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Fir August und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pfg, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. Die Expedition. 


Waffengebrauch der Forſt⸗ und Jagdbeamten. 


Die zum Geſetz über den Waffengebrauch der Forſt⸗ und 
Jagdbeamten vom 31. März 1837 für die Königlichen 
Forſt⸗ und Jagdbeamten erlaſſene Inſtruktion vom 17. April 
1837 beſtimmt in Artikel 4, daß die Waffen gegen keinen 
ſchon auf der Flucht befindlichen Frevler zu ge⸗ 
brauchen find. Der preußiſche Miniſter für Lan dwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten erläßt nun im „Staats⸗ 
anzeiger“ folgende Verfügung: 

Mehrere Fälle, in denen fliehende Frevler während der 
Flucht Deckung geſucht und, ſich plötzlich gegen die ſie ver⸗ 
folgenden dog und Jagdbeamten wendend, von ihren 
Schußwaffen Gebrauch gemacht und dieſe getödtet oder ſchwer 
verletzt haben, ſowie die fortgeſchrittene Technik in der 
Konſtruktion der Schußwaffen, welche es den Frevlern er— 
möglicht, auch während eiliger Flucht ein bereits abgeſchoſ⸗ 
jenes Gewehr mit Leichtigkeit wieder ſchußfertig zu machen, 
laſſen es mir nicht angängig erſcheinen, das unbedingte 
Verbot des Gebrauchs der Waffen gegen fliehende Frevler 
noch weiter aufrecht zu erhalten. 

Ferner erſcheint es mir zweckmäßig, die im Art. 3 der 
Inſtruktion Scene Einſchränkung hinſichtlich der Art der 
zugelaſſenen Waffen zu beſeitigen, insbeſondere um dadurch 
den Forſt⸗ und Jagdbeamten die Möglichkeit zu gewähren, 
auch von dem Revolver Gebrauch zu machen. 

Mit Rückſicht hierauf wird der Art. 3 der genannten 
Inſtruktion aufgehoben und der Art. 4 derſelben durch 
folgende Beſtim mungen erſetzt: 

„Beim Gebrauch der Waffen müſſen die Forſt⸗ und Jagd⸗ 
beamten ſich ſtets vergegenwärtigen, daß ſolcher nur ſoweit jtatt- 
finden darf, als die Erfüllung des beſtimmten Zwecks, die Holz⸗ 
oder Wilddiebe, oder die Forſt⸗ und Jagdkontravenienten bei 
thätlichem Widerftande oder gefährlichen Drohungen unſchädlich 
zu machen, es unerläßlich erfordert. In der Regel ſind daher 
die Waffen nicht gegen fliehende Frevler zu gebrauchen. Legt 
indeſſen ein auf der Flucht befindlicher Frevler auf erfolgte 
Aufforderung die Schußwaffe nicht ſofort ab, oder nimmt er 
dieſelbe wieder auf, und iſt außerdem nach den beſonderen Um⸗ 
ſtänden des einzelnen Falls in dem Nichtablegen oder Wieder- 
aufnehmen der Schußwaffe eine gegenwärtige, drohende 
Gefahr für Leib oder Leben des Forſt⸗ oder Jagd⸗ 
beamten zu erblicken, ſo iſt letzterer auch gegen den Flie⸗ 
henden zum Gebrauch ſeiner Waffen berechtigt. In ſedem 
Falle ſind die Waffen nur ſo zu gebrauchen, daß lebensgefähr⸗ 
liche Verwundungen ſoviel als möglich vermieden werden. Des⸗ 
halb iſt beim Gebrauch der Schußwaffe der Schuß möglichſt nach 
den Beinen zu richten und beim Gebrauch des Hirſchfängers 
der Hieb nach den Armen des Gegners zu führen. Uebrigens 
muß beim Gebrauch der Schußwaffe die größte Vorſicht an⸗ 
gewendet werden, damit durch das Schießen nicht dritte 
Perſonen verletzt werden, welche ohne Theilnahme an einer 
Koutravention ſich zufällig in der Schußlinie oder in deren Nähe 
befinden. In dieſer Hinſicht iſt beſonders dann Aufmerkſam⸗ 
keit nöthig, wenn nach einer Richtung geſchoſſen wird, in der 
ſich eine Landſtraße, oder ein bewohntes Gebäude befindet. Auch 
iſt der Gebrauch der Schußwaffe überhaupt in der Nähe von 
Gebänden zur Verhütung von Feuersgefahr möglichſt zu 
vermeiden.“ 


Der wirthſchaftliche Kampf Amerikas 
gegen Europa. 

Eine bezeichnende Illuſtration zu der Art und Weiſe, 
wie die einzelnen Zollſätze in dem neuen Zolltarif der 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika zu Stande ge⸗ 
kommen ſind, liefert die Verzollung des Artikels „Salicyl⸗ 
ſäure“. Salicylſäure war in dem Eutwurf, der vom Ab⸗ 
geordnetenhaus an den Senat gelangte, auf der Liſte der 
ollpflichtigen Gegenſtände. Der Finanzausſchuß des Senats 
fette ihn jedoch davon ab und brachte ihn auf die Freiliſte. 
In der Berathung des Senats wurde jedoch wieder ein 
Zollſatz von 10 Cents das Pfund zu Grunde gelegt. Hier: 
gegen wandte ſich der Senator Veſt, indem er warm für 
die Wiederherſtellung des Ausſchußvorſchlags eintrat. Ihm 
trat Senator Alliſon gegenüber und begründete die Noth⸗ 
wendigkeit des Zollſchutzes damit, daß eine Reihe von Pa⸗ 
tenten, die der amerikaniſchen Induſtrie bisher zu Gute 
gekommen, jetzt erloſchen ſei. Außerdem aber müſſe man 
die Einfuhr dieſer Waare möglichſt verhindern, weil ſie 

auptſächlich zur Verſchlechterung von Bier benutzt werde. 

a ihm jedoch dieſer Grund, dem man mit Recht wohl 
entgegen halten könnte, daß dann die amerikaniſche In⸗ 
duſtrie doch erſt recht keinen Schutz verdiene, ſelbſt nicht 
zugkräftig genung erſcheinen mochte, jo fügte er noch einen 
anderen Grund hinzu. Er legte nämlich einen Brief eines 
amerikaniſchen Fabrikauten auf den Tiſch des Hauſes, worin 
dieſer ausführte, er müſſe täglich an Lohn 1,50 Dollar 
zahlen, in Deutſchland zahle man 1 Mk. Dagegen ſei kein 
Wettbewerb. Hierauf wurde der Zuſatz von 10 Cents (25 
Prozent vom Werthe) ohne weitere Unterſuchung genehmigt. 


Vor dem Zollamt in New⸗Nork ſpielten ſich am 
Tage der Annahme des Tarifgeſetzes erregte Auftritte ab. 
Am 17. Juli hatten die Dampfer „Paris“, „Umbria“ und 
„La Touraine“ Southampton, Liverpool und Havre mit 
Reiſenden und äußerſt werthvollen Ladungen verlaſſen mit 
der beſtimmten Abſicht, vor Veröffentlichung des neuen 
Stenergejeges in New» York ihre Schiffspapiere vorzulegen. 
Die Schnellfahrt war eine um ſo gewagtere Spekulatiou, 
als man vor acht Tagen noch gar nichts Beſtimmtes über den 
Zeitpunkt der Abſtimmung jagen konnte. Der Dampfer „Paris“ 
langte zuerſt an und erreichte ſein Dock fo rechtzeitig, daß der 
Kapitän vor vier Uhr, der Schlußzeit des Zollamts am 
Sonnabend, ſeine Papiere dort vorzeigen konnte. Die 
„Umbria“ kam etwas ſpäter. Der Kapitän ſah, daß er bis 
zu dem Dock zu viel Zeit verlieren würde. Kurz ent⸗ 
ſchloſſen, miethete er einen begegnenden Schleppdampfer und 
fuhr mit vollem Dampf bis an den Quai, warf ſich in 
einen Wagen und jagte zum Zollhaus, wo er, von dem 
Hurrah der Wartenden empfangen, einige Minuten vor 
vier Uhr eintraf. Der Kapitän der „La Touraine“ brachte 
ſein Schiff erſt in das Dock, er traf erſt nach vier Uhr ein 
und wurde von einer Menge Enttäuſchter mit Pfeifen und 
Johlen empfangen. Das Zollamt weigerte ſich aber nun, 
die Heldenthaten der erſten beiden Kapitäne anzuerkennen. 
Es werde bei ihnen nur ein halber Tag gerechnet, die 
Wirkſamkeit des neuen Geſetzes beginne daher ſchon um 
Mitternacht des Abſtimmungstages. Die Intereſſirten 
rüſten ſich natürlich zum äußerſten Widerſtande, denn es 
handelt ſich um nicht kleine Summen. 

Die neuernannten diplomatiſchen Vertreter der 
Union im Auslande ſind von der Bundesregierung an⸗ 
gewieſen worden, überall, wo es nöthig, ſich dahin zu be⸗ 
mühen, daß eine Aenderung der die Einfuhr amerikaniſchen 
Viehes und der Fleiſchprodukte einſchränkenden Be- 
ſtimmungen herbeigeführt werde. So ſollen namentlich 
die neuen Geſandten für Velgien, Deutſchland und Groß⸗ 
britannien nach dieſer Richtung hin thätig ſein. Die guten 
Yankees! Daß es zu einer Aenderung dieſer einſchränken⸗ 
den Beſtimmungen kommt, iſt wohl möglich, aber ſchwerlich 
in dem gewünſchten Sinne, ſondern in derſelben Kampfesweiſe, 
in welcher der neue amerikaniſche Schutzzoll⸗Tarif ſich 
zeigt. 

Deutſchland und andere europäiſche Reiche und Staaten 
haben bekanntlich Proteſt gegen das Vorgehen Nord— 
Amerikas eingelegt, insbeſondere gegen die Zollzuſchläge 
auf Zucker. In Deutſchland beruft man ſich hauptſächlich 
auf den Handelsvertrag, den noch der deutſche Zollverein 
geſchloſſen hat und auf die ſogen. Saratoga⸗ Konvention 
des Jahres 1891, einen Vertrag, in dem Amerika von 
Deutſchland noch während der mitteleuropäiſchen Zoll⸗ 
berathungen die Meiſtbegünſtigung für jene neuen Verein⸗ 
barungen zugeſtanden erhielt. Deutſchland würde heute 
auf Grund der Erfahrungen der letzten Jahre zu einem 
ſolchen Entgegenkommen wohl kaum mehr bereit ſein. 

Es iſt nicht anzunehmen, daß die Regierungen Europas 
ſich nun mit der vollendeten Thatſache, dem neuen 
amerikaniſchen Zolltarif, zufrieden geben werden. Mindeſtens 
werden ſich die handeltreibenden Nationen Europas an 
denjenigen Paragraphen des Tarifgeſetzes halten, welcher 
dem Präſidenten der Union die Befugniß einräumt, Ver: 
träge abzuſchließen, nach denen eine a \ des 
Tarifes bis zu 20 Prozent ftattfinden kann. Dieſe Befug⸗ 
niß des Präſidenten iſt keineswegs neu, fie gehört vielmehr 
ſeit jeher zu ſeinen Präſidialrechten, aber die ausdrückliche 
Betonung in dem Tarifgeſetz läßt darauf ſchließen, daß die 
amerikaniſchen Geſetzgeber auch daran gedacht haben, daß 
eine Abſchwächung der Zollſätze ſich mit dem Vortheil des 
eigenen Landes ſehr wohl vereinigen läßt. 

Handelspolitik kann auf die Dauer nicht einſeitig ge⸗ 
führt werden: der internationale Handelsverkehr ſetzt 
ganz ſo wie der nationale das Verſtändniß für Bedürfniß 
und Recht des anderen Handeltreibenden voraus. Das 
Syſtem Mac Kinley zeigt für dieſen elementaren Grundſatz 
wenig Verſtändniß: es will genießen, ohne etwas dafür zu 
bieten. Die Koſten dieſer Verirrung wird der Konſument 


in Amerika und ſpäter, ſobald die Maſſenzufuhren der letzten 


Monate verbraucht ſein werden, auch die Produktion in 
Europa ſchwer tragen. 

Ein öſterreichiſches Regierungsblatt, das Wiener 
„Fremdenbl.“, befürchtet auch große Nachtheile für 
Oeſterreich, obgleich deſſen Waarenausſuhr nach Nord⸗ 
amerika kaum ein Hundertſtel der ganzen Einfuhr der 
Union beträgt. Es heißt da u. A.: 

„Gedenken wir der Waarenmaſſen, die England, Deutſchland 
und Belgien bisher bei mäßigen Schutzzöllen in Amerika abſetzen 
konnten. Thut das neue Zoll⸗Syſtem dort thatſächlich ſeine 
Schuldigkeit, dann wird dieſer Waarenſtrom wenigſtens theil⸗ 
weiſe abgelenkt. Und die nächſten Opfer dieſer Aenderung in 
der Ausfuhrrichtung jener Induſtriekoloſſe werden die weniger 
kräftigen, die Induſtrie⸗Mittelſtaaten ſein, Länder wie Oeſter⸗ 
reich-Ungarn, das auch in den angeſtammten Gebieten ſeines 
Exportes im Südoſten vom Wettbewerbe Deutſchlands immer 
heftiger bedrängt wird.“ 

Nicht nur auf die Vertheidigung gegen Europa beſchränkt 
ſich die Induſtrie Amerikas, fie unternimmt auch große 
Vorſtöße. Der Wettbewerb der Vereinigten Staaten 
von Amerika, namentlich in landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen, in Rußland ſowohl als in den 
Balkan⸗Ländern, nimmt von Jahr zu Jahr größeren 
Umfang an und bedroht den Abſatz öſterreichiſcher und 


deutſcher Fabrikate. Von den im Jahre 1896 in Sofia 
auf den Markt gelangten Majchinen waren ungefähr 40 pEt. 
aus Oeſterreich-Ungarn, 25 pCt. aus den Vereinigten 
Staaten von Amerika und 22 pCt. aus Deutſchland. 

Das Hochſchutzzoll⸗Syſtem Mac Kinley's bedeutet für 
Europa eine doppelte Gefahr, zunächſt an ſich durch die 
Einfuhr⸗Hinderniſſe, dann aber auch durch die Rückwirkung 
auf die Handelspolitik Englands und ſeiner Kolonien 
Der neue Zolltarif Nordamerikas bedroht Kanada vor 
Allem, und die erſte Folge davon iſt der Rückſtau, der Rück⸗ 
ſchlag nach Eugland und weiter bis in den letzten Winkel 
Europas. Kanada ſucht vor der Gefahr Schutz beim Mutter⸗ 
lande, und England iſt denn auch bereits entſchloſſen, die 
Handelsverträge, die ihm die wirthſchaftlich engere Ver⸗ 
bindung mit ſeinen Kolonien und Beſitzungen erſchweren, 
zu kündigen und einen großen engliſchen Reichs⸗Zollverein 
zu ſchaffen. Englaud ift längſt nicht mehr das Land, wo 
man für den Freihandel begeiſtert iſt. Wenn es noch 
mehr als bisher darauf ankommen wird, engliſche Handels⸗ 
intereſſen z. B. gegen Amerika zu wahren, wird Eng⸗ 
land ſchließlich zur kraſſeſten Schutzzollpolitik übergehen. 


Andröe's Ballon? 


Von dem Kapitän Lehmann des holländiſchen 
Dampfers „Dordrecht“ iſt, wie geſtern bereits kurz ge- 
meldet wurde, aus Grimsby (Oſtküſte Englands), folgender 
Brief in Rotterdam eingetroffen: 

„Nach meiner Ankunft in Grimsby erfuhr ich von Andrée's 
Ballonfahrt. Im Weißen Meere hatte ich einen fremdartigen 
Gegenſtand bemerkt, ich konnte nicht feſtſtellen, was es für ein 
Gegenſtand war. Ein Schiff konnte es nicht ſein, da er weich 
und beweglich war; ein todter Walfiſch, welcher ſchon jo weich 
geweſen, hätte einen üblen Geruch abgeben müſſen, während um 
den fraglichen Gegenſtand nur einzelne Vögel flatterten; ich 
ſchließe daraus, daß der Gegenſtand ein Stück des Ballons 
geweſen ſein muß. Ich bemerkte den Gegenſtand am 17. Juli 
Vormittags auf 690 38“ nördl. Breite und 350 347 öſtl. Länge.“ 

Der von dem Kapitän augegebene Fundort iſt ungefähr 
10 Breitengrade oder etwa 150 geogr. Meilen ſüdlich von 
der Däneninſel (wo Andrée mit ſeinen beiden Genoſſen am 
11. Juli aufſtieg), etwa in der Richtung auf Archangel zu. 
Wäre alſo die Vermuthung des holländiſchen Kapitäns 
richtig, ſo müßte im Verlauf der Ballonfahrt eine Wind⸗ 
richtung eingetreten ſein, die den Ballon unerwünſchter 
Weiſe nach dem nördlichen europäiſchen oder aſiatiſchen 
Rußland ablenken mußte. Hat ſich eine ſolche Windrichtung 
wirklich eingeſtellt, ſo würde, da Andree am 11. Juli Nach⸗ 
mittags aufſtieg, es wohl möglich ſein, daß der Ballon am 
17. Juli an der Stelle, wo ihn der holländiſche Kapitain 
in ſeinen Ueberreſten geſehen zu haben meint, angelangt 
war. Natürlich iſt damit noch nicht gejagt, daß Audree 
mit ſeinen Begleitern umgekommen ſein muß. Die Fund⸗ 
ſtelle liegt bereits im offenen Meer. Es wäre alſo noch 
die Möglichkeit vorhanden, daß Andree auf dem nordwärts 
gelegenen Eiſe landete, um mit Hilfe von Walfiſchern ſich 
und ſeine beiden Gefährten zu retten. Er kaun aber auch 
verſucht haben, das Land zu erreichen, wobei der Ballon 
ins Meer geſunken iſt. 

Nauſen erklärte, es erſcheine ihm unwahrſcheinlich, 
daß Andre's Ballon ſchon nach 6 Tagen bis zum Weißen 
Meere hinabgetrieben worden ſein ſolle, zumal da der 
Ballon beim Aufſtieg gegen Norden trieb. 

Hoffentlich trifft bald eine befriedigende Erklärung für 
die von dem Holländiſchen Kapitän gemachte Beobachtung 
ein und es beſtätigt ſich die Befürchtung, daß Andrée mit 
ſeinen Begleitern verunglückt iſt, nicht. 


Berlin, den 29. Juli. 


— Der Kaiſer iſt am Mittwoch Vormittag nach guter 
Fahrt von Skjaergehavn in Bergen (Norwegen) einge⸗ 
troffen. 

— Die Kaiſerin wird am nächſten Sonnabend 
Tegernſee verlaſſen und in den erſten Tagen des 
Auguſt auf Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel eintreffen. 
Unmittelbar nach der Rückkehr von Petersburg wird die 
Kaiſerin wieder bei ihren Kindern in Wilhelmshöhe er⸗ 
wartet. Auch der Kaiſer wird zur Manöverzeit einige 
Tage in Wilhelmshöhe weilen. Mitte Auguſt ſteht der 
Beſuch der Kronprinzeſſin von Griechenland am 
Hoflager zu Wilhelmshöhe in Ausſicht. 

— Graf Blumenthal, der, wie erwähnt, am 30. Juli 
fein 70jähriges Militärdienſtjubiläum feiert, iſt 
während ſeiner langen Dienſtzeit durch drei Kaiſer in 
Kabinetsordres geehrt worden, welche des Generals hohe 
Verdienſte anerkennen: 

Die Kabinetsordre Kaiſer Wilhelms J. vom Juli 1887 
lautete: 

„Ich ſpreche Ihnen zum 30. d. M., dem Tage, an welchem 
vor 60 Jahren Ihre an hohen Verdienſten und Ehren ſo reiche 
Dienſtzeit begann, meine wärmſten und herzlichſten Glückwünſche 
aus und wünſche, daß mein beifolgendes Bild Ihnen noch recht 
lange und demnächſt Ihren ſpäteren Nachkommen vor Augen 
ſtellen möge, wie Ihr König Ihres hervorragenden Antheils an 
drei ruhmvollen Kriegen und Ihrer für alle Zeiten auf den Ehren⸗ 
tafeln der Armee verzeichneten Dienſte jederzeit mit wärmſtem 
Dank und hoher Anerkennung eingedenk geweſen iſt. So lange 
Gottes Wille uns noch beiſammen läßt, immer Ihr dankbarer 
König Wilhelm.“ 


Kaiſer Friedrich ſchrieb ihm am 15. März 1888: 

„Mein lieber Blumenthal! Indem ich Sie hiermit zu meinem 
Generalfeldmarſchall ernenne, will ich, daß die Welt erkenne, wie 
die erſte Verleihung gedachter höchſter Stellung in unſerem Heere 
durch mich dem Maune zu theil wird, der mein Berather während 
der entſcheidungsreichen, großen Feldzüge der letzten Jahrzehnte 
war. Zugleich ſollen Sie in dieſer Ernennung ein Zeichen meiner 
unauslöſchlichen Dankbarkeit für dasjenige, was ich Ihnen 1866 
wie 1870—71 danke, erkennen. Mögen Sie dieſe Würde noch 
viele Jahre und zum Segen für unſer Heer bekleiden. Für mich 
aber bitte ich Sie, der treue Freund und Berather auch ferner 
zu bleiben. Friedrich. Sie bleiben ſelbſtverſtändlich an der 
Spitze des 4. Armeekorps.“ 

Dieſer Kabinetsordre lag folgender Brief bei: 

„Beiliegend ſende ich Ihnen zum vorläufigen Gebrauch, alſo 
auch für die morgende Feier traurigſter Art (die Beiſetzung Kaiſer 
Wilhelms L Die Red.) meinen eigenen Marſchallsſtab, bis der für 
Sie beſtimmte bereitgeſtellt ſein wird, worauf ich den meinigen 
zurückerbitte. Ich verpflichte Sie aber, an dem Zuge morgen 
nur inſofern theilzunehmen, als daß Sie den Beginn desſelben 
allenfalls mitmachen. Sobald Sie ermüden, befehle ich Ihnen, 
aus dem Zuge zu ſcheiden.“ 

Und Kaiſer Wilhelm II. telegraphirte aus Wörth, 
am 18. Oktober 1895, dem Tage der Enthüllung des Denk⸗ 
mals Kaiſer Friedrichs: 

„Lieber Feldmarſchall! Ich verleihe Ihnen heute die Brillanten 
zum Schwarzen Adler und bedauere lebhaft, Ihnen dieſe Aus⸗ 
zeichnung nicht perſönlich am Denkmal meines in Gott ruhenden 
Vaters bei Wörth übergeben zu können. Voller Dankbarkeit für 
Ihre Verdienſte als Chef des Generalſtobes der Armee meines 
Vaters, des damaligen Kronprinzen, in zwei denkwürdigen Feld⸗ 
zügen, erfüllt mich nur der einzige Wunſch: Gott ſchenke Ihnen 
noch eine vieljährige glückliche Lebenszeit. Wilhelm K.“ 

— Der Landwirthſchaftsminiſter hat an die Re⸗ 
gierungspräſidenten ſolgende Verfügung gerichtet: 

„Im Einverſtändniß mit der Junſpektion der Jäger 
und Schützen veranlaſſe ich die königliche Regierung, in 

Zukunft von Anträgen auf Ueberweiſung im aktiven 

Militärdienſt ſteheuder Oberjäger zur zeitweiſen Ver⸗ 

ſtärkung des Forſtſchutzes abzuſehen, ſofern nicht 

ein Bedürfniß hierzu für den Zeitraum von ſechs Monaten 

vorliegt. Als Beginn der Verwendung ſolcher Anwärter 
iſt ſtatt des 1. Oktober in Zukunft thunlichſt die Mitte 
des Monats November in Ausſicht zu nehmen. Sind 
nach Obigem aktive Oberjäger nicht zu verwenden, ſo 
muß dem Bedürfniß durch Einziehung zur Beſchäftigung 
vorgemerkter Reſervejäger genügt werden.“ 

— Aus Hannover wird der „Nat.⸗Lib. Korr.“ mitgetheilt, 
daß die bekannte Eingabe der Berliner Leitung des Bundes 
der Laudwirthe an den Reichskanzler betreffend die ſo⸗ 
ſortige Sperre der Getreideeinfuhr auf ſechs Monate von 
den Herren Dr. Hahn, Dr. Röſicke und v. Plötz verfaßt, 
abgeſandt, veröffentlicht und in der bekannten Weiſe ver⸗ 
treten worden iſt, ohne daß auch nur die leitenden Ver⸗ 
trauensmänner der Provinzialorganiſationen vorher 
davon in Kenntniß geſetzt worden ſind. 


— Vom Präſidenten Krüger von Transvaal iſt 
Deutſchland kürzlich ein Geſchenk gemacht worden, das durch 
Vermittlung des auswärtigen Amts der königlich geologiſchen 
Landesanſtalt und Bergakademie überwieſen wurde. In Trans⸗ 
vaal kommt gediegenes Gold nur äußerſt ſelten vor. Unlängſt 
aber wurden einige Blöcke mit ſolchem gefunden und wegen ihres 
bedeutenden wiſſenſchaftlichen Werthes von der Transvaal⸗ 
Regierung zu dem Zwecke angekauft, um befreundeten Staaten 
für deren Muſeen zum Geſchenk überſandt zu werden. Dabei iſt 
Deutſchland in erſter Reihe mit berlückſichtigt worden, es 
hat einige Exemplare ſchönſter Golderze erhalten, deren Gold» 
werth allein — alſo abgeſehen von dem hervorragenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werthe — auf ungefähr 6000 Mk. geſchätzt wird. 

— Von der Sozialdemokratiſchen Partei iſt in ver⸗ 
ſchiedenen deutſchen Städten, u. a. am Mittwoch Abend in Danzig, 
ein Flugblatt verbreitet worden, betitelt „das Attentat auf das 
Vereins⸗ und Verſammlungsrecht“. Das Flugblatt iſt in Hamburg 
gedruckt. Der Inhalt knüpft an das rückſchrittleriſche Vereins⸗ 
geſetz an, deſſen bloße Einbringung ja leider den Sozial» 
demokraten Waſſer auf ihre Mühlen geſchafft hat. Der Aufruf 
ndigt mit einer Aufforderung zur Vorbereitung für die 
nüchſten Wahlen. 

— Ein großer Militär Schießplatz ſoll in Nieder: 
ſchleſien und zwar jüdlich der Arnsdorf⸗Gaſſener Bahn zwiſchen 
der Klitſchdorfer und Mallmitzer Haide angelegt werden. Das 
Dörflein Koberbrunn ſoll zu dieſem Zweck angekauft werden. 
Die Bewohner von Koberbrunn find meist Waldarbeiter. Für 
dieſe ſollen an anderen Stellen der Forſten Wohnhäuſer erbaut 
werden. 

— Das Miniſterium des Innern hat den Provinzial⸗ 
Behörden eine verſchärfte Ueberwachung der beſtehenden Vor⸗ 
chriften über fahrläſſiges Umgehen mit Streichhölzern 
und über Brandſtiftungen anempfohlen. Die Miniſter des 
Innern und für Handel und Gewerbe ſtellen auch darüber Er⸗ 
mittelungen an, ob nicht gegen die Herstellung und den Ver⸗ 
trieb beſonders leicht entzündlicher Streichhölzer 
geſetzlich einzuſchreiten iſt. Die Veranlaſſung dazu dürfte die 
Wahrnehmung geboten haben, daß die Zündhölzer einer Fabrik 
in Preußen hinter geſchloſſenen Fenſtern von Sonnenſtrahlen 
in Brand geſetzt worden ſind. Eine Unterſuchung ihrer Fabrikate 
hat ergeben, daß die Zündmaſſe aus gelbem Phosphor, Schwefel, 
chlorſaurem Kali beſteht und ſchon durch eine ſchwache Reibung, 
Stoß oder Fall zur Entzündung oder Erplofion gelangt. Der 
Entflammungspunkt wurde auf 60—65 Grad Celſius ermittelt, 
wobei zu beachten iſt, daß das Sonnenlicht hinter Gläſern mit 
fehlerhaften Stellen oft eine höhere Temperatur hat. Die Re⸗ 
gierungen ſind daher von den genannten Miniſterien angewieſen, 
zu berichten, ob und was für Fabriken beſtehen, die derartig 
leicht entzündliche Streichhölzer herſtellen. 

— Das Oberverwaltungsgericht hat in einem Erkenntniß 
vom 24. Mai d. J. dahin Eutſcheidung getroffen, daß ein Steuer⸗ 
pflichtiger, welcher Gehalt aus der preußiſchen Staatskaſſe bezieht 
und von dieſem Bezuge (nach 8 2a des Einkommenſteuergeſetzes) 
zur preußiſchen Einkommenſteuer zu veranlagen iſt, von ſeinem 
Einkommen die in dem $ 9 Nr. 6 des Einkommenſteuergeſetzes 
gen Kaſſenbeiträge in Abzug bringen darf, ſofern die 

erpflichtung zu der Entrichtung der Beiträge durch eine geſetz⸗ 
liche oder anderweitige rechtliche Vorſchrift mit ſeinem Amte 
verbunden iſt, der Beitritt zu der Kaſſe alſo nicht von ſeinem 
freien Willen abgehangen hat. Der Finanzminiſter giebt dieſe 
Entſcheidung den Vorſitzenden der Einkommenſteuer⸗Berufungs⸗ 
kommiſſionen bekannt. 


— Einen für Mittelſchullehrer⸗ und Rektor⸗Aſpi⸗ 
ranten wichtigen Erlaß hat der Kultusminiſter ſoeben an ſämmt⸗ 
liche Schulkollegien Preußens gerichtet. Darin heißt es: „Aus 
Anlaß eines bei mir zur Sprache gebrachten Einzelfalles beſtimme 
ich, daß die in Gemäßheit des 8 4 Nr. 3 der Prüfungs⸗ 
ordnung für Lehrer an Mittelſchulen vom 15. Oktober 
1872 und des § 4 der Prüfungsordnung für Rektoren von dem⸗ 
ſelben Tage ſeitens des zuſtändigen Vorgeſetzten über die bis⸗ 
herige Thätigkeit des Examinanden im öffentlichen Schuldienſt 
ausgeſtellten Zeugniſſe den Prüflingen nach beendeter Prüfung 
nicht auszuhändigen, ſondern den Prüfungsakten einzu⸗ 


verleiben ſind.“ 
Lippe = Detmold. Bei der im Reſidenzſchloß zu 


Detmold am Montag erfolgten Eröffnung des Land⸗ 


tages war der Grafregent von ſeiner geſammten 
Familie (Gemahlin, drei Söhnen und zwei Töchtern) um⸗ 
geben. In der vom Regenten verleſenen Thronrede betonte 
dieſer den Schiedsſpruch, welcher „mein Recht auf die 
dereinſtige Thronfolge und damit Aue mein Recht auf 
die Regentſchaft im Fürſtenthum Lippe in unanfechtbarer 
Weiſe anerkannt hat“. 

In der ſich anſchließenden Landtagsſitzung führte 
Präſident v. Lengerke u. a. aus: „Dieſe Sitzung ſei der 
Schlußſtein einer langen und bangen Zeit der Ungewißheit. 
Dieſer Landtag habe die Erbſchaft des vorigen angetreten, 
der Erfolg habe dem maßvollen Verhalten, welches der 
Landtag dem ihm angeſonnenen Rechtsbruchlentgegengeſtellt 
habe, Recht gegeben.“ Eingegangen iſt ein Proteſt des 
Fürſten Georg von Schaumburg⸗Lippe vom 9. Juli 
gegen das Thronfolgerecht der Söhne des Grafen 
Ernſt. Die Söhne des Grafen ſtammten aus uneben- 
bürtiger Ehe. Dieſe Behauptung klingt außerordentlich 
wunderbar, nachdem das Schiedsgericht durch ſeinen Spruch 
vom 22. Juni feſtgeſtellt hat, daß im Hauſe Lippe die Ehe 
mit einer Dame von altem niederen Adel auch ohne 
mütterliche Ahnen als eine ebenbürtige zu betrachten iſt. 
Die Entſcheidung paßt genau auf die Ehe des Grafregenten 
mit der Reichsgräfin von Wartensleben. Außerdem iſt 
die Ehe von dem Fürſten Leopold ſeiner Zeit ausdrlicklich 
genehmigt. Irgend welche praktiſche Folgen wird der 
Proteſt auf keinen Fall haben, er wird höchſtens den 
Regenten veranlaſſen, zu allem Ueberfluß die Thronfolge⸗ 
fähigkeit ſeiner Söhne durch Landesgeſetz regeln zu laſſen. 
Der Landtag nahm den Proteſt einfach „zur Kenntniß“. 

Italien. Bei der Beſichtigung der Univerſität 
in Rom wurde am letzten Dienstag der Kultusminiſter 
Gianturco von 150 ſozialiſtiſchen Studenten thätlich 
beleidigt, ſo daß er die Univerſität fluchtartig verlaſſen 
mußte. Die Ruhe konnte nur mit großer Mühe hergeſtellt 
werden. 

Spanien. In Madrid haben kürzlich 18 Stadt” 
räthe auf der Anklagebank geſeſſen, weil fie ſich bei Ver⸗ 
pachtung des ſtädtiſchen Reinigungsinſtituts hatten, ſchmieren“ 
laſſen. Der Staatsanwalt wies ihre Schuld überzeugend 
nach, faſt alle Sachverſtändigen ſagten belaſtend für ſie 
aus, beſten Falls hofften die Stadtväter mit einer Geldſtrafe 
wegzukommen, da erhält der Staatsanwalt plötzlich einen 
Urlaub, um den er gar nicht gebeten hat und wird durch 
einen anderen Herrn erſetzt. Dieſer erklärt, er ſei ein „mo⸗ 
derner“ Staatsanwalt, er vertrete nicht den „Schrecken“, ſon⸗ 
dern den „Geiſt der Geſetze“, darum wiederholte er theilweiſe 
wörtlich, was die Angeſchuldigten zu ihren Gunſten ausgeſagt 
hatten, erklärte die Sachverſtändigen für unfähig und zog die 
Anklage zurück. Die Vertheidiger, zuerſt über den „neu⸗ 
modiſchen“ Staatsanwalt ganz verblüfft, hatten nichts 
weiter hinzuzufügen, und die Angeklagten zogen vergnügt 
ſchmunzelnd von dannen. Nächſtens wird ſich wieder ſo ein 
würdiger Stadtvater wegen eines Betruges bei Verpach⸗ 
tung der Milchwirthſchaſt im Park von Retiro zu verant⸗ 
worten haben. Schwerlich wird er große Angſt empfinden, 
das Volk aber fühlt ſich durch dieſe Günſtlingswirthſchaft 
derart angeekelt, daß ein kleiner Anſtoß genügt, um einen 
Sturm zu entfeſſeln. 

Türkei. Von neun Artikeln des Friedensvertrages 
iſt der Wortlaut bereits feſtgeſtellt worden. Wegen einer 
Kontrolle über die Finanzen Griechenlands und die Art 
und Weiſe der Zahlung der Kriegsentſchädigung iſt eine 
Verſt ändigung der Mächte zu erwarten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Juli. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Mittwoch bis 
Donnerſtag von 1,27 auf 1,26 Meter gefallen. Bei Thorn 
iſt das Waſſer am Mittwoch auf 0,88 Meter geſtiegen. 

Bei Zawichoſt iſt der Strom am Mittwoch auf 2,02 
Meter, bei Warſchau am Donnerſtag auf 2,19 Meter 
geſtiegen. 

— [Rücktritt.] Herr v. d. Gröben⸗Arenſtein iſt von der 
Leitung des oſtpreußiſchen Provinzialverbandes des 
„Bundes der Landwirthe“ zurückgetreten. Der neue 
Provinzialvorſitzende Graf zu Dohna⸗ Wundlacken feierte die 
Verdienſte des Herrn v. d. Gröben, welcher in ſeiner Erwiderung 
ziemlich deutlich auf die Verſuche der Autijemiten, die Organi⸗ 
ſation des „Bundes der Landwirthe“ in die Hände zu bekommen, 
anſpielte. Nach dem Bericht der „Kreunzztg.“ ſagte Herr von 
d. Gröben unter anderem: 

Wir bleiben, was wir ſtets geweſen ſind, wir weiſen mit 
Entſchiedenheit die Bildung neuer Parteien zurück. Wir ſind 
überzeugte Mitglieder des Bundes der Landwirthe, aber ebenſo 
überzeugte konſervative Männer, und laſſen uns unſere politiſche 
Ueberzeugung nicht durch irgend welche Mittel wegdisputiren. 


— [Bon der Marienburg] Ueber den gegenwärtigen 
Stand der Arbeiten im Hochſchloſſe iſt Folgendes zu berichten: 
Herr Profeſſor Schaper iſt ſeit einiger Zeit wieder thätig und 
augenblicklich mit den Vorarbeiten zur Ausmalung der Schaß⸗ 
meiſter⸗Wohnung beſchäftigt. Auf zwei Wandflächen hat Herr 
Prof. Schaper bereits mit Kohle Umriſſe entworfen, aus denen be⸗ 
ſonders einige charakteriſtiſche Männerköpfe hervortreten. In 
dem den innern Hof umgebenden Kreuzgang malt Herr Ebeling 
die zierlichen Arabesken und die Roſetten der Deckenwölbungen. 
Feruer wird mit unendlicher Mühe an der Weiteraufdeckung und 
Reſtaurirung alter Wandgemälde weiter gearbeitet. Vollkommen 
vollendet iſt neuerdings der wundervolle, koſtbare Moſaik⸗ 
Fußboden in der Kirche, der allerdings faſt vollſtändig mit 
Leinwandläufern überdeckt iſt. Aufgeſchlagen liegt auch bereits 
auf dem kleinen Kanzelpult vor dem Hochaltar ein mächtiger 
Foliant, das Antiphonar, deſſen Ankauf, wie damals berichtet, 
in der letzten Sitzung des Vereins zur Ausſchmückung der 
Marienburg beſchloſſen wurde. Das umfangreiche, für den 
kirchlich⸗liturgiſchen Dienſt beſtimmte Werk zeigt gerade an der 
aufgeſchlagenen Stelle beſonders klar die außerordentlich große 
Notenſchrift mit den dicken viereckigen Köpfen und ſchön aus⸗ 
gemalte Initialien. Bauliche Arbeiten ſind in der unter den 
Fußboden der Kirche und über der Hochmeiſtergruft liegenden 
Annenkapelle dauernd im Gange, ſo daß dieſe vorläufig Fremden 
nicht zugänglich iſt. Schließlich ſchreiten im Oſtflügel die Ar⸗ 
beiten an den Gaſtkammern rüſtig fort. 

— l[Aus dem Reichs ⸗Verſicherungsamt.] Der Land» 
wirth M. aus Weſtpreußen erlitt am 31. Dezember 1895 einen 
Schlaganfall, als er beim Dreſchen in der Scheune beſchäftigt 
war. Er erſuchte ſpäter die Weſtpreußiſche landwirthſchaſtliche 
Berufsgenoſſenſchaft um eine Unfallrente und erklärte, der 
Schlaganfall ſei auf einen Betriebsunfall zurückzuführen. Er 
machte geltend, er ſei vom Dreſchen erhitzt geweſen, als plötzlich 
die Scheunenthür aufgegangen ſei und ein kalter Luftzug durch 
die Scheune eingedrungen ſei, [wodurch der Körper des Antrag⸗ 
ſtellers eine ſchnelle Abkühlung erfahren habe. Die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft lehnte aber jede Rentenzahlung ab und verneinte 
das Vorliegen eines Betriebsunfalls. Gegen dieſen Beſcheid 
legte M. Berufung beim Schiedsgericht ein und dieſes ver⸗ 


urtheilte die Berufsgenoſſenſchaft zu einer Rentenzaylung, indem 
es annahm, daß der Schlaganfall offenbar durch die plötzliche 
Abkühlung des in Schweiß gerathenen Körpers hervorgerufen 
worden ſei. Gegen dieſe Entjcheidung ergriff die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft das Rechtsmittel des Rekurſes an das Reichsverſicherungs⸗ 
amt und ſtellte in Abrede, daß durch einen kalten Windzug 
ein Schlaganfall verurſacht werden könne. Das Reichs Ver⸗ 
ſicherungsamt forderte von Profeſſor Dr. med. Fränkel ein 
Gutachten ein; letzterer erklärte, wenn den Kläger, wirklich ein 
kalter Luftzug getroffen habe, als er vom Dreſchen erhitzt war, 
fo halte er — Profeſſor Fränkel — es für nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß der plötzliche eiſige Luftzug die Urſache des Schlag⸗ 
anfalls geweſen ſei. Das Reichsverſicherungsamt hob darauf 
die Entſcheidung des Schiedsgerichts auf und wies den Kläger 
mit ſeinen Renten⸗Anſprüchen gegen die Berufsgenoſſenſchaft 
zurück. Begründend wurde ausgeführt, eine an Gewißheit 
grenzende Wahrſcheinlichkeit für einen Betriebsunfall ſei nicht 
dargethan; eine ſolche ſei aber mindeſtens vorauszuſetzen. Dazu 
komme, daß die Einwirkung des kalten Luftzages auf den in 
Schweiß gerathenen Kläger nicht bewieſen ſei und überhaupt 
nicht beweisbar ſei. 

— IlOrdensverleihung.] Dem Eiſenbahnbauinſpektor 
Glimm in Schneidemühl iſt das Ritterkreuz I. Kl. des Württem⸗ 
bergiſchen Friedrichsordens verliehen worden. 


— Von einem ſchweren Verluſt iſt die Familie des 
Herrn Spediteurs N. betroffen worden. Ein Freund des Hauſes 
hob am Dienſtag bei einem Beſuche den ſechsjährigen Sohn des 
Herrn N. auf dem Hoje zu dem Gerüſt empor, das zum Aus⸗ 
klopfen der Teppiche dient. Als der Kuabe eben ſich mit den 
Händen an die Querſtange des Gerüſtes gehängt hatte, drehte 
ſich der Freund um und rief dem Vater des Knaben zu, er ſolle 
doch ſehen, wie gut ſein Sohn turnen könne. In demſelben 
Augenblick rutſchten die Hände des Knaben von der Stange ab, 
er ſtürzte zu Boden und erlitt dabei ſo ſchwere innere Ver⸗ 
letzungen, daß er am Mittwoch früh ſtarb. 


Danzig, 29. Juli. Die große Herbſtübungsflotte 
tritt nach neueren Beſtimmungen am 18. Auguſt auf der hieſigen 
Rhede unter dem Befehl des kommandirenden Admirals v. Knorr 
zuſammen, der ſeine Flagge auf dem Torpedoſchulſchiffe „Blücher“ 
ſetzen wird. Das Artillerieſchulſchiff „Carola“ hat ſeinen 
Kurſus beendet, es tritt als Aufklärungsſchiff in den Verband 
der Herbſtflotte. 

Die feierliche Ordination des Predigtamts⸗Kandidaten 
Richard Hoehne fand heute Vormittag in der St. Marien⸗Kirche 
durch Herrn Konſiſtorialrath Dr. Franck ſtatt. 

Herr Konſiſtorial⸗Präſident Meyer tritt 
nächſten Tagen einen bis zum 7. September 
Urlaub an. 

Herr Muſikdirektor v. Kiſielnicki, der Dirigent des 
Danziger Männer-Gejang-Bereins, begeht morgen fein 25jähriges 
Ehe⸗Jubiläum. 

Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗Fechtverein hielt dieſer 
Tage eine General-Berjammlung ab, in der der Jahresbericht 
für 1896 erſtattet wurde. Selten hat der Verein ein ſo reges 
Geſchäftsjahr gehabt, wie das abgelaufene. Von Herrn Mühlen⸗ 
beſitzer Schröter-Nenjchottland iſt dem Verein ein Grundſtück 
in Langfuhr zum Bau eines Waiſenhauſes geſchenkt worden. 
Der Bau ſoll innerhalb 10 Jahren aufgeführt werden. Um die 
Anlage in genügendem Umfange zu ſchaffen, wurde der Ankauf 
eines Herrn Schröter gehörigen angrenzenden Grundſtücks be⸗ 
ſchloſſen; als Kaufpreis find 4000 Mk. feſtgeſetzt. Mitglieds⸗ 
karten wurden im verfloſſenen Jahre 1640 verausgabt. Das 
Geſammtvermögen betrug Ende 1896 mit Einſchluß des Werthes 
des gekauften Grundſtücks 16 859,41 Mk. 

Eine Aufſehen erregende Neuerung bezw. Verbeſſerung, 
an Dochtbrennern und Petroleumöfen iſt unter Nr. 78 543 
und Nr. 77666 vom Patentamt Berlin für Herrn Otto Römer 
in Danzig als Gebrauchsmuſter eingetragen worden. Die Er⸗ 
findung unter Nr. 78 343 beſteht darin, die Petroleumöfen und 
Apparate auf mechaniſchem, ſicherem Wege N ohne den 
Ofen zu öffnen oder Töpfe abzunehmen, und ohne ein Streich⸗ 
holz anzuzünden. Nr. 77 666 beſteht darin, ſämmtliche Docht⸗ 
brenner, Petroleumkocher, Petroleum⸗Oefen ꝛc. durch Luft⸗ 
entziehung mit einem leichten Fingerdruck ſofort und ſicher aus⸗ 
zulöſchen, ohne den Ofen zu öffnen, Töpfe abzunehmen oder 
Dochte niederzuſchrauben; es kommt die Anzahl der Flammen 
dabei nicht in Betracht. Die Gefahr einer Exploſion iſt hier⸗ 
durch vollitäudig bejeitigt, da weder ausgeblaſen, noch niederge⸗ 
geſchraubt zu werden braucht. 

Herr Kaufmann Bruno Weſſel, ein Bruder des hieſigen 
Polizeipräſidenten Weſſel, iſt zum Direktor der „Ceres“ ‚» 
Zuckerfabrik in Dirſchau gewählt worden. 

Die Sezirung des erſchoſſenen Arbeiters Zaremba 
fand geſtern Nachmittag im Garniſonlazareth ſtatt. Auch der 
Generalauditeur des 17. Armeekorps war bei der Sezirung zugegen. 


5 Thorn, 28. Juli. Der Bau des Amtsgerichts ⸗ 
gebäudes ſoll jo gefördert werden, daß das neue Gebäude im 
Jahre 1899 bezogen werden kann. Zur Vergebung der Maurer⸗ 
und Zimmerarbeiten ſowie zur Lieferung von Materialien hat 
geſtern Termin angeſtanden. 

P Schlochau, 28. Juli. Unter dem Rindviehbeſtande des 
Beſitzers Johann Hoffmann in Abb. Pagelkau iſt zder Aus⸗ 
bruch der Tollwuth thierärztlich feſtgeſtellt worden. 

Kreis Dit. Krone, 28. Juli. Das geſtern bei dem 
Beſitzer Zimmermann in Schrotz gefeierte Erntefeſt nahm 
einen aufregenden Verlauf. Die Arbeitsleute hatten des Guten 
zu viel genoſſen, zerſchlugen in ihrer Trunkenheit die Fenſter 
und arteten dermaßen aus, daß telegraphiſch Gendarmerie herbei 
geholt werden mußte. Dieſer gelang es erſt nach einer Stunde, 
die Trunkenbolde, die ſich in einem Strohſchober verſteckt hatten, 
feſtzunehmen. 

* Dirſchau, 28. Juli. Die Ceres zuckerfabrik hielt 
heute ihre Generalverſammlung ab. Der Bruttogewinn für das 
letzte Geſchäftsjahr beläuft ſich auf 170575 Mk. Nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Auffichtsrathes werden 30093 Mk. zu Abſchreibungen, 
20018 Mk. zu Tantiemen, 10000 Mk. zum Reſervefonds, 34000 Mk. 
zum Spezialreſervefonds, 4000 Mk. zu Reparaturen, endlich 
72000 DE, zu einer Dividende von 12 Prozent auf das Mit⸗ 
gliederguthaben verwendet. Es folgten Wahlen; der Aufſichts⸗ 
rath ſetzt ſich zuſammen aus den Herren Major v. Palibicki, 
Bürgermeiſter Dembski, Rittergutsbeſitzer Brandt, Stadt⸗ 
rath A. H. Claaſſen, Gutsbeſitzer Liebrecht⸗Leiſtendorf, 
Rentier Th. Nickler, Gutsbeſitzer Rieſemann, Kaufmann 
Alex Wilde⸗Danzig; die Direktion beſteht aus den drei Herren 
Stadtrath Kreutz⸗Dirſchau, Baurath Schmidt⸗ Danzig, Amts⸗ 
rath Burmeiſter⸗Mühlbanz. 


Marienburg, 28. Juli. Eine Münze aus rö miſcher 
Zeit iſt auf dem Galgenberge gefunden worden. Es iſt eine 
Bronzemünze Neros. Sie iſt nur einſeitig geprägt, das Bild 
der Vorderſeite erſcheint hinten vertieft. Die Aufſchrift lautet: 
Imp (erator) Nero Caesar Augustus) Pf(ontifex) Max(imus) 
Tr(ibunus) P(lebis) P(ater) P(atriae). 


Königsberg, 28. Juli. Zu Ehren des ſcheidenden 
Herrn Profeſſor Dr. Laſſar⸗Cohn fand am Dienstag Abend 
ein Mahl ſtatt, an welchem die meiſten Profeſſoren der 
Univerſität theilnahmen. 

Herr Gutsbeſitzer O. Böhm hat ſein Gut Quednau für 
190000 Mark an den Direktor Herrn Knauff verkauft. 

Durch Vergiftung mit Arſenik hat ein in der 
Sternwartſtraße wohnhafter Kaufmann vorgeſtern ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. Der Lebensmüde ſtand in den 
letzten vierziger Jahren und war Wittwer. Er war ſehr nervös, 
und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß er die traurige That in 
einem Zuſtande geiſtiger Umnachtung begangen hat. 
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Die Strafkammer verurtheilte in ihrer letzten Sitzung 
den früheren Gemeindevorſteher Beſitzer Auguſt Porſchien aus 
Drugehnen wegen wiederholter Unterſchlagung, wegen verſuchter 
Verleitung zum Falſcheide und wegen Beleidigung zu neun 
Monaten Gefänguiß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer eines Jahres. P. hat bei der Einziehung von 
Steuernachträgen von den Steuerpflichtigen mehr eingezogen, als 
ſie zu zahlen hatten und das überſchießende Geld für ſich 
genommen. Außerdem hat er für einen Arbeiter, der für die 
Reinigung eines Grabens 36 Mk. zu bekommen hatte, eine 
Quittung über 44 Mk. ausſtellen laſſen und die überſchießenden 
8 Mk. in ſeine Taſche geſteckt. Den Arbeiter verſuchte er zur 
Abgabe eines falſchen Zeugniſſes zu verleiten. Endlich hat er 
ſeinen Amtsnachfolger fälſchlich der Unterſchlagung bezichtigt. 

Heiligenbeil, 28. Juli. Angeſchoſſen wurde dieſer 
Tage ein in Geſellſchaft von zwei Freunden die Thomsdorfer 
Chauſſee entlang gehender junger Mann. Die Freunde waren 
bereits eine Strecke gegangen, als ihnen drei andere Perſonen 
entgegenkamen. Als ſie an dieſen vorbeigegangen waren, äußerte 
einer: „Na, die hätten auch guten Abend ſagen können“, worauf 
jene erwiderten: „Sagt ihr doch guten Abend.“ Kurz darauf 
hatte ſich einer von den Dreien umgekehrt und aus einem 
Revolver einige Schüſſe abgegeben. Sofort eilte einer der 
jungen Leute zurück und faßte den vermeintlichen Schützen. In⸗ 
dem dieſe belden rangen, kamen die andern ebenfalls dazu. 
Nun krachten abermals einige Schüſſe, von denen einer dem 
Knecht R. in den linken Oberſchenkel ging. Das Geſchoß ſitzt ſo 
feſt, daß es noch nicht entfernt werden konnte. 

+ Lyck, 28. Juli. Um ſich Geld zu verſchaffen, füllte der 
Fuhrhalter K. aus Roſengarten ein Wechſelformular aus 
und ſetzte ſelbſt darunter den Namen des Beſitzers Cz. aus R. 
als Acceptanten. Die Wechſelſumme betrug 300 Mark. Dieſen 
gefälſchten Wechſel gab K. dem an demſelben Orte anſäſſigen 
Kaufmann R., bei dem er Waarenſchulden hatte, in Zahlung, 
erhielt auch noch eine größere Summe baar heraus. Wegen 
Urkundenfälſchung wurde er von der Strafkammer zu einem 
Monat Gefäugniß verurtheilt. 


* Mehlſack, 28. Juli. Heute fand hier die Einweihung 
der neu erbauten katholiſchen Pfarrkirche durch den Herrn 
Biſchof von Ermland ſtatt. Der Biſchof traf bereits geſtern 
hier ein. Am Bahnhofe wurde er von Herrn Bürgermeiſter 
Spohn begrüßt. Außerdem hatten ſich die Mitglieder des 
Magiſtrats, der Stadtverorbnetenverſammlung und des Kirchen⸗ 
vorſtandes zum Empfang verſammelt. Nach einer kurzen 
Begrüßung dieſer Herren fuhr der Biſchof unter dem Geläute 
aller Glocken durch die mit dem herrlichſten Laub⸗ und Tannen⸗ 
ſchmuck, ſowie Ehrenpforten und Flaggen geſchmückte Stadt in die 
Erzprieſterei. Zu der kirchlichen Feier hatten ſich heute auch ſehr 
viele Auswärtige eingefunden. 

Juſterburg, 28. Juli. Zum unbeſoldeten Stadtrath 
wurde Herr Roje-Heynehof gewählt. Für die Ausſtellung des 
bienenwirthſchaftlichen Centralvereins bewilligte die 
Berſammlung zu Ehrenpreiſen 100 Mk. 


Schulitz, 27. Juli. In Scharnau werden die Beſitzer 
von Scharnau und Umgegend eine Genoſſenſchaftsmolkerei 
bauen. Als Leiter des Unternehmens iſt Herr Gutsbeſitzer 
Eugen Witt gewählt. — Durch die hier und in den umliegenden 
Ortſchaften herrſchende Maul⸗ und Klauenſeuche ſteigen die 
Fleiſchpreiſe ungemein. Es iſt den Fleiſchern faſt nicht möglich, 
Schlachtvieh herbeizutreiben. 

Krone a. Brahe, 29. Juli. Im Walde bei Lubiewo 
iſt ein unbekannter, anſcheinend den beſſeren Ständen angehören⸗ 
der Mann erſchoſſen aufgefunden worden. Näheres iſt noch 
nicht ermittelt. 


Goſtyn, 28. Juli. In Sandberg ſtürzte ein aus 
Liſſa ſtammender Maurerpolier Namens Koſchel von einem 
Neubau herab. Bei dem Falle brach K. an zwei Stellen den 
linken Arm, es wurde ihm um den blutenden Arm ein buntes 
Taſchentuch gebunden, und durch Abfärben dieſes Tuches trat 
eine Blutvergiftung ein, die den Tod des K. zur Folge hatte. 


Pleſchen, 28. Juli. Geſtern Vormittag wurde der Bahn⸗ 
arbeiter Friedrich Paſchke von hier ſchwer verletzt und beſinnungs⸗ 
los auf dem Bahnkörper unweit vom Stationsgebäude entfernt 
aufgefunden. Wie der Unfall ſich ereignet hat, iſt bis jetzt noch 
nicht feſtgeſtellt. P. iſt geſtern Nachmittag ſeinen Verleßungen 
erlegen, ohne vorher noch einmal die Beſinnung wiedererlaugt 
zu haben. 

* Frauſtadt, 28. Juli. Heute beging Herr Müllermeiſter 
Hildebrandt ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. Der 
Magiſtrat und die Stadtverordueten⸗Verſammlung, der Herr H. 
ſeit dem Jahre 1849 ununterbrochen angehört, brachten ihm die 
herzlichſten Glückwünſche dar. Ein Gleiches that die Müller⸗ 
Junung, um welche ſich Herr H. große Verdienſte erworben hat. 
Noch heute geht der Jubilar trotz ſeiner 81 Jahre ſeinem 
Gewerbe nach. 

Oſtrowo, 28. Juli. Das Rittergut Rogaſchütz iſt 
an Herrn Joſeph v. Wezyk verkauft worden; der neue Beſitzer 
beabjichtigt das vor einigen Jahren abgebrannte herrſchaftliche 
Palais wieder aufzubauen. — Bei dem Königsſchießen der 
Schildberger Schützengilde errang Herr Bauunternehmer 
A. Hayn die Königswürde; die Gerichtsvollzieher Herren Lietz 
und F. Beyer wurden Ritter. 

Schroda, 28. Juli. (Poſ. Tgbl.) Der Geiſtliche Palkowski 
bon hier (früher in Schneidemühl) hatte für geſtern Nachmittag 
einen Kinder» Spaziergang nach dem benachbarten Srentcaer 
Wäldchen arrangirt, ohne die hierzu erforderliche Erlaubniß ein⸗ 
geholt zu haben. Da ſich zu dem Vergnügen auch eine größere 
Anzahl erwachſener Perſonen eingefunden hatte und roth⸗weiße 
Fahnen geführt wurden, ſah ſich der Kommiſſarius veranlaßt, 
das Feſt zu unterbrechen. Der Feſtplatz wurde darauf von den 
Auweſenden verlaſſen, doch fand man ſich in der Stadt zuſammen 
und brachte unter Abſingen polniſcher Lieder dem Prälaten Dr. 
v. Jazdzewski eine Huldigung dar. Die aufgebotene Gendarmerie 
war nicht im Stande, die aufgeregte Menge im Guten aus⸗ 
einander zu bringen, und es war bereits blank gezogen worden, 
als Herr v. Jazözewski erſchien, auf deſſen gütliches Zureden 
dann das Publikum auseinander ging. 

h Schueidemühl, 28. Juli. Der Privatdozent Herr 
Dr. Felix Solmſen in Bonn, ein 32 jähriger Sohn des Kauf⸗ 
manns Herrn Heinrich Solmſen von hier, iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät an der Univerſität 
in Bonn ernannt. 


Militäriſches. 


v. Pfuhlſtein, General» Major und Kommandeur der 

43. Infanterie⸗Brigade, unter Beförderung zum General-Lieut. 
zum Kommandeur der 36. Diviſion, v. Brunn, Oberſt und 
Kommandeur des Auf. Regts. Nr. 47, unter Beförderung zum 
Gen. Major, zum Kommandeur der 25. Inf. Brig., v. Voß, 
Oberſt und Abtheil. Chef vom Großen Generalſtabe, zum 
Kommandeur des Inf. Regts. Nr. 47, ernannt. v. Humbracht, 
Oberſt à la suite des Ulan. Regts. Nr. 4 und Kommandeur der 
4. Kav. Brig., zum Gen. Major befördert. Hetſchko, Major 
aggreg. dem Inf. Regt. Nr. 51, als Bats. Kommandeur in das 
Gren. Regt. Nr. 6, einrangirt. Strübing, Major und Bat.⸗ 
Kommandeur vom Inf. Regt. Nr. 61, unter Beförderung zum 
Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Inf. Regt. Nr. 51 
verſetzt. Lehmann, Major aggreg. dem Füſ. Regt. Nr. 36, 
als Bats. Kommandeur in das Inf. Regt. Nr. 61 einrangirt. 
v. Kutzleben, Major und Bats. Kommandeur vom Gren. Regt. 
Nr. 6, zum Oberſtlt. befördert. Otto, Sek. Lt. vom Juf. Regt. 
Nr. 147, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bei dem Feldart. Regt. 
Nr. 1 kommandirt. v. Prondzynski, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
r. 48, unter Beförderung zum Pr. Lt., in das Inf. Regt Nr. 
142 verfetzt. Pancke, Pr. Lt. à la suite des Inf. Regts. Nr. 49, 
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unter Belaſſung in dem Kommando als Erzieher bei der Haupt⸗ 
Kadettenanſtalt, in das Regt. wiedereinrangirt. v. Bojan, Sek. 
Lt. vom Inf. Regt. Nr. 18, als Erzieher zum Kadettenhauſe in 
Wahlſtatt kommandirt. v. Pannewitz, Pr. Lt. vom Juf. Regt. 
Nr. 58, unter Beförderung zum Hauptm. und Komp. Chef, in 
das Inf. Regt. Nr. 50, Schmidts, Pr. Lt. à la suite des Inf. 
Regts. Nr. 47, unter Belaſſung in dem Kommando als Komp. 
Offizier bei der Unteroff. Schule in Weißenfels, in das Inf. 
Regt. Nr. 58 verſetzt. Braumüller, Sek. Lt. vom Kolberg. 
Gren. Regt. Nr. 9, unter Entbindung von dem Kommando zur 
Dienſtleiſtung bei dem Train⸗Bat. Nr. 8, in das Auf. Regt. 
68 verſetzt. Nemitz, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Inf. Regt. 
Nr. 61, in das Inf. Regt. Nr. 111 verſetzt. Schott v. Pflummern, 
Kgl. Württemb. Hauptm. vom Inf. Regt. Nr. 129 und kommandirt 
als Adjutant bei der 13. Zuf. Brig., behufs Verwendung als 
Komp. Chef im Gren. Regt. Nr. 123 von dem Kommando nach 
Preußen entbunden. Voelckers, Sek. Lt., bisher im 2. See⸗Bat., 
im Inf. Regt Graf Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14, angeſtellt. 
Klockmann, Oberſt und Kommandeur des Ulan. Regts. Nr. 8, 
unter Stellung à la suite des Regts., mit der Führung der 
10. Kav. Brig., v. Guſtedt, Major und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Ulau. Regts. Nr. 8, mit der Führung dieſes Regts., unter 
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. Koppe, Major 
à la suite des Drag. Regts. Nr. 5, als etatsmäß. Stabsoffizier 
in das Ulan. Regt. Nr. 8 verſetzt. Miketta, Oberſtlt. mit dem 
Range eines Regts. Kommandeurs und etatsmäß. Stabsoffiziers 
des 2. Leib⸗Huſ. Regts. Kaiſerin Nr. 2, zum Kommandeur des 
Huſ. Regt. Nr. 11, ernannt. v. Rothkirch u. Panthen, Major 
vom Huſ. Regt. Nr. 10, unter Entbindung von dem Kommando 
als Adjutant bei dem Generalkommando des 6. Armeekorps, als 
etatsmäß. Stabsofſizier in das 2. Leib⸗Huſ. Regt., verſetzt. 
Schmundt, Hauptm. und Komp. Chef vom Füſ. Regt. Nr. 37, 
als Adjutant zur 10. Div. kommandirt. v. Zimmermann, 
Pr. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 5, unter Beförderung zum Hauptm. 
und Komp. Chef, in das Füſ. Regt. Nr. 37 verſetzt. Graf 
v. Schmettow, Oberſtlt. & la anite des Garde⸗Kür. Regts. und 
Juſpekteur des Militär⸗Veterinärweſens, zum Kommandeur des 
Kür. Regts. Nr. 3 ernannt. 


Berſchiedenez. 

— [Brehms Vogelſammlung.] Baron Rothſchild hat 
die Vogelſammlung des bekannten Naturforſchers Brehm, die 
in Rentendorf (Sachſen⸗ Weimar), dem Orte, in welchem der 
berühmte Ornithologe Pfarrer war, aufbewahrt wurde, angekauft 
und ſie einem Londoner Muſeum zum Geſchenk gemacht. Hätte 
die koſtbare Sammlung für Deutſchland nicht erhalten 
werden können?! 

— [Zur Warnung.] Ein Schächtelchen mit Morphium⸗ 
pillen, die ihm der Arzt verſchrieben hatte, ließ der Kutſcher 
Woitek in Benthen O. S. auf dem Fenſterbrett ſtehen. Sein 
dreijähriges Söhnchen verſchluckte 22 dieſer Pillen, in der 
Annahme, es ſeien Bonbons. Das Kind iſt trotz ärztlicher Hilfe 
geſtorben. 

— Die Verſchiebung eines Schornſteins von 85 Fuß 
Höhe wurde vor Kurzem in Mancheſter im Staate New-Nork 
vorgenommen. Der Schlot wurde 1000 Fuß von ſeinem alten 
Standpunkte aufgeſtellt, ohne daß irgend ein Stein in dem ganzen 
Bauwerk locker wurde. Das Geſammtgewicht des Schornſteins 
betrug 200000 Pfund. Die Bewegung des Schornſteins erfolgte 
mittels einer Winde, und es arbeiteten ſechs Mann neun Tage 
daran. Es iſt dies wohl der erſte Fall, daß ein Schornſtein 
verſchoben wurde, während man bisher ſchon in Amerika Häuſer 
und ſogar auch in jüngſter Zeit eine ganze Kirche von ihrem 
Standpunkt fortgerückt hatte. 

— [Bon der Exploſion am Potsdamer Bahnhof in 
Berlin.] Das explodirte Packet enthielt, wie jetzt genau 
ermittelt iſt, etwa 150 „Radfahrer⸗Bomben“. Dieſe be* 
ſtehen aus 2 Ztm. langen, ſogenannten Medizinkorken, welche 
an der Spitze etwa 3 Mm. tief ausgehöhlt ſind. Die Vertiefung 
iſt mit Pulver gefüllt und die Oeffnung mit ſtarkem, papp⸗ 
artigen Papier geſchloſſen. Das Pulver wird durch einen Schlag 
mit einem ſpitzen Inſtrument zur Exploſion gebracht, kann aber 
auch durch ſtarkes Werfen der Patrone auf die Erde erfolgen. 
Die Radfahrer⸗Bomben werden von den Radfahrern zum Ver⸗ 
ſcheuchen der ihnen nachlaufenden Hunde benutzt. Die Bomben 
waren in zwei Kartons verpackt und mit Heu umhüllt und von 
der Firma Roſenthal (Dranienftrafe 200) nach Hagen in 
Weſtfalen aufgegeben. Die anf der Straße vorgefundenen kleinen 
Metallräder rührten von einer Elektriſirmaſchine her, welche in 
einem anderen, durch die Exploſion zerriſſenen Packet ſich befand 
und zertrümmert war. Der Poſthilfsbote Sparmann befindet 
ſich außer Gefahr. Der durch die Exploſion am Potsdamer 
Bahnhof angerichtete Schaden beläuft ſich auf ungefähr 
1000 Mark. 

— Paris wird nun endlich auch eine Stadtbahn erhalten. 
Im nächſten Frühjahr hofft man mit den Arbeiten beginnen zu 
können, und bis zur Weltausſtellung von 1900 wird wahrſcheinlich 
die Hauptlinie von der Porte de Vincennis bis zur Porte Maillot 
fertig ſein. Die Bahn wird ſechs Strecken haben, ſchmalſpurig 
ſein und bekommt elektriſchen Betrieb. Der weitaus größte 
Theil der künftigen Stadtbahn läuft unterirdiſch, zum Theil wird 
fie als Hochbahn geführt. Ihre Geſammtlänge beträgt 62,9 Kilom. 
davon verlaufen 40,4 unterirdiſch, 11,7 in Einſchnitten und 10,8 
in Viadukten. Die Koſten des Baues ſind auf 150 Millionen 
Franken veranſchlagt, die durch eine Anleihe gedeckt werden 
ſollen. Wenn, wie man hofft, 110 Millionen Menſchen jährlich 
die Bahn benutzen, ſo können die Zinſen u. ſ. w. leicht ein⸗ 
gebracht werden. Da die Omnibuſſe jährlich über 300 Millionen 
Perſonen befördern, iſt dieſe Annahme begründet. Das ganze 
Netz ſoll ſpäteſtens im Jahre 1910 fertiggeſtellt ſein. 


— [Ein beſtohlener Spitzbube.] Dieſer Tage kam in 
Mainz ein ſehr eleganter Taſchendieb in Polizeigewahrſam, 
der auf einem Rheindampfer die Taſchen der Mitfahrenden 
geleert hatte. Der Spisbube wurde viſitirt und ihm die etwa 
1000 Mark betragende Baarſchaft abgenommen. Nun behauptete 
der Taſchendieb, daß davon auf der Wachſtube 40 Mark ab» 
handen gekommen ſeien. Der älteſte Revierbeamte machte 
kurzen Prozeß; er erklärte, daß er nicht geneigt ſei, ſich als 
Dieb hinſtellen zu laſſen; wer das Geld habe, ſolle es heraus⸗ 
geben, anderenfalls werde eine Körperviſitation ſämmtlicher an⸗ 
weſenden Schutzleute vorgenommen. Die Körperviſitation 
begann, und nun verſuchte ein Schutzmann Schmidt, 
der das Geld thatſächlich genommen hatte, die 40 Mark 
auf eine Fenſterbank zu legen, wobei ihm ein Zwanzigmarkſtück 
zu Boden fiel. Das Geld ward gefunden. Alles Lamentiren 
half nun nichts, man holte den Polizeikommiſſar herbei, der dem 
Schutzmann Schmidt rieth, ſofort ſeine Entlaſſung zu nehmen, 
was dieſer anfänglich verſprach, dann aber ablehnte, da er 
u ſei. Inzwiſchen hat die Staatsanwaltſchaft von 
dem Vorfall Kenntniß erhalten, und ſo erfolgte am nächſten 
Tage bereits die Feſtnahme des Schutzmanns. 


— Schueidige Konkurrenz herrſcht in einigen Städten 
der ſchönen Rheinpfalz. In Bergzabern wird annoncirt: 
„Wo kauft man am billigſten?“ und als Antwort auf dieſe 
Frage: „Freie Fahrt nach Landau und zurück gewährt die 
Firma Joſeph & Scharff von jeder pfälziſchen Station aus beim 
Einkauf von nur 20 Mark“. — Jetzt zeigt die Firma A. Hundemer 
u Steinfeld an: „Um a. Konkurrenz, beſonders aber eine 
andauer Firma zu überbieten, habe mein ohnehin großes Lager 
in Manufakturwaaren vergrößert und verkaufe ſämmtliche 
Artikel, den heutigen Wollpreiſen entſprechend, zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen. Bei Einkäufen von 20 Mark vergüte ich 
die Eiſenbahnfahrt von ſämmtlichen pfälziſchen Stationen, bei 
größeren Einkäufen gebe freien Mittagstiſch, eventuell auch 
lee Und das Alles muß der Käufer doch mit⸗ 
ezahlen 


Neueſtes. (T. D.) 


M. Köln, 29. Juli. In der Mittagsſtunde feuerte 
geſtern in der Agrippaſtraße inmitten eines ſtarken Per⸗ 
ſonenverkehrs ein Mann mehrere Revolverſchüſſe auf ein 
etwa 20 jähriges Ladenmädchen ab und richtete daun 
die Waffe auf ſich ſelbſt. Beide ſind tödtlich verletzt ins 
Bürgerhoſpital überführt worden. Es handelt ſich wieder 
um eine unglückliche Liebe. Der Mann faßte den Eut⸗ 
ſchluß, die Braut zu tödten, nachdem dieſe am Dienstag 
ihre Verlobung rückgängig gemacht hatte. 

* Trier, 29. Juli. Im Gebiet der Moſel ging ein 
ſehr ſtarkes Gewitter, verbunden mit Wolkenbruch und 
Hagelſchlag, nieder. In Bergweiler zerſtörte der Blitz 
ein Haus und tödtete zwei Perſonen. 

T. Koburg, 29. Juli. Der Fürſt von Bulgarien iſt 
hier eingetroffen, 

R Trelleborg (Schweden), 29. Inli. Auf der 
Neife von Safmig (Rügen) nach Trelleborg gerieth der 
Poſtdampfer „Rex“ auf Grund, wobei die Propeller⸗ 
ſchraube beſchädigt wurde. Nachdem Taucher eine Unter⸗ 
ſuchung des Schiffes vorgenommen hatten, trat der 
Dampfer die Rückkehr nach Saßnitz au, muſtte die Reiſe 
aber abbrechen, nachdem er zwölf engliſche Meilen ge: 
fahren war. Ein Schleppdampfer iſt abgegangen, um 
die „Rex“ hierher zu bugſiren. Von morgen ab wird 
der Dampfer „Freya“ die Fahrt ausführen. 

C Philippopel, 29. Juli. (Boitſchew⸗Prozeſf.) Ob- 
wohl die Verkündung des Urtheils erſt für Vormittag 
anberaumt war, verſammelte ſich der Gerichtshof ſchon 
um Mitternacht, um das Urtheil zu fallen. Danach wurde 
Rittmeiſter Boitſchew einſtimmig des Mordes mit mil: 
dernden Umſtänden für ſchuldig erkannt, ebenſo wurden 
auch Novelic und der Polizeiſoldat Bogdan Waſiliew 
unter mildernden Umſtänden für ſchuldig befunden. 
Nikola Boitſchew, der Bruder des Nitimeiſters, wurde 
freigeſprochen. 


* * r r 2 * 0 * 
Für die Hinterbliebenen des Lehrers Grütter, 
welcher am 31. März auf der Eiſenbahnfahrt Schwetz⸗Terespol 
anſcheinend auf gewaltſame Weiſe ums Leben gebracht iſt, 
find ferner zur Weiterbeförderung bei uns eingegangen: Ungenannt 
Bröſen 2,10 Mk., Schulz⸗Simkau 3 Mk., Finger⸗Simkau 3 Mk. 
Spielgewinn⸗Graudenz 4 Mk. Im Ganzen bisher 2228.26 Mk. 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 30. Juli: Wenig verändert, lebhafte Winde. 

— Sonnabend, den 31.: Wärmer, ſchwül, vielfach Gewirter⸗ 
regen, lebhafter Wind. — Sonntag, den 1. Auguſt: Wolkig, 
mäßig warm, Regenſchauer und Gewitter. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen.) 


Graudenz 28./7.—29./7. 20,8 mm] Mewe 27./7.—28./7. 3,2 mm 
Mocker b. Thorn .. 17,9 Konz 1 5 
Stradem bei Dt. Evlaun — G. Roſainen / Neu dörſchen 13 „ 
Neufahrwaſſer . 14,5 8 e 3 
Pr. Stargard... — „ Gergehnen / Saalfeld p. — „ 
Dirſchaunu . . 15,7 „Gr. Schönwalde Br — „ 


Wetter⸗Depeſchen vom 29. Juli. 


II 3 
Baro⸗ 1 — "2 8 8 
meter) Wind 32 les 
Stationen Nand richtung 33 Wetter 8 8545 
mm * it 922 1 
Memel 758] NO. deckt 18 E 92 
Neufahrwaſſer 758 NND. 5 Regen 17 112 
Swinemünde 762] NNW. | 4 wolkig 18 1200 5 
amburg 766 NNW. 5 [wolkenlos 15 “ld 
Fa 766 W. 2 bedeckt 14 3 820 
erlin 763] WRW. 5 bedeckt 15 2188 
Breslau 758 NW. 5 | Regen +14 [8 S 
aparanda 761 N. 4 bedeckt 12 2838 
tockholmf 762 ß 1 Nebel 20 23 2 
Kopenhagen | 764 N. 2 | halb bed. 171 33 11 
Wien 760 WRW. 4 Regen 13 412 
Petersburg — — — — — 37 
Paris 769 NNO. 2 Dunft 14 3878 
Aberdeen! 765 NW. 0 | balb bed. ＋ 17 GZ l 
Varmoutb 766 WSW. 2 | balb bed. nr Gl Bin 


Danzig, 29. Juli. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 

Aufgetrieben waren 23 Bullen. I. Qual.: 30, II. Qual.: 25 bis 
26, III. Qual.: 23, IV. Qual.: — Mk. — 7 Ochſen. I. 
30, II.:; 26—27, III.: 21, IV: — Mk. — 18 Kal ben u. 
Kühe. I.: 27, II.: 25— 26, III.: 24, IV.: 20—21, V.: —.— Mk. — 


7 Kälber. 1. 40, 11 36-37, III. 3234, IV: — Mt. — 32 
Schafe. 1: ——, II.: 22, III.: 18 Mark. — 228 Schweine. 
1: 4243, II.: 39-40, III.: 86, IV.: — Mt. — Keine Z ege. — 


Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schleppend. 
Danzig, 29. Juli. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 


Für Betveide Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Pretſen 2 Mk. per 

Tonne ſogen. Factorel-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 
29. Juli. 28. Juli. 

Ruhig, unverändert, | Anfangs etwas feſter, 


Weisen. Tendenz: zum Schlußabgeſchwächt. 


Umſazz .... 100 Tonnen. 100 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 165,00 Mk. 740,756 Gr. 164-165 Mk. 
„ hellbunt 162,00 „ 162,00 Mt. 
Feth 160,00 „ 160,00 „ 
Tranſ. hochb. u. w. 132,00 „ 130,00 „ 

„ hellbunt 128,00 „ 123,00 „ 


. 126,00 „ 127 —128,00 „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Höher. 
in . . „ 753 Gr. 120 Mk. 740, 756 Gr. 120 Mt, 
ruf). poln. z. Truſ. 756 Gr. 86,00 Mk. 723 Gr. 86,00 Mk. 


3 nn Mk. mi Mk. 


Gerste gr. (656.680) 130,00 „ 130,00 „ 
TI. (626-660 @r,) 115,00 „ 115,00 „ 
afer Int. ein HF 126,00 „ 130,0) „ 
Erbsen inl, .... 130,00 „ 130,00 „ 
2 Tranſ. .. 100,00 * 109,00 = 
Rübsen inll. .|237—248,00 „ 240—248,00 „ 
ni 3,.35—3,57¼½ „ 

* 


Weizenkleie),, 30x, 3 7½ 55 


8 3,60—3,90 „ 3,47½¼2—3,75 

Spiritus Tendenz 

onting. ad | 60,00 Mk. 60,00 ME, 
nichtkonting. 40,20 „ 40,20 „ 


Königsberg, 29. Juli. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗ om N 

Preiſe per 10000 Liter %. Loco unkouting: Mk. 42,5) Brie 
Mk. 4220 Geld; Juli unkontingentirt: Mk. 42,50 Bri 
Mk. 41,80 Geld; Frühſahr unkontingentirt: Mk. 41,8) Brief, 
Mk. 41,40 Geld; Juli⸗Auguſt unkontingentirt: Mk. 41,80 Brief, 
Mk. 41,50 Geld. 


Berlin, 29. Julf. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide-Notirungen 29./7. 28/7. 
fehlen, da die 1 Deutſche Bank.. 211,80 21190 
des „Vereins Berliner Ger Jai. ritſch. db. I 100,30) 100,30 
treide- u. Produkten⸗ Händler“ 3½ 11 100,30 100,30 
polizeilich verboten worden ſind. 3½ 


300 . unde 193.29 1050 
eſtpr. r. 3,25 2 
Spiritus. 20.7. 28½, 3¼%% O ſtpr. 100.30 10040 


loco 7b er“ 41,60 41,70 2 5 75 . | 8 
3/⁰0%0 0. — 75 „ 

Werthpapiere. 29./7. 23.7. Disk.⸗Com.⸗Auth. 207,5 207,40 
4% Reichs⸗ Anl. 103,90 103,90] Laurahſitte 165,20 165,00 
Bid „ „ 104,00 103,90 5% Ital. Rente „.| 94,25 94,20 
30/0 " „ 97.80 97,75] 40/0 Mittelm.⸗Oblg.] 98.75 98,70 
4% P. Conſ.⸗Anl. 103,9 103,90] Ruſſiſche Noten . .| 216,20) 216,20 
Bao „ „ 104,00 103,00 Privat Diskont 2½ % | 2½½ 
30% „ „ „ 98,25 98,25] Tendenzder Fondb.] feſt feit 

Chicago, Weizen. willig, v. Juli: 28/7: 76%; 27./7.: 78%, 
New⸗Hork, Weizen, wi llig, p. Juli: 28./7.: 84 27./7.: 84% 


Heute früh 9 Uhr entschlief sanft nach langem 
eiden, im 80. Lebensjahre, meine liebe Mutter, 


unsere gute Schwester, Tante und Grosstante, Frau 


Laura Schoenfeld 


geb. Boesler 
was schmerzerfüllt anzeigen 
Graudenz, 29. Juli 1897, 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonntag, d. 1. August, 
4 Uhr Nachmittags, von der Leichenhalle des 11 48 
‘ 


ev. Kirchhotes statt. 


Bra] 


592] Heute Nachmittag 3½ Uhr entriss uns der 
unerbittliche Tod plötzlich unsern heissgeliebten, 
unvergesslichen Sohn, Bruder, Enkel und Neffen 


Beinrich Nonnenberg 


im noch nicht vollendeten 7. Lebensjahre, 
Dieses zeigen schmerzerfüllt an 


Graudenz. den 28. Juli 1897. 


h Rob. Nonnenberg und Fran. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, Nachmittag 
3 Uhr, vom Trauerhause, Blumenstr. 27/28, aus statt. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
747] Am 27. d. M., Nachts 11% Uhr, starb mein 


heissgeliebter Gatte, unser treuer, unvergesslicher 
Vater, der Gutsbesitzer 


Theodor Englisch 


nach nur 2tägigem Krankenlager. 

Die Beerdigung findet am 30. d. M., Nach- 
mittags 5 Uhr, von der Leichenhalle des Thorner 
Altstädt. evangelischen Kirchhofes aus statt. 


Rogowo, den 29. Juli 1897. 
Die Hinterbliebenen. 


Gestern Nachmittag 7 Uhr entschlief nach 
kurzem schweren Krankenlager mein lieber Mann, 
Bruder, Schwager und Onkel, der Besitzer und 
Stellmacherin eister (726 


Michael Höhnke 


im 54. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen 
Tusch, den 29. Juli 1897. 
Im Namen der Hinterbliebenen. 
Marie Höhnke, geb. Pankau. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 1. August, 
Nachmittags 4 Uhr, auf dem Friedhof zu Tusch statt. 


Nachruf. 
Am 28. d. Mts, entschlief nach kurzem schweren 
Leiden Herr Hof besitzer und Stellmachermeister 


M. Höhnke. 


Wir verlieren in dem allzufrüh im besten 
Mannesalter Heimgegangenen einen lieben Nach- 
barn, der stets bereit war, mit Rath und That 
helfend beizustehen. — Ehre seinem Andenken! 


Tusch. im Juli 1897. (723 


Im Namen der Gemeinde-Mitglieder. 
Gadischke, Gemeindevorsteher. 


Ich bin zurückgeke 
Zahnarzt Wiener. 


335] Der von dem Herrn Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten zu Marien⸗ 
werder vorgeſchriebene 


Ausbildungskurſus 


für Fleiſchbeſchaner (Schlacht: 
viehbeſchauer) beginnt a. Schlacht⸗ 
hofe in Graudenz a. 15. Aug. d. J. 


E. Uhl, Schlachthofdirektor. 


Herzogth. S.-Altenburg. 
Städtische 


Bauschule 
Roda S.-A. 


Progr. u näh. Ausk. durch 


lr. Körner. 


Sämmtliche 


600] Heute früh 8. Uhr 
wurde mein lieber Mann, 
unſer guter Vater, 
Schwiegervater u. Groß⸗ BE 
vater, der penſionirte 
beritt. Steuer-Aufieher 


Wilhelm Ritzki 


im Alter von 74 Jahren WW 
8 Monaten nach mehr⸗ 
lährigem inneren Leiden fR 
durch einen ſauften Tod # 
abberufen, was ichFreun⸗ 
den und Bekannten hier⸗ 
mit anzeige. > 
Czersk, d. 27. Juli 1897. 
die tieftrauernde 
Wittwe nebſt Kindern. 
= Emilie Ritzki ® 
geb. Piſch. 


Se 


Statt jeder beſonderen 
Anzeige! 
Geſtern Abend? Uhr wurde 
meine liebe Frau Martha, 
geb. Chales de Beaulieu, 

von einem geſunden 


Knaben A 
glücklich entbunden. 598] h | 
Warzen ge 10, 60 AIDENEN 


werden gachgemäss, unter 
langjähriger Garantie, aus- 
geführt, [9249 
ee ea . Kostenanschläge und Vor- 
n * el pzigerstr. 4 35 2 
13, besorgt fur alle Plätze | besichtigung kostenfrei. 


exakt u. diskr. Auskünfte 0. Behn, Graudenz, 


u. Ermittelungen Jed. 
Art, Beobachtung etc. 
. 3 Special - Geschäft für Be- 
heiten. Prosp. kostenfrei. dachungen. 


Hauptmann und Bakk.⸗Chef 
im Feldart.⸗Regt. Nr. 35. 


von Klitzing. 5 
.. . 


Dachdecker - 


Seebad, Kurort und Heilanfalt 
Westerplatte. 


Schweſel⸗Moorbäder, kohlenſäurehaltige 
Sprudelbädel 


und alle anderen See⸗ und Medizinalbäder. Möblirte Wohnungen 
von 2—3 Zimmern, Veranda ꝛc, vom 1. Auguſt ab wochenweſſe A 
Mk. 20—30 zu vermiethen. 1706 

Gel. 


„Weichsel“ Danzig. Dampfſchifffahrt-n. Serbad- Akt. 


Regenſchirme für Damen 


Stheilig, mit Nickelkrücken, Stück 98 Pfennig, 


Regenſchirme für Damen 


Stheilig, aus dauerhaftem Stoff, Stück 1,50 Mark, 


Regenſchirme für Damen 


mit reizenden Hornkrücken, Stück 1,95 Mark, 


Regenſchirme für Damen 


ff. Gloria, mit modernen Krücken, Stück 2,50 Mark, 


Prima Megeuſchirme für Damen 5 


BER” mit weißer Perlmutterkrücke, TOR 
mit beſtem Gloria-Ueberzug, Stück 2,95 Mark, 


Regenſchirme für Herren 


Stheilig, Zanella, gebogene Krücke, polirter Stock, 
Stück 1,60 Mark, 


Regenſchirme für Herren 


12 theilig, extra groß, mit 8 Rohrſtock, 
Stück 1,65 Mark, 


Regenfhirme für Herren 


mit Patent⸗Berſchluß, Stheilig, vorzüglicher Ueberzug, 
Hornkrücke, Stück 1,95 Mark, 


Regenſchirme für Herren 


ff. Gloria, mit Naturkrücken, Weichſel ꝛc., Stück 2,95 Mk., 


Slurmſchirme für Herren 


ganz beſonders billig, mit beſtem Ueberzug, Stück 3,30 Mk., 


Patent⸗Aadelſchirm 


automatiſcher Selbſtöffner, mit ff. Ueberzug, 
Stück 5,90 Mark. [605 


it W 1 


Graudenz. 


206000000:0800006009 
3 Deutſches Thomasſchlackennehl & 


garautirt reine gemahlene Thomasſchlacke aa 


— 


2 


mit hoher Citratlöslichtkeit, 14931 


3 Deutsches Superphosphat & 


3 Chilisalpeter, Kainitg 


©, 
FUN! 
br. 2 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


A. P. Muscate Nude 


Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 


& 
EO23DE:DEPIGEIEENEOEH 


| Victor" 


der deutſchen Induſtrie. . 
Aeueſte Klee, Dreſch⸗ und! 
Reinigungs⸗Maſchine 


für Dampfbetrieb und große Leiſtungen, liefern 
und bitten um rechtzeitige Beſtellung [5873 


jdn ei, a 


61 Zwei ganz neue, noch nicht 
Fenſter 


gefahrene 
Duenmatic-Miederräder | ind eine Sritiäle 


erſtklaſſiges Fabrikat, Doppelhohl⸗ 

ſtahlfelgen, ſtaubſicheres Lager 2c., | ſtehen zum Verkauf bei 

Anſchaffungspreis Mk. 260, ſind EZ. &. Wodtke Nachfolger, 

Umſtände halber für Mk. 210 zu R. Gerner, Strasburg Wpr. 
1 

Schneidemühl. M 7 

5 7 

2000 Treppenfraillen Aral 

nebſt 200 Spindeln, unpolirt, friſch geräuchert, 2 Schock 3,25 

auch polirt, offerirt billigſt 1739 Mark, Emballage frei, verſendet 


is „Drechslermeiſter, egen Nachnahme [195 
ee . Ibert Lyss. Nikolaiken Oſtyr. 


> N TER 


verkaufen bei P. 


Mrotſchen. 


707] Die orthop. u. heilgymn. 
Uebungen beginnen wied. am 
2. Auguſt. Uebungszeit für 
Herren: Vorm. 7½. 10 Uhr, 
Nam. 6—7½ Uhr, nebungs⸗ 
gi für Damen und Kinder: 

orm. 10.1 Uhr, Rahm. 
2½—5 Ubr. Dr. Wolff, 
Danzig, Poggenpf. 60. 


FESTEN TEE 
Geometriſche und 
kulturtechn. Arbeiten 


(Parzellirungen, Berichtigungen 
von Karten u. Regiſtern zur Land⸗ 
ſchaftstaxe, Chauſſeevorarbeiten 
und Schlußvermeſſungen, ſowie 
Meliorations⸗ ſpez. Drainage⸗ 
Projekte u. deren Ausführung) 

19643 


übernimmt 


Hesse, 


EEE | vereid. Landmeſſ. u. Kulturtechnik. 


Allenſtein, Bahnhofſtr. 28. 


j Eine leiſtungsfähige 


Zigareltenfabrik 


ſucht an allen größ. Plätzen 


Vertreter 


gegen hohe Proviſion. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit 
der Auſſchrift Nr. 731 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Für die bürgerliche Küche, 


„Martha ‘ 


eloz. gebunden, 
Verlag von Ernst Lamherk, Thorn 


Die Weingroßhandlung 


; Carl Hoppe, Heilsbere pr. 


Inh.: Vincenz Kolberg 
empfiehlt von ihrem Lager in 
gut abgelagerter Qualität, unter 
Garantie der Reinheit, bei Ab⸗ 
nahme von 50 Flaſchen einer od. 
mehrerer Sorten exkl. Glas und 
Verpackung: 1351 

Pfg. 
Rothweine . v. 70 an 
Era z. Rothweine . „ 130 „ 
Ungar. Rothweine. . „ 100, 
Ital. Rothweine . „ 140, 
Weissweine 60 „ 


54 | Moselweiue . Eu TR 
Rheinweine . . . „130, 

Ungar. Weissweine „ 110, 
Ital. Weissweine = 


BOCKWOINE 0 har er daran, 
Sherry . rt 
e 2,0 ha ; 
Deutsch. Schaumweine „ 225 „ 
Champagner . „ 325, 
Medieinalweine in ½ 1 -Fl. 
Samos Auslese . 
a 
Herb. Ungarweine . „ 150, 
Süss. Ungar weine „150 „ 
Ruster Ausbruch . . „ 125 , 
Szamorodner . . . „ 100, 
Mit ausführlich. Verzeichniſſen 
für Flaſchen⸗ u. Faßpreiſe, ſowie 
mit Proben ſtehe gern zu Dienſten 
Solide Vertreter werden unter 
günstigen Bedingungen geſucht. 


Heinrich & Otto 


Breslau, Carlsſtraße 1 
Anltestes Npezialgesehält 
für landwirthſchaftliche 
Hrennerei- und Fabriken⸗ 
Bedarfs⸗Artikel 


aller Arten, halten ſich geneigter 
Beachtung beſtens empfohlen. 
Proben und Preiſe ſtehen 
ſranko zu Dienften. 17497 
Heinrich & Otto, 
Breslau, Carlsſtraße Nr. 1. 


Schweizerfabrik. Katalog grat. 
Silber-Remtr. M. 13, 14, hochf. 15. 


ker- „ M. 16,18, hochf. 20. 

f Anker-Remtr.-Savon. M. 20,22. 
do. ½ Chronom., prima, Mk. 25. 
Silber Dam. Remtr. M. 13, 14,15. 
Gold.- „ „ M. 24, 26,28. 
Aufträge porto- u. zollfrei. 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. 


Kompletter Drefhfah 


(Lokomobile und Dreſchmaſchine) 


2Std. Spf. Lokomobilen 


eine Straßenlokomotive, 10 bis 
15Pferdekräfte, event. m. Aufzugs⸗ 
vorrichtung, für Bauunternehmer 
paſſ., auch als Lokomobile benutz⸗ 
bar, ſtehen in gebrauchtem, aber 
ſehr gutem ande preiswerth 
zum Verkauf. 16905 
Born & Schütze, Maſchinenfabr, 
Mocker Weſtpr. 


Die Flechte 


ſowie jede Art von 


Ausſchlag 


wird durch meine vorzüglichen 
Mittel gründlich geheilt. Jede 
Auskunft ertheilt gerne gratis 
(Retourmarke beilegen) 18609 
Dr. tmann in Ulm a. D. 
Spesialarzt für Haut- u. Haruleid. 


603] Ein fait neues 


Tafelklavier 


in vollſtändig guter Stimmung, 
mahagoni, hat für den niedrigen 
Preis von 60 Mark abzugeben 
Lehrer Rubnte, Gr. Klonia, 
Kreis Tuchel. g 
Gegründet 1868, ; 
Julius Martin, Wagenfabrik⸗ 
Gneſen, Prob. Poſen, 


empfiehit 
S [> 
8 


ſein Lager v. 


„ 3 wagen. 
Spezialität: Die ſo beliebt. Feder⸗ 
wagen mit Korbgeflecht. 
Beſtellungen werd. in kurzer Zeit 
ausgeführt. Muſterblätter frei. 


Wer? 
möchte Geld verdienen? Dri⸗ 
ginal Kaiſer⸗Panorama und 


leihw. Auſchluß an 400 Bilder⸗ 


jerien mit allein. Lizenz. Proſp. 
ſendet die Dir. d. Kaſſer⸗Pano⸗ 
rama Berlin. 1596 


"Wohnungen. 
Thorn, 
Die Balkon-Mohnung 


in berfliathsapothele, Thorn, 
Breiteſtraße, allerbeſte 1 be⸗ 


ſonders geeignet für einen Zahn- 
arzt oder Zahntechniker, iſt 
Uniſtände halber für 950 Mk. 
zum 1. Oktober d. Is. zu verm. 


Osterode Opr. 


6121 C. Geſchäftstokal, a. Markt, 
beſte Lage z. Betriebe e. Cigarren⸗ 
u. Weingeſchäfts, habe ich v. 1. Ok⸗ 
tober preiswerth z. vermiethen. 
C. Sekunna, Oſterode Dpr 


Schneidemühl, - 
235] In mein. Eckhauſe, in der 
beſt. Lage d. Bromberg. Vorſtadt, 
iſt e. ſchön. Laden nebſt Wohn. 
preiswerth zu veriniethen. Der⸗ 
ſelbe eignet ſich vorzüglich f. ein 
derren⸗Konfektions⸗ oder Schuh⸗ 
waaren⸗Geſchäft, da ähnl. Geſch. 
auf der Bromb. Vorſtadt, welche 
7000 zählt, ich noch nicht befind, 
J. Hirsch, Schneidemühl, 
Bromberger- u. Kü 2 


erhalten gute und billige Penſion 
(Preis 330—360 Mk. jährlich) 
eventl. mit Nachhilfeſtunden, bei 
K. Lipiüski, Schützenſtr. 3, II. 

In meinem Töchterpenſionat 
finden noch einige Schülerinn. 
freundl. Aufnahme. Gewiſſenhafte 
Aufſſicht in jeder Hinſicht wird zus 
geſichert. Auf Wunſch Proſpekte. 
Helene Hartmann, Bromberg, 
Gammitraße Nr. 26. l 


. 


Sonntag, den 8. Auguſt er., 
Nachmittags 6 Uhr, 
Ordentliche 


Geueralperſaumlung 


in Lehmann's Hotel, bier. 
Tagesordnung. 
Geſchäftsbericht pro 2. Quartal er, 


Rehden, 27. Juli 1897. 


Vorsehuss-Verein zn Rehden. 
E. G. m. u. H. 
Dr. Hoffmann. Kulersky. 
591] W. Sabinski. 


audwieihſchafli. Derein 
Dragass. 


Sitzung 
am Sonnabend, den 31. Inti, 
Abends 8 Uhr, 
bei Frau Kurth, Michelau. 
Tagesordnung: 

1. Rückſprache über die Gruppen⸗ 
ſchau in Schwetz und Ver⸗ 
theilung der Programme. 

2. Verſchiedeues. [646 

Der Vorſtand. 


Freitag, den 30. Juli er., 


Großes 


Ertra⸗Konmzert 


der ganzen Kapelle des Infaut.⸗ 
Regts. Nr. 141 unter Leitung 
ihres Dirigenten ©. Kluge. 

Eintrittspr.30 Pfg. Anfang Uhr. 


Schützenhaus. 


Nächſte Woche 1743 


Londoner Salt, 


Aſſeſſor ſucht ſoſort 


Auwalts vertretung. | 


Meldungen unter Nr. 307 
an den Geſelligen erbeten. 


Kaiser Wilh.-Sommertheater 


Sonnabend: Vorletztes Gaſtſpiel 
der Soubrette Frl. Emma 
Frühling vom Adolph⸗Ernſt⸗ 
Theater in Berlin. Der 
Mann im Monde. [724 


Heute 3 Blätter, 


zum 
Su 
ſekr 
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Po 


r. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, F 


reitag] 


Wanderverſammlung und Ausſtellung des deutſchen 
bienenwirthſchaftlichen Centralvereins in 
Inſterburg. 

Das Programm für die Verſammlung 
ſetzt worden: 2 Ne 

Am 3. Anguft Abends: Empfang der Gäſte und Delegirten, 
darauf gemüthliches Beiſammenſein im Geſellſchaftshauſe. = 

Am 4. Auguſt, Vormittags: Zuſammentreten der Preisrichter, 
Nachmittags Delegirten-Verſammlung, Abends Konzert. — 

Am 5. Auguſt Vormittags: Feierliche Eröffnung der Aus⸗ 
ſtellung im Geſellſchaftshauſe und Verhandlungen im Hotel 
„Königlicher Hof“; Abends Konzert im Garten des Geſellſchafts⸗ 
hauſes. — 

Am 6. Auguſt Vormittags: Fortſetzung der Verhandlungen 
im Hotel „Königlicher Hof“, Nachmittags Feſteſſen im Geſellſchafts⸗ 
hauſe und Ausflug nach Karalene. — Am 7. Auguſt Vormittags 
Verkündigung der Prämien, Nachmittags Schluß der Ausſtellung. 


iſt wie folgt feſtge⸗ 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 29. Juli. 


— Für den Monat Auguſt iſt nach Rudolph Falb 
verhältnißmäßig trockenes Wetter zu erwarten. Nur 
für die erſten Tage (1. bis 5.) ſteht ziemlich viel Regen in 
Ausſicht. Eine Zunahme der Niederſchläge ſteht nur an 
den kritiſchen Tagen bezw. in deren Nähe in Ausſicht. 
In der Zeit vom 6. bis 10. ſoll auffallende Trockenheit 
eintreten. Vom 11. bis 21. wird allgemein trockenes und 
ſchönes Wetter erwartet. Niederſchläge und Gewitter treten 
um den 15. und 18. vereinzelt und mäßig auf. Der 12. 
Auguſt iſt ein kritiſcher Tag zweiter Ordnung. Vom 
22. bis 26. treten allenthalben bei verhältuißmäßig hohen 
Temperaturen viele Gewitter ein, die jedoch einen trockenen 
Charakter tragen. Der 28. Auguſt iſt ein kritiſcher 
Tag erſter Ordnung, und die Witterung wird voraus⸗ 
ſichtlich von dieſem Tage an einen auffallenden Umſchwung 
erleiden. Es wird zunächſt windig und kühl. Die Nieder: 
ſchläge nehmen zu, doch ſind bedeutende Regengüſſe nicht 
zu befürchten. 

— [Aus dem Kammergericht.] Der Beſitzer H. hatte 
im Auguſt d. J. während der Schonzeit eine Ricke erlegt. Aus 
dieſem Anlaß wurde er von dem Landgericht verurtheilt. Gegen⸗ 
über der Behauptung des Angeklagten, daß ſein Schuß einem 
unmittelbar vor der Ricke ſtehenden Rehbock gegolten habe, der 
nur in der Zeit vom 1. März bis Ende April zu ſchonen iſt, 
führte der Verufsrichter aus, daß der Angeklagte fahrläſſig 
gehandelt habe, wenn er bei dieſer Sachlage nicht davon Abſtand 
genommen habe, auf den Rehbock anzulegen. Jeder Jäger hätte 
mit der leichten Möglichteit rechnen müſſen, bei Abgabe des 
Schuſſes die Ricke zu treffen. Die gegen dieſes Urtheil eingelegte 
Reviſion wurde vom Kammergericht mit der Begründung 
zurückgewieſen, daß Fahrläſſigkeit zur Anwendbarkeit der 
Straſvorſchriften des Geſetzes über die Schonzeit des Wildes vom 
26. Februar 1870 genüge. 

— [Cavallerie⸗llebungen.] Am 29. d. Mts. beginnen 
bei Hammerſtein die Uebungen der aus drei Kavallerie-Brigaden 
Nr. 4, 5 und 35 gebildeten beſonderen Kavallerie⸗Diviſion. Das 
Kommando der Diviſion iſt dem Chef der Militär⸗Reitſchule in 
Hannover, Generalmajor v. Willich, übertragen worden. Der 
Diviſionsſtab ſowie die Stäbe der drei Kavallerie-Brigaden treffen 
am 28. d. Mts. in Hammerſtein mit der Bahn ein. Die Uebungen 
dauern bis zum 9. Auguſt. 


— [Perfonalien bei Gericht.] Der Gerichtsvollzieher 
kr. Auftrags Skrotzki in Karthaus iſt zum etatsmäßigen 
Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgericht daſelbſt ernannt, 

Zum Gefangenaufjeher bei dem Amtsgericht Karthaus iſt 
der bisherige Militäranwärter und Hilfsgefangenaufſeher Penk 
ernannt. 

— [Perſonalien in der Schule.] Der Oberlehrer Horſt⸗ 
mann vom Kgl. Wilhelms⸗Gymnaſium in Krotoſchin iſt an das 
Kgl. Gymnaſium zu Rogaſen verſetzt. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Es find probeweiſe 
übertragen: eine Stelle für Geheime expedirende Sekretäre im 
Reichs⸗Poſtamt: dem Poſtinſpektor Severin in Bromberg, eine 
Kaſſirerſtelle in Galin (Packetpoſtamt) dem Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
ſekretär Lux aus Danzig, eine Büreaubeamtenſtelle 1. Klaſſe 
bei der Ober⸗Poſtdirektion in Danzig dem Poſtſekretär Wittich 
aus Berlin, eine Ober⸗Poſtſekretärſtelle bei dem Poſtamt in 
Danzig dem Poſtſekretär Kewen aus Leipzig. Dem Poſtſekretär 
Dreyer aus Kaſſel iſt die Vorſteherſtelle des Poſtamts in 
Mewe, zunächſt kommiſſariſch, übertragen worden. Ernannt 
ſind: die Poſtkaſſirer Grawinkel in Bromberg, Raabs und 
Scholtz in Königsberg zu Poſtinſpektoren, die Ober⸗Poſt⸗ 
direktionsſekretäre Prinz in Erfurt (früher in Danzig), 
Staguhn in Bromberg zu Poſtkaſſirern, Kietzer in Danzig 
zum Telegraphenamtstaſſirer, die Poſtſekretäre Krauſe in 


Gumbinnen, Neziger in Danzig zu Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
ſekretären, die Poſtſekretäre Alte in Belgard (Berjante), 
Finger in Culm, Klückmann in Dirſchau, Lippath in 
Graudenz zu Ober⸗Poſtſekretären, der Telegraphenſekretär 


Eiermann in Danzig zum Ober⸗Telegraphenſekrekär. Der 
Poſtſekretär Hennig in Jablonowo (Wſtp.) iſt zum Poſtmeiſter 
ernannt. Verſetzt find die Poſtmeiſter Gehlhar von Gerdauen 
nach Heiligenbeil, Kramm von Heiligenbeil nach Allen⸗ 
dorf a. d. Werra. In den Ruheſtand treten die Poſtdirektoren 
Sachs in Graudenz und Tech in Stolp. 


* — [Namen von Poſtagenturen.] Die Poſtagentur in 
Goſtoczyn führt fortan die zuſätzliche Bezeichnung „Kr. Tuchel“ 
und die Poſtagentur Goſtyezyn den Zuſatz „Kr. Oſtrowo“. 


— [Gebrauchsmuſter.] Für Herrn Otto Römer in 
Danzig iſt auf einen Petroleumofen mit verſtellbarem, die An⸗ 
zündöffnungen zeitweiſe verdeckendem Schieber, für Herrn Bruno 
Pax in Pr. Holland auf eine Bohrvorrichtung mit rohrartigem 
Bohrer, für Herrn R. Wunder in Heiligenbeil auf eine 
Kupplungs⸗ und Brems vorrichtung, bei welcher durch Anziehen 
eines Bremsbandes mittels Handhebels die Kupplung ausgerückt 
und ſowohl treibende, als auch getriebene Wellen unabhängig von 
einander gebreuſt werden, für Herrn Konrad König in Eydt⸗ 
kuhnen auf eine Zigarrenſpitze mit einſchraubbarem, klemm⸗ 
artig ausgebildetem Einſatz zum Halten der Zigarre, für Herrn 
Paul Kurtz in Bromberg auf einen Bettfedern⸗Durchgangskaſten 
mit herabklapp¾harem Fenſter, verſchließbarem Trichter und 
Vorrichtungen, um oben den Federnſack und unten das Inlet 
dicht befeſtigen zu können, für Herrn Werner Fiſch in Bromberg 
auf einen Schutzſtreifen an Lefaucheux⸗Revolvern, beſtehend aus 
einer von der Revolverwand ausgehenden metallenen Ueber⸗ 
dachung der Patronenzündſtifte und für Herrn F. Urban jr. 
in Schivelbein auf ein Fahrrad mit abwechſelnd benutzbarer 
Ketteuübertragung mit in der Narbe des einen Kettenrades 
figender Reibungskupplung und Einſtellvorrichtung aus Scheibe 
und Vorſtechſtift in einem zweiten Kettenrade ein Gebrauchs⸗ 
muſter eingetragen. 


Juli. Die meiſten Kleinſtädte Weſt⸗ 


aum Eulmjve hatte in dieſer Zeit einen mehr 
ländlichen Charakter, die Häuſer waren niedrig, einförmig und 
unanſehnlich, die Einwohnerzahl betrug ungefahr 2500. Heute 


hingegen macht Culmſee den Eindruck einer in ſtetem Wachsthum ; 
und Emporblühen begriffenen Stadt; es zählt über 8000 Ein⸗ 


wohner. Aus den alten ſind neue, mehrſtöckige Häuſer, aus 
den ſtillen Familienwohnungen an der Hauptſtraße große Ge⸗ 
ſchäftslokale geworden. Culmſee beſitzt eine der größten Zucker- 
fabriken Deutſchlands, ein Amtsgericht, eine große Molkerei 
nebſt Dampfbäckerei, ein Poſtgebäude, ein Schlachthaus, eine 
Gasauſtalt u. ſ. w. Einer baldigen Verwirklichung ſieht das 
Projekt eines Magiſtratsgebäudes, eines 19 klaſſigen Schul- 
gebäudes und eines Waſſerthurmes nebſt Waſſerleitung entgegen. 
Unſere Stadt iſt der Knotenpunkt zweier Eiſenbahnlinien, eine 
dritte Eiſenbahn durch Culmſee ſoll noch gebaut werden. Nord⸗ 
weſtlich und ſüdlich der Stadt ſind durch Bebauungen zwei neue 
Stadttheile entſtanden, welche mit ihren neuen, mehrſtöckigen 
Häuſern einen angenehmen Anblick gewähren. Die Zuckerfabrik 
mit all den dazu gehörenden Beamten» und Arbeiterwohnungen 
bildet für ſich allein ein ſchönes Stadtviertel. Durch die Zucker⸗ 
fabrik iſt ein ſtarker Verkehr entſtanden. Die arme Bevölkerung 
hat in der Fabrik anſehnlichen Verdienſt. Nicht zu unterſchätzen 
für den Stadtſäckel ſind die von der Fabrik an die Stadt zu 
entrichtenden Steuern. 

Dt. Krone, 28. Juli. Die Beſitzung des Herrn Guts⸗ 
beſitzers Eduard Foerſter in Flathe iſt für 110 000 Mark in 
den Beſitz der verwittiveten Frau Rittergutsbeſitzer Mathilde 
Paech geb. von Oſinski aus Neuſtüdnitz übergegangen. 

O Br. Stargard, 28. Juli. Durch die Geiſtesgegenwart 
eines 9jährigen Knaben wurde ein etwa ebenſo altes 
Mädchen vom Tode des Ertrinkens gerettet. Das Mädchen 
war in die Ferſe gefallen und von der ſtarken Strömung eine 
Strecke fortgetrieben, als der Knabe, der übrigens nicht 
ſchwimmen konnte, ins Waſſer ſprang und, dank der geringen 
Tiefe, ſoweit hineingehen konnte, daß er das ſchon beſinnungsloſe 
Mädchen ans Ufer ziehen konnte. Durch hinzueilende Erwachſene 
wurden Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, die auch von Erfolg 
waren. 

S Tiegenhof, 28. Juli. Die Wiederwahl des Herrn 
Bürgermeiſters Foerſter iſt vom Herrn Regierungspräfidenten 


zu Danzig beſtätigt worden. — Von einem auswärtigen 
Radfahrer wurde geſtern das ſechsjährige Kind eines 


hieſigen Arbeiters überfahren. 
Verletzungen davon. 

ER arien burg, 28. Juli. Das Häge r'ſche Gutsgrundſtück in 
Sandhof iſt für 234000 Mk. in den Beſitz des Herrn Gutt⸗ 
zeit aus Eberswalde übergegangen. 


Das Kind trug ſchwer innere 


Adolf-Zweig-Vereins Karthaus ftatt. Das Dörfchen hatte 
den ſchönſten Feſtſchmuck angelegt. Bei dem Feſtgottesdienſt 
hielt Herr Superintendent Plath⸗ Karthaus die Feſtpredigt. Herr 
Pfarrer Mielig- Marienſee erſtattete Bericht über die Thätigkeit 
des Guſtav Adolf-Vereins. Schöne Geſangsvorträge, von einem 
Kirchenchor vorgetragen, verherrlichten den Feſtgottesdienſt. 
Hierauf fand eine Generalverſammlung ſtatt; für das nächſte 
Jahr wurde Sierakowitz als Feſtort beſtimmt, dem neuge⸗ 
gründeten Kirchſpiel Hoppendorf wurde zum Bau eines Bet» 
hauſes eine Beihilfe von 75 Mark bewilligt. Am Libagoſch⸗ 
See fand die Nachfeier ſtatt. Der Kirchenchor trug herrliche 
Geſänge vor, worauf Anſprachen von den Herren Pfarrern 
Geroſchewitz⸗Sullenſchin und Chriſtiani-Rheinfeld gehalten 
wurden. 

# Neuſtadt, 27. Juli. Das ſtädtiſche Schlachthaus geht 
ſeiner Vollendung entgegen und wird am 3. Auguſt feierlich eröffnet 
und dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Zum Inſpektor 
des Schlachthofes iſt der Thierarzt Komm aus Danzig berufen 
und ihm die Ausübung der geſundheitlichen Kontrole an den 
Wochenmarktstagen (Reviſion der zu Markt gebrachten Lebens⸗ 
mittel, Fleiſch, Fiſche, Butter ꝛc.) übertragen worden. — Es 
wird jetzt die Erbauung einer Chauſſee niederer Ordnung ge⸗ 
plant, welche von Idas ruh bei Lebno nach dem großen Kirch⸗ 
dorf Strepſch führen ſoll. Sie wird eine Fortſetzung der Schön. 
walde⸗Lebno'er Chauſſee bilden. Die neue Linie iſt inſofern 
von großer Wichtigkeit, als durch ſie ein weiterer Theil des 
weſtlichen Kreiſes dem Verkehr erſchloſſen wird. Die Geſammt⸗ 
koſten für den Bau der nur 5½ Klm. langen Strecke dürften 
60- bis 70000 Mk. kaum überſteigen. 


Elbing, 28. Juli. Der Arbeiter Sonnenſtuhl, der bei 
dem Schichau'ſchen Neubau in der Laſtadienſtraße beſchäftigt war, 
ſtürzte beim Nieten des Daches in den Keller und erlitt dabei 
jo ſchwere Verletzungen, daß er nach einer Viertelſtunde todt 
war, S. ftaud in den 40er Jahren und hinterläßt eine Frau 
mit ſechs Kindern. 


Königsberg, 28. Juli. Eine bemerkenswerthe Neueru ng 
im Sparkaſſenverkehr iſt in Königsberg eingeführt. Jeder 
Sparer erhält dort auf ſeinen Antrag bei Vorlegung des 
Quittungsbuches von der Sparkaſſe eine Kontrollmarke, auf 
welcher die Nummer ſeines Quittungsbuches vermerkt iſt. Die 
Sparkaſſe iſt angewieſen, Zahlung auf Quittungsbücher, für 
welche Kontrollmarken ausgegeben ſind, nur zu leiſten, wenn 
mit dem Quittungs buch zugleich die zugehörige Kontroll- 
marke vorgelegt wird. Der Sparer wird durch die Kontroll- 
marke in höherem Grade davor geſchützt, daß Jemand unbeſugt 
Zahlung auf ſein Konto erhebt. 

Unſere Oberburgfreiheits⸗Sterbe⸗ und Begräbniß⸗ 
Societätskaſſe veröffentlicht ihre Vermögensüberſicht. Danach 
betrug das Geſammtvermögen 1897302 Mk. Im letzten Jahre 
hat ſich das Vermögen um 39525 Mk. vermehrt. Die Anzahl 
der Mitglieder beträgt 17327, wovon 3678 keine Beiträge mehr 
zahlen. 


Proftfen, 27. Juli. Geſtern war Fürſt Imeretiuski, 
Generalgouverneur von Warſchau, auf einer Inſpektionsreiſe, von 
Bialyſtock kommend, in unſerem Nachbarort Grajewo. Es fand 
großer Empfang ſtatt. Die Straßen waren fo geſchmückt, als 
wenn ein regierender Fürſt kommen ſollte. Bereits einen Tag 
vorher war der Gouverneur von Lomſa, Baron v. Korf, in 
Grajewo eingetroffen, um Vorbereitungen zum Empfang zu 
treffen. Am 26. Morgens fuhr er alsdann dem Fürſten bis zur 
Feſtung Oſſowetz entgegen. Nachmittags traf der Extrazug in 
Grajewo ein. — Empfang auf dem Bahnhof war der Ober⸗ 
zolldirektor aus Warſchau, der General geweſen iſt, ferner der 
Zolldirektor Rutkowski aus Grajewo mit den Oberbeamten und 
dem Natſchalnick (Landrath des Kreiſes) aus Sczuczyn anweſend. 
Vom Bahnhof fuhren die Herren nach dem Exerzierplatz, wo das 
Dragoner-Regiment aus Grajewo und das rothe Koſaken-Regiment 
aus Sczuczyn, das Morgens nach Grajewo geritten war, Auf⸗ 
ſtellung genommen hatten. Die Beſichtigung und Parade des 
erſteren dauerte nur etwa 15 Minuten, worauf der Fürſt ſeine 
Zufriedenheit ausdrückte. Das Koſaken⸗ Regiment ſchien das 
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beſondere Intereſſe des Fürſten zu erregen, denn etwa eine 
Stunde mußte es exerzieren. Noch an demſelben Tage ſetzte der 
Fürſt die Inſpektions reiſe fort. 

Liebſtadt, 27 Juli. Endlich wird unſer Städtchen, das 
ſeit Anfang dieſes Jahres ohne Bürgermeiſter war, wieder ein 
Oberhaupt erhalten. Die Wahl des ehemaligen cand. phil. 
D oſſow iſt von der Regierung unter der Bedingung beſtätigt, daß der 
eigentlichen Beſtätigung eine Probezeit von 6 Monaten voranzu⸗ 
gehen habe, in welcher der Bürgermeiſter⸗Kandidat ſeine Befähigung 
im Verwaltungsdienſte nachweiſen ſoll. Herr Doſſow gedenkt ſein 
neues Amt am 1. Auguſt anzutreten. — Der Mildenſee hat 
wieder ein Opfer gefordert. An derſelben Stelle, wo vor Jahres- 
friſt der Sohn des Maſchinenbauers Thimm verſank, ertrank 
vor den Augen ſeines Begleiters der Fleiſchergeſelle Braatz von 
hier. Sein Freund, ſelbſt des Schwimmens unkundig, mußte 
ihn ertrinken ſehen, ohue Hilfe bringen zu können. 

Löten, 27. Juli. Heute Abend ertrank beim Baden 
im Hafen an der Molde der Gärtnergehilfe Wichmann aus 
Raſtenburg, der hier zum Beſuche weilte. Auf ſeine Hilferufe 
und auf die ſeines Bruders eilte der Seminariſt Widda hinzu 
und holte den bereits Untergegangenen aus dem Waſſer. Trotz 
der ſofort angeſtrengten Wiederbelebungsverſuche gelang es nicht, 
ihn ins Leben zurück zu rufen. W. ſollte zum Herbſt zum 
Militär eintreten. 

$ Pr. Holland, 28. Juli. In dieſem Jahre ſcheiden aus 
der Stadtverordnetenverſammlun g in der erſten Abtheilung 
die Herren Flatow, Hefften und Leſſer, aus der zweiten Abtheilung 
Anderſon, Krakau und Stahl, aus der 3. Abtheilung Körber 
und J. Philipp aus. In der Liſte der ſtimmfähigen Bürger ſind 
431 Wähler eingezeichnet, und zwar mit einer Geſammtſteuer⸗ 
ſumme von 62993 Mk. Zur 1. Abtheilung gehören 25, zur 2. 
61 und zur 3. 345 Wähler. Außerdem ſtehen Wahlen zum 
Kreistage bevor; aus dem Wahlverbande der größeren Guts⸗ 
beſitzer ſcheiden aus die Herren: Graf zu Dohna⸗-Karthen, Graf 
zu Dohna⸗Lauk, v. Kunheim⸗Spandau, Laſſen-Günthersdorf, 
Schümaunn⸗Kl. Thierbach und Wichmann⸗Nahmgeiſt, aus dem 
Wahlverbande der Landgemeinden: Pöck⸗Neu Dollſtädt, Muntau⸗ 
Kroſſen, Nehm-⸗Schönfeld, Seeberg-Krikehnen, Neuber-Seepothen 
und Braun-Scönberg, aus dem Wahlverbande der Städte 
Podzun⸗Pr. Holland und Hintzmann⸗Mühlhauſen. 

Die Arbeiten zur Errichtung des Kreis-Krieger-Denkmals 
ſind im vollſten Gange. Geſtern machte man ſich daran, einen 
koloſſalen Steinblock durch Sprengen handlicher zu machen. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde leider ein Arbeiter infolge ſeiner 
Unvorſichtigkeit verletzt. Nachdem man den Stein durch eiſerne 
Keile auseinandergetrieben hatte, fiel ihm die eine Hälfte des 
Steines ſo unglücklich auf die Hand, daß er zwei Fingergelenke 
einbüßen mußte. 

2 Goldap, 27. Juli. Der von den ſtädtiſchen Behörden 
aufgeſtellte Beſoldungsplan für die Volksſchullehrer und 
Lehrerinnen hat die Beſtätigung der Regierung erhalten. Danach 
beträgt das Höchſtgehalt nach 31 Dienſtjahren für den Rektor 
der Volksmädchenſchule 3200 Mk., für den Kantor der neuen 
Kirche 2820 Mk., für den Hauptlehrer der Volksknabenſchule 
2070 Mk., für die übrigen Elementarlehrer 2420 Mk. und für 
die Lehrerinnen 1800 Mk. — Die Staatsanwaltſchaft bietet für 
die Ermittelung des Brandſtifters der am 5. September, 
10. September und 10. Oktober v. J. in unſerer Stadt vor- 
gekommenen Brände eine Belohnung von 200 Mk. aus. 0 

r Juſterburg, 28. Juli. In der geſtrigen Stadt-Ber- 
ordneten⸗Sitzung wurden die Lehrergehälter für die 
Volksſchullehrer wie folgt feſtgeſetzt: Grundgehalt 1050, Zu⸗ 
lage 150, Miethsentſchädigung 300, nach Ablauf von 13 Dienſt⸗ 
jahren 350 Mk.; für Lehrerinnen 800 bezw. 100 und 200 Mk.; 
für die Rektoren 1600 Mk., Hauptlehrer 1300 Mk. Grundgehalt, 
150 Mk. Zulage, 450 Mk. Wohnungsentſchädigung. Für einen 
Anbau am Rathhauſe wurden 62500 Mk. bewilligt. Die 
Stadt will als Selbſtunternehmer die Ausbeute ihrer Kies- 
gruben auf dem ſtädtiſchen Gute Leukeninken betreiben und 
legt dazu eine zwei Kilometer lange Feldbahn für 10000 Mk. an. 

K Aus dem Kreiſe Darkehmen, 27. Juli. Ein grober 
Unfug iſt vor einigen Tagen im Zarger Walde verübt worden. 
Dort erfolgte an einem Nachmittage ein ſtarker Knall, und na 
einiger Zeit fand man eine etwa 75 Zentimeter Durchmeſſer 
haltende Kiefer ungefähr in Meterhöhe vom Erdboden weggeriſſen. 
Die Splitter lagen etwa 60 bis 70 Meter weit im Umkreiſe 
zerſtreut; dauebenſtehende Hölzer hatten Beſchädigungen erlitten. 
Der ſtehengebliebene Stumpf war zum Theil verkohlt. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach iſt hiereine dynamitpatrone abgebrannt 
worden. Der Thäter iſt unbekannt. 

* Memel, 27. Juli. Einen grauſigen Fund machte 
ein in der Nähe des Sandkruges am Haffufer dem Angelſport 
obliegender Herr, indem er an der Angel zu ſeinem nicht geringen 
Eutſetzen eine mänuliche Leiche aus der Tiefe emporzog. Es 
war die Leiche des Kutſchers Albert Rahn. R. war von Hauſe 
fortgefahren, aber nicht mehr zurückgekehrt. Beim Nachforſchen 
fand man Wagen und Pferde am Haffufer. Unweit davon lagen 
die Kleider des R., ſo daß angenommen werden darf, daß der 
junge Meuſch ein Bad nehmen wollte und dabei ſeinen Tod 
gefunden hat. 


Bromberg, 28. Juli. Zu dem am Sonntag hier ſtatt⸗ 
findenden Radwettfahren haben ſich außer bekannten 
deutſchen Fahrern, wie Gebr. Heidenreich-Breslau, Laufer und 
Lechert⸗Kaſſel, Strieſche und Kunze⸗Berlin, Knüpfer⸗Frankfurt a. M., 
Thorwardt und Hielſcher⸗Breslau, Heinicke⸗Leipzig und Uevelhör⸗ 
Nürnberg, auch bedeutende Fahrer des Auslandes, wie 
Joſeph Kunz⸗Wien, Chriſtanſen⸗Kopenhagen und das berühmte 
öſterreichlſche Tandempaar Seidl und Büchner aus Graz zu den 
Berufsfahrrennen gemeldet. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 27. Juli. Zwiſchen 
Arbeitern aus Murowaniec und Lochowo entſtand im Gaſthauſe 
in Lochowo ein Streit, der ſchließlich in Thätlichkeiten ausartete. 
Einer der Betheiligten, Wilhelm Klein aus Murowaniec, lauerte 
ſpäter vor dem Gaſthauſe ſeinen Gegnern auf. Da vor dem 
Gaſthauſe keine Laterne brannte, hielt er in der Dunkelheit den 
aus dem Lokale herauskommenden, an dem Streite gar nicht 
betheiligt geweſenen Knecht des Gaſtwirths, Namens Julius 
Born, für einen der Gegner, und bearbeitete ihn mit einem 
Meſſer, ſo daß B. blutüberſtrömt ins Gaſthaus zurückeilte, wo 
er beſinnungslos zuſammenbrach. Am Tage darauf iſt B. ſeinen 
Verletzungen erlegen. 

. Krone a. Br., 27. Juli. Vom Tode des Ertrinkens 
rettete heute die Frau Rux ein Kind des Fiſchers Nowitzki, 
welches in die Brahe gefallen und ſchon ein ganzes Stück von 
dem Strome fortgetrieben war. 

Uſch, 27. Juli. Der Gemeindekirchenrath und die Gemeinde⸗ 
vertretung haben zum Synodalen der Parochie Uſch Herrn 
Rentier Karl Hoffert gewählt. 

Rawitſch, 27. Juli. Die hieſige Schuhmacherinnung 
beging geſtern das Feſt des 100 jährigen Beſtehens der aus 
der Inuung hervorgegangenen Sterbekaſſe. Zur geit gehören 
77 Meiſter der Junungs⸗Sterbekaſſe an; ferner zählt die Kaſſe 
68 Frauen und 36 Meiſterwittwen zu Mitgliedern. Das Ver⸗ 
mögen der Kaſſe beträgt trotz der immerwährenden Steigerung 
des Sterbegeldes und trotz der geringen Mitgliederbeiträge 
11425 Mark. 


A Jauowitz, 28. Juli. Auf der Anſiedlung zu 
Friedrichshöhe ſoll ein evalsgeliſches Bethaus erbaut 
werden. Der Bau iſt auf 10000 Mark veranſchlagt. Der Neu⸗ 
bau der evangeliſchen Schule auf der Anſiedlung Ton owo 
wird in dieſem Monat beendet, ſo daß zum 1. Oktober die An⸗ 
ſtellung eines Lehrers erfolgen wird. — Als Verwalter des 
hieſigen deutſchen Kaufhauſes iſt ein Kaufmann aus Danzig 
mit einem jährlichen Gehalt von 4000 Mk. zum 1. Oktober d. Js. 
angeſtellt. 


+ Wollſtein, 27. Juli. Der Bäckergeſelle Max 
Bernhardin, welcher am 8. Juli d. Is. den Ackerbürgersſohn 
Kaczmarek in der Badeanſtalt zu Koſtnitz mit eigener Lebens⸗ 
gefahr vom Tode des Ertrinkens gerettet hat, hat vom 
Regierungs⸗Präſidenten eine Prämie erhalten, auch iſt 
er öffentlich belobt worden. — Der Gemeindevorſtand in Alt⸗ 
kloſter hat beſchloſſen, wenn das Projekt des Baues einer 
Tertiärbahn von Altkloſter nach Frauſtadt zur Aus⸗ 
führung gelangt, zur Errichtung des Bahnhofes eine 1½ Morgen 
große Schonung im Werthe von 1000 Mk. unentgeltlich her⸗ 
zugeben. — Von dem vor Kurzem in den Beſitz eines 
Konſortiums zur Parzellirung übergegangenen Gute Frieden⸗ 
felde iſt das Reſtgut in Größe von 315 Morgen für 57500 Mk. 
von dem Beſitzer Adamezyk aus Urbanowo bei Grätz gekauft 
worden. 

Belg ard a. Perſ., 27. Juli. Beim diesjährigen Königs⸗ 
ſchießen der hieſigen Schützengeſellſchaft war der erſte und 
beſte Schuß für den Kaiſer abgegeben und diejer um Annuhme 
der Königswürde gebeten worden. Jetzt iſt hier die Nachricht 
eingetroffen, daß der Kaiſer die Würde des Schützenkönigs 
angenommen und der Schützengeſellſchaft ein Erinnerungs⸗ 
zeichen verliehen hat. 

Stettin, 28. Juli. Die im Mai auf Anregung von Groß⸗ 
grundbeſitzern gegründete Pommerſche Spiritus ⸗Ver⸗ 
werthungs⸗Genoſſenſchaft hat ſich jetzt beim Amtsgericht 
als Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht mit dem Sitze in 
Stettin eintragen laſſen. Der Zweck der Genoſſenſchaft iſt die 
gemeinſame Verwerthung von Spiritus. Der Geſchäftsantheil 
beträgt 20 Mk., jeder Genoſſe kann jedoch höchſtens 500 Geſchäfts⸗ 
autheile erwerben. Die Haftpflicht iſt auf die Summe von 100 Mk. 
für jeden erworbenen Geſchäftsantheil beſchränkt. 


Verſchiedenes. 

— Ein neues Feuerlöſchmittel fol in R ußland entdeckt 
worden ſein. Die ruſſiſche Telegraphen⸗Agentur bringt die Nach⸗ 
richt, daß ein Herr P. Jwanow aus Niſchuy⸗Nowgorod eine 
Flüſſigteit entdeckt habe, von der nur eine kleine Menge in 
loderndes Feuer gegoſſen zu werden brauche, um das Feuer in 
kürzeſter Friſt zum Erlöſchen zu bringen. Herr Iwanow gedenkt 
dieſes ſonderbare Löſchmittel für billigen Preis (5 Pf. der Emer) 
in den Handel zu bringen. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft beginnt 
bereits die näheren Vorarbeiten für die nächſtjährige, in Dresden 
ſtattfindende große deutſche landwirthſchaftliche Ausſtellung zu 
betreiben. Eine dazugehörige Unternehmung, der ganzjährige 
Wettbewerb der Stallmiſtwirthſchaften, iſt allerdings 
ſchon ſeit einigen Monaten in Betrieb. Nun aber beginnt man, 
die Einzelheiten wegen Platz und Aufbau der Aus 
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ſowie Ausgeſtaltung der Ausſtellordnung in Angriff zu nehmen. 
Auch für den Kreis der Ausſteller iſt ſchon die Zeit der ernſten 
Vorbereitung für die Junitage des nächſten Jahres gekommen; 
bei den Thierausſtellern iſt dies ja ohne weiteres verſtändlich. 

Es wird ein Preisausſchreiben für Flachs und Lein vor⸗ 
bereitet, ferner eine Flechtſtr oh⸗Ausſtellung. In der Flachs⸗ 
Ausſtellung wird ins beſondere die Bedingung geſtellt werden, 
daß von der Flachsſorte einzelne Proben der drei Gegenſtände 
der Verarbeitung vorgeführt werden müſſen, als Rohflachs, als 
Röſtflachs und als fertiger Schwingflachs. Die Einzelheiten des 
Preisausſchreibens werden ſpäter mitgetheilt werden, es ſoll 
hier nur daran erinnert werden, daß diejenigen, welche ſich an 
der Flachsbau⸗Ausſtellung betheiligen wollen, bei der jetzt 
bevorſtehenden Flachsernte die Proben ſorgfältig vor⸗ 
zubereiten haben. Daß es ſich nicht um einen unbedeutenden 
Zweig der Volkswirthſchaft handelt, ergiebt ſich ſchon aus zwei 
Zahlen, welche dem letzten Jahrbuche der Statiſtik des Deutſchen 
Reiches entnommen find: einer Ausfuhr im Werthe von 12,8 Mill. 
Mark ſteht 1896 eine Einfuhr von 31,4 Mill. Mark entgegen; 
davon 27,9 Mill. Mark aus Rußland. 


— [Der Grundſtein zu einer Pumpe.] Kronprin 
Friedrich Wilhelm, der nachmalige König Friedrich Wilhelm IV., 
hat einmal den Grundſtein zu einer Pumpe gelegt. Dieſes 
eigenartige Ereigniß hat ſich im Jahre 1836 in Rheydt am 
Niederrhein abgeſpielt. Damals ſollte der Kronprinz dort 
unter großer Feierlichkeit den Grundſtein zu einem kunſtvollen 
Springbrunnen legen. Er that denn auch die üblichen drei 
Hammerſchläge und richtete eine kurze Auſprache an die Ver⸗ 
ſammelten. Die ehrſamen Stadtväter hatten jedoch vergeſſen, 
daß zur Herrichtung eines Springbrunnens vor allen Dingen 
eine — Waſſerleitung gehört, an die in dem damaligen 
kleinen Oertchen gar nicht zu denken war. Der denkwürdige 
Grundſtein blieb aber Jahre lang in Ziegelſteinumfaſſung liegen, 
bis 1845 Friedrich Wilhelm als König die Stadt wiederum be⸗ 
ſuchte. Dem Bürgermeiſter und den Vätern der Stadt wurde 

es zwar eigenthümlich zu Muth, jedoch ſcheint die Sache vom 
König nicht allzu ungnädig aufgefaßt worden zu ſein. Auf eine 
Eingabe des Bürgermeiſters erlaubte er, daß ein „minder koſt⸗ 
ſpieliger Brunnen“ errichtet werde. Das führten denn die Stadt⸗ 
väter auch redlich aus, indem ſie eine gußeiſerne, von einem 
preußiſchen Adler gekrönte Pumpe an dem vom Kronprinzen 
gelegten Grundſtein errichteten. Vor etwa Jahresfriſt iſt dieſe 
Pumpe wegen Vergrößerung des Marktplatzes beſeitigt worden, 
und jetzt ſoll an ihrer Stelle endlich ein wirklicher und leibhaftiger 
Springbrunnen errichtet werden, für welchen die Bürgerſchaft 
bereits über 8000 Mk. geſammelt hat. 

— Nach dem Goldlaude, das jetzt in Nord⸗Weſt⸗Amerika 
neu entdeckt worden iſt, ſtrömen tauſende Golddürſtiger, um 
die Schätze von Klondyck zu heben. Die dort entdeckten Felder 
ſcheinen die mächtigſten zu ſein, von denen man je gehört hat. 
Die größten bisherigen Goldfunde kommen von der Gegend 75 bis 
100 engliſche Meilen öſtlich vom 141. Meridian, der Grenzſcheide von 
Alaska. Man erreicht die Oertlichkeit auch von dort mit dem 
Dampfer bis nach der Mündung des Lynn⸗Kanals. Von da 
geht es über einen hohen Bergrücken nach dem Yukon und 
weiter den Fluß hinunter. Die Entfernung von Viktoria bis 
nach dem Lynn⸗ Kanal beträgt 1034 engliſche Meilen. Die 
weitere Reiſe den Strom hinunter beträgt 530 engliſche Meilen. 


Ein Oceandampfer bringt die Reiſenden gegenwärtig bis zur 
Mündung des Kanals, von da an ſteigen die Goldgräber über 
den „Weißen Paß“, welcher unlängſt von der britiſchen Yukon» 
Geſellſchaft eröffnet worden iſt. Niemand weiß, wie viel Gold 
ſchon aus dem Diſtrikt fortgeſchafft worden iſt. Die fortgegangenen 
Bergleute haben ſo viel mitgenommen, wie ſie tragen konnten. 
Andere find dageblieben, weil fie mehr Gold gefunden haben, 
als ſie forttragen konnten. Ein zurückgekommener Bergmann 
erzählt, daß er fünf Gallonen⸗Krüge voll mit Goldſtaub und 
Goldklumpen geſehen hat. Ein anderer erzählt, daß aus einer 
Stelle Goldklumpen herauskamen wie Kieſelſteine. Der Berg⸗ 
mann Douglas Me Arthur, der ſich ſelber ein Vermögen in 
Klondyke erworben hat, berichtet, daß die Meldungen von den 
Goldfunden, die an einem Tage an das Tageslicht gefördert 
wurden, durchaus nicht übertrieben ſind. Das Land würde nicht 
übervölkert werden, da ſei Platz für alle. Die ſchwierige Frage, 
die ſich einſtweilen erhebt, iſt die, wie Lebensmittel während 
der Wintermonate dorthin befördert werden ſollen. Ein alter 
Bergmann, Frank Moß, der aus Klondyke zurückgekehrt iſt, be⸗ 
richtet: „Das Klondyke⸗Goldfeld liegt auf einem 3000 Fuß hohen 
Felſen. Gold iſt eine Menge da. Aber wenige Menſchen können 
die Mühſeligkeit des dortigen Lebens ertragen“. Moß war ein 
ſtarker, ſechs Fuß hoher Mann. Jetzt iſt er ein Krüppel. 
Seine Geſundheit iſt völlig gebrochen. „In drei Jahren“, ſagt 
er, „habe er bei Klondyke 2000 Gräber graden ſehen. Die meiſten 
Todten waren verhungert. Die Menge des nach Francisco ge⸗ 
ſandten Goldes iſt todten Bergleuten abgenommen worden. 
Das reichſte Goldfeld iſt aber Alaska. Es heißt „das ſchwarze 
Loch von Kalkutta“. Frühere Sträflinge bebauen es, und Morde 
ſind unter ihnen an der Tagesordnung.“ 

— Stadtrath Schow in Wandsbeck, der Verwalter der 
dortigen Polizei, der, wie erwähnt, jo „ſchlagende Beweiſe“ ſeines 
Zucht⸗ und Ordnungsſinnes gegeben hat und deshalb vom Amte 
ſuspendirt wurde, wird auf ſeinen Poſten ferner nicht verbleiben. 
Die Stelle eines Stadtraths und Polizeiverwalters in Wands⸗ 
beck wird vom dortigen Magiſtrat ausgeſchrieben. 

— Eine Schlucken ⸗ Epidemie war unlängſt in einer 
höheren Töchterſchule in Wien ausgebrochen. Von 35 
Schülerinnen erkrankten in einer Woche nicht weniger als 16. 
Das Schlucken konnte von den davon Befallenen freiwillig nicht 
angehalten werden, hörte nur im Schlafe völlig auf, um beim 
Erwachen ſofort wieder zu beginnen. Die Mädchen wurden ſo⸗ 
fort aus der Schule genommen und zum größten Theile ſehr 
bald wieder hergeſtellt. Zweifellos handelt es ſich um ein hyſte⸗ 
riſches Nervenleiden. Das erſte Kind, das von dieſem Anfall 
ergriffen wurde, zeigte unverkennbare Symptome von Hyſterie 
und der zweite Fall wurde ſogar durch einen hyſteriſch⸗epileptiſchen 
Zuſtand eingeleitet. 

— [Bon ihrem Standpunkt.] Köchin (zu ihrem Schatz): 
ee nur, wie ſchofel jo eine Einjährigenbraut it — er 
zahlt!“ 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Gegen einen Apotheker in Weſtpreußen hat auf Antrag die 
Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben, weil er ſtatt des verlangten 
und von ihm geführten Richter'ſchen Pain⸗Expeller ſein eigenes 
Fabrikat verabfolgt hat. Dieſer Vorgang mahnt zur ſtrengen 
Beobachtung der Vorſchriften des neuen Markenſchutzgeſetzes. 


Handelsstand. 
720] Für einen induſtrie⸗ 
reichen Ort Oberſchleſiens 
wird für ein Herren ⸗Gar⸗ 
deroben⸗ und Maaß⸗Geſchäft 
per 1. September, ev. 1. Ok⸗ 
tober, ein durchaus tüchtiger 
und umſichtiger 


Lebensverſicher 

Lebensverſicherung. 
714] Eine alte ſüddeutſche, 
ſehr leiſtungsfähige Lebens⸗ 
Verſicherungs ⸗Geſellſchaft, für 
die es ſich in Folge ihrer vor ⸗ 
züglichen Einrichtungen leicht 
arbeiten läßt, ſ. f. Graudenz 


einen tüchtigen, geſchäfts⸗ 
gewandten 
jung. Mann e 


mol. bei hohem Salair und 
freier Station, geſucht. Der⸗ 
ſelbe muß perfekter u. ſelpſt⸗ 
ſtändiger Verkäufer und De⸗ 
korateur ſein, firm im Maaß⸗ 
nehmen, polniſch ſprechen u. 
ſich auch für kleinere Reiſen 
eignen. Bewerber, 1. Kräfte, 
wollen ſich unter Einſendung 
von Zeugnißabſchriften und 
Photographie, mit Gehalts⸗ 
Auſprüchen, melden unter 
Chiffre V. P. poſtlagernd 
Beuthen 0.-S. 


Einen jungen Mann 


einen Lehrling 
gleichviel welcher Könfeſſion, ſucht 
für ſein Manufaktur⸗Geſchäft 
Moritz Cohn, Damerau, 
Kreis Culm. 


D933828382 


Für mein nen zu er⸗ 
richtend. Tuch⸗, Ma⸗ 
uufaktur⸗, Mode⸗ 
8 waaren⸗, Damen⸗ u. 

Herreu⸗Konfeltions⸗ 
S eſchilt ſuche per 
1. September cr. 


der gut honorirt wird. Gefl, 
Offerten, die diskret behandelt 
werden, sub J. G. 5861 an 
Rudolf Mosse, Berlin 
S. W. erbeten. 


704] Für mein Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per 15. Auguſt 
oder Anfang September cr. 
einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Joh. Lau, Elbing. 


Einen Verkäufer 
und gew. Dekorate ur ſuch. 
wir für die Kleiderſtoffab⸗ 
theilung per 1. September. 
Offerten n. Zeugn., Photogr. 
u. Gehaltsgnſpr. erb. Gro⸗ 
nowskiK Wolff, Bromberg. 


E. junger Mann 


wird f. ein größ. Kurz» u. Galant. 
Geſch. der Prov. v. 1. Aug. o. ſpät. 
geſ. Off. sub M. P. 200 a. d. Exped. 
d. „Lycker Zeitung“, Lyck, erbeten. 


Junger Mann 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, gewandt im 
Dekoriren, findet am 1. Septbr. 
er. Stellung in einem neu ein⸗ 
3 Waarenhaus der 
kanufakturwaarenbranche einer 
Stadt Oſtöyr. Meldungen mit 
geumibabicriften und Gehalts⸗ 
Inſprüchen werden brieflich mit 
er“ Kufſchrift Nr. 194 an den 
Geſelligen erbeten. 
485] Für mein Kolonfalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort einen 


jungen Mann und 


einen Lehrling. 
Gehaltsanſprüche erbeten. 


® einen älteren, tüch⸗ 
tigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer und 


Dekorattur 


@ der der polniſchen 
689 Sprache vollftändig 
G müchtig ſein muß. 
Nur wirklich erſte 
Kraft kaun auf dau⸗ 
ernde u. angenehme 8 
Stellung rechnen. 


Bei Offerten bitte Julin 1 8 77 n öl ich, 
@ Gehaltsauſprüche u. Br. Friedland. 


wia won fon n be 
© Referenzen wird von jofort ein tüchtiger 


8 

junger Mann 
@ geben. 146 ® vu, Serie muß 509 t 
2 8. Brenner, S 4 be en Ofen 
1 2 Nr. 275 an d. Gejellig. erbeten. 

Dirschau. & 316] Ma nufakt riſt 

0 Anufaktu 

Be: BDBER der der polniſchen Sprache voll- 


727] Ein Kommis, ein Lehr⸗ ſtändig mächtig ſein muß, findet 
ling mit guter Handſchr., mof, | in meinem Tuch⸗ u. Manufaktur: 


finden Stellung bei 1 waaren⸗Geſchäft per 15. Auguſt 
Wronke, Deitillat.- u. Kolonial⸗ eine dauernde Stellung. 
waarengeſch, en gros, en detail.! L. Hirſchfeld, Allenſtein. 


umſichtig und zuverläſſig, zu 
Guſtav Röthe's 


Tücht. Barbiergehilie 


der — Fach verſteht, für beſſere 
Kundſch 
E.Dautert, Elbing, Alt. Markt 51. 


finden dauernde Beſchäftigung, 
eventl. Winterarbeit bei 85 
G. Nothmann, Malermeiſter, 


619 Für mein Mannfaktur⸗2—3 Malergehilſen 
8 ift 2 
15. Septembſtalt Tue ich per finden ſofort bei hohem Lohn 


15. September a. c. 1 AN 1 
Sener & < Stellung. Reiſe vergütet. [493 


einen Kommis R. Sachs, Maler, Neidenburg. 
der polniſch ſpricht. Mit den 473] Einen füchtigen 


Offerten erbitte ich Zeugniß⸗Ab⸗ N 
ſchriften, Gehaltsanſprüche und Malergehilfen 


Altersangabe. ſucht von ſogleich 5 
Benno Segall, Kirchenjahn Rud. Knorr, Malermeiſter, 
bei Altjahn. Biſchofsburg. 


744] Ein durchaus tüchtiger 4—6 Malergehilſen 


Kommis ſucht bei hohem Lohn u. Reiſe⸗ 


vergütigung von ſofort 1607 
der Kol.- und Delikateß⸗Branche, 


J. Raſtemborski, Maler, 
kann von ſofort oder ſpäter bei 7 
hohem Gehalt in mein. Geſchäft 0 
plazirt werden. 
Alexander Loerke. ? 


Hohenſtein Ditpr. 
377] Für mein Deitillationg- finden dauernde Beſchäftigung 
Kolonial- und Materialwaaren⸗ | (Winterarbeit), [564 
Geſchäft ſuche ich Rud. Simon, Czersk. 


einen Kommis e 


r 
zum ſofortigen Eintritt und 624] Zur völl. jelbit. Leit. einer 


, 2 2 Bäckerei a. d. Lande, wird von e. 
einen Kommis Nichtfachmanne ein tücht. ordentl. 
zum Eintritt am 1. Oktbr. d. Is., 


Bäckergeſellte 
beide der polniſch. Sprache voll⸗ b. bob. Lohn z. ſof. Autr. geſ. Die 
ſtändig mächtig. Meldung. mit 


Stell. iſt dauernd u. angenehm. 
Gehaltsanſpr. b. vollſtänd. freier | Czigens, Geierswalde (Bahnſt.) 
Station incl, Wäſche. 


Bu ce m 3151 Ein nüchtern, zuverläſſig. 
B. Levy, Culmſee Wpr. 3 
549] Ein jüngerer Bäckergeſelle 


+ 2 . ird ſoforti Eintritt ge⸗ 
Kommis ſowie ein ſucht. wre eintritt oe 
Lehrling o. Volontär 


meiſter Krauſe, Mensguth. 
—. IE IR TER BEN. 
finden in meinem Kolonial- 


451] Ein tüchtiger 
waaren-, Deſtillations⸗ und 
Tabak Geſchäft ſof. Aufnahme Sattlergeſelle 


Iſidor Silberſtein, Gollub. on lese ro 
687] Einen jüngeren 5 


Oſtpreußen. 
Commis o. Volontär 7 I See mau 
. v. ſof, f. m. Manufaktur⸗ und 1—2 Sattlergejellen 


ektions⸗ äft. ſucht bei dauernd. Beſchäftigung. 
* ale. Thorn. C. Völzke, Sattlermeiſter, 


77 753 9 5 x 9 — 
682] Für mein Stabeiſen⸗Eſſen⸗ Aummels burg i. Bom 


kurz⸗ und Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 3 3 
ſchäft ſuche ver bald einen tücht., Zwei Gehilfen 
er nein, Sprode mächtigen fund einen Lehrling 
jüngeren Kommis | rot von ſofort 1675 
bauptjächlich für Lager und De⸗ Karl Ringel, Vandsburg, 
tail-Berfauf der Eiſenabtheilung. Tapezierer und Sattlermeiſter. 
705] Geſ. ſof. o. z. Auf. Auguſt 


Meldungen nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüchen ohne Freimarken erbitt. ein n. zu junger ſelbſtſtändig. 
Sattler⸗ und 


Alfred Strecker, Schmiegel. 
Tapezier⸗Gehilfe 


457] In meinem Daterial- und 

Deſtillations⸗Geſch. iſt die dritte 
i. unmittelb. Nähe Hamburgs, 
bei gutem Salairu. angenehm. 


Gehilfenſtelle 
dauernde Stell. Off. unt. 46537 


von gleich zu beſetzen. Polniſche 
an Heinr. Eisler, Hamburg. 


Sprache erforderlich. 
Alfred Schilling, Culm a. W. 2 

; a | 466] Suche zu ſof. reſp. 15. Aug. 
er. einen tüchtigen, ſelbſtſtänd. 


[Gewerbe u. en 
Wagen⸗Sattler 
bei hohem Lohn und dans 
ernder Beſchäftigung. Meld. 
brieflich unter Nr. 466 an den 
Geſelligen erbeten. 


A NNN NINA. 


Düchtige 


2 Glaſergeſellen 


auf Bau⸗ u. Blei⸗Arbeit 
% ſofort geſucht [701 


Arthur Kummer, 
Bromberg, Grünſtr. 


DNN 


Industrie 


1 Buchbindergehilſe 


baldigem Eintritt geſucht. 742 
uchdruckerei. 


aft, kann eintreten 655 
7301 Tüchtige 


Malergehilfen 


* NA en 


Inowrazlaw. 


0 rn 


85 Zwei tüchtige! 
ürſtenmachergeſell. 
2 per jejort eine dauernde 
Beſchäftigung bei 
W. Urbanski, Bürſtenmacher⸗ 
meiſter, Strelno, Prov. Poſen. 
Zuverläſſige Maurer 
braucht noch C. Bowitz, 9287 
beraftr. 56. 


360] — 1 
Maurer 


finden dauernde Beſchäftig. 
bei gutem Kohn bei 
3 Sr. Fieſſel ir. Bau⸗Ge⸗ 
ſchäft, Damerau, Kreis 
we Weſtbpr. 


698] Ei — verkäſſtger, tüchti — 
Trechslergeſelle 
der evtl. den Meiſter vertreten 
kann, wird bei hohem Lohn für 
dauernde Arbeit geſucht. Reiſe⸗ 
geld wird nach Gefallen erſtattet. 

L. Oehring, Stallupönen. 

703] Ein tüchtiger, erfahrener 
und n erk 


Werkmeiſter 
der mit dem Bau u. Reparaturen 
an landw. Maſchinen beſonders 
vertraut iſt, wird zum Autritt 
per 1. September, eventl. früher, 
geſucht von der Maſchinenfabrik 
H. Krieſel, Dirſchau, 

Sei. eine 

1702 


Maſchinenſchloſſer 


die auf landw. Maſchinen bereits 
gearbeitet haben, werden ſofort 
geſucht von der Maſchinenfabrik 
H. Krieſel, Dirſchau, 
Spezialfabrik f. Häckſelmaſchinen. 


Maſchinen Schloſſer 
un 
Maſchinen⸗Tiſchler 


ſuchen bei hohem Lohn [3904 
nd Et aan 
Diterode 


Tüchtige Schloſſer 
ſtellt ein 1174 
R. Peters, Maſchinen⸗ Sabri, 

Eulm a. W. 


3 tüchtige Schloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung. 
Offerten mit Lohnanſprüchen an 


C. Serrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 522 


6501 Zwei tüchtige ſolide 
Schloſſer 
für Werkſtatt de Montage, find. 
dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn. 
Jul. Johnen, Pr. Eyl au, 
Eiſengießerei n. Maſchinenfabrik. 


384 Durchaus tüchtige 


hleifer 


nur erfahrene Leute, u. ebenſolche 


hloſſer 

welch' Letztere beſonders im An⸗ 
fertigen von beſſeren Werkzeugen 
erfahren ſein müſſen, finden bei 
gutem Lohn dauernde Beſchäf⸗ 
tigung in den 

Fahrradwerken der Akt.⸗Geſ. 
vorm. Friſter & Roßmann, 

Lena bei Danzig. 

55] Suchen für unſere Fabrik 
einen tüchtigen, nüchternen, zu⸗ 
verläſſigen, 


verheirath. Schmied 


er ſogleich oder Oktober. 
Themiſche Fabrik, Puppen Oſtpr. 
Ein Schmied 

der d. Dampfm. 3. führ. verſteht, u. 
ein Stellmacher, beide m. Schar⸗ 
werkern, ſowie 2 Inſtleute m. 
Scharwerk. f. b. hoh. Lohn u. 
Deput. 2 Martini lung. 
Dom. Grünfelde b. Schönſee. 


Ein. Schmiedegeiellen 


verlangt Bohnau, Sellnowo 
bei Rehden Weſtpr. 1277 


Mehr Schmiedegeſell. 
De dauernde Beſchäftigung 
68] Mühlenſtraße 5. 


Schmiedegejellen, 
371], Ein Schirrmeiſter und 
Arbeiter für die Feilbank, auf 
Wagenbau geübt, finden von ſo⸗ 
gleich Beſchäftigung bei 

W. Spaencke, Wagenfabrik. 
555] Geſucht zu Martini 


verheirath. Schmied 
mit Scharwerker 

verheirath. Kuhhirt 
mit Scharwerker 


verheir. Inſtleute 


mit Scharwerker. 
Dom. Braunsrode p. Hohen⸗ 
ich Wyr. 

In Markint d. Is. wird 
ein evang. verheir., durch beſte 
Zeugniſſe i 

aſchiniſt 
zur Führung eines Dampf⸗ 
Dreſchapparates geſucht. Per⸗ 
konliche Vorſtellung ſofort oder 
ſpoter erforderlich. Bewerbungen 
er Zeugnißabſchriften an Dom. 


Leiſtenan Wpr., Kreis 
Grau enz. 


Maurer nnd Arbeiter 


finden lohnende de beim Kaſernenbau in 
Raſtenburg Oſtpr. 
— — & Walter. 


N Shmiedegeieilen 


verlangt ‚Bled in Iwitz. 


Maſchiniſt 


a. Schmiedearbeiten verricht. 
Tan, 1, genen Tagelohn ſofort geſ. 
oſelitz b. Klahrheim. 

051 Einen tüchtigen 


Windmüller 
verlangt 
Mühlenbeſitzer G. Auerswald, 
Langenau b. Freyſtadt. 


Ein tüchtiger, unverheirath. 


Müller 


in jüngeren Jahren, der eine 
dauernde Stelle zu er- 
3 wünſcht, findet ſolche 
ſofort in einer Dampf⸗ und 
Waſſermütle der Provinz 
Sachſen. Bewerber, die ſo⸗ 
ſort eintreten können, be⸗ 
vorzugt. Meldungen mit 
Zengniß⸗Abſchriften, jedoch 
ohne Retourmarke, werden 
brieflich mit Aufſchriſt Nr. 
721 an den Geſelligen erbet. 
Zum ſofortigen Antritt ſuche 
einen durchaus zuverläſſigen 
Schneidemüller 
der mit Horizontal- und Walzen⸗ 
Gatter vertraut iſt. Meldungen 
brieflich unter Nr. 630 an den 
Geſelligen erbeten. 


Mäüllergeſelle 
ſofort geſucht Kunſtmühle Ba» 
balitz b. Biſchofswerder. [611 
639] Einen tüchtigen 

Müllergeſellen 

verlangt ſofort 

Neumühl bei Dt. Krone. 
434 Müble Medien p. Heils⸗ 
berg Oſtpr. (Kunden- und kleine 
Geſchäfts smüllerei), ſucht einen 
jüngeren, ordentlichen 

Müllergeſellen 
(dauernde Stelle), bei 20 Mark 
monatl. Lohn. Zeugnißabſchr. einſ. 
654) Geſucht jüngerer, brauchb. 
Müllergeſelle (Kundenmüller). 
Zeugnißabſchr. mit Altersangabe 
zu richten an Mühle Puelz. 
380] Ein tüchtiger, zuverläſſiger 
Gerbergeſelle 
findet ſofort dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei 
F. May, Lasdehnen Oſtpr. 

Reiſe wird vergütet. 

Stellmacher 


verh., der zugleich Hofmanns⸗ 
dienſte verrichten muß, findet zu 
Martini d. Js. Stellung in 

Germen, Kr. Marienwerder. 


Dominium Erusihof 
bei Schwetz 
ſucht per 1. Ottober einen nüch⸗ 
ternen, tüchtigen, evangel. [519 


Stellmader 


welcher ein. Burſchen halt. muß 
468] 8 tüchtige 2 
Böttchergeſellen 
finden auf Stückakkord dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. 
Meldungen an 

M. Idzikowski, Culm. 


15 tüchtige 1453 


Koyffleinſchlüger 


finden ſofort Beſchäftigung bei 
W. Goering, Hohenſtein Opr. 


D endwirtschztt 


Ein Beamter 


welcher die Ausnutzung von 
Nadelhölzern verſteht und in der 
Buchführung gut 8 iſt, 
erhält vom Oktober Is. 


brieflich mit der Aufſchrift 
604 an den Geſelligen — — — 


dw. Rechnungsführ. 


1 verh. u. 3Zunverh.,werd.geſ. Antr. 


Geſch., Breslau, Moritzſtr. 33. 
9663] Per 15. September ſuche 
einen jungen 


Landwirth 

der ein Jahr 3 hat. Ge⸗ 
halt . Mar 

W. Bab rer, Danzig. 
4601 Ein energiſcher 


Wirthſchafter 
zur 7 der Leute, 
von ſogleich geſucht. 
8 bei Heimſoot, 
We ace evangelſſcher 
tüchtiger Inſpektor 
nicht unter 30 Jahren, findet von 
ſofort Stellung. Meldungen 
ea mit der Aufſchrift Nr. 
364 an den Geſelligen erbeten. 
Suche p. 15. Aug. unverh., evgl, 
Brenner 
n mit über⸗ 
nimmt u. 500 ion ſtellen 
muß. Gehalt 600 Mark, freie 
Station. Meldg. werd. brieflich 


mit Aufſchrift Nr. 671 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Zuverläſſiger Jäger 
ſucht. Königl. Dom. S 


366] In Lubabn bei Neubar⸗ 
koſchin wird ein guter 
E 


Stellung, evangeliſcher bevorzugt. 


dauernde Stellung Mieldun 5 D 


bald u. 1.10. A. Werner, landw. 


ei loß [oder f weiſt nach 
ae an bei Graudenz ! Frau Vibrans, Marienwerder. 


Breunereiverwalter 


3 oder ſpäter geſucht. Jähr⸗ 
iche Ausbeute eg um 
3 o 


| Brennerei = Lehrling 


für Betrieb neueſter Konſtruktion 
ſucht A. Gumbrecht, Stern⸗ 
bach bei Lniannov. 1326 


RRR Nn 


324] Ein unverheirath. 


3 Hofverwalter 8 
5 und 6 unverheirathet. 8 
Gärtner 
8 finden Stell. in Stut⸗ % 
hof bei Klein⸗Czyſte, 
Kreis Culm. 


RRERMERNE 
1 Förſter, 0 
Klaſſe A., für groß. gräfl. Beſitz, u. 


1 nerh. Härtn. Varna 

+ landwirthſch. 
Geſch, Breslau, Moritzſtr. 33. 
696] Suche zum 10. Auguſt ein. 
ordentlichen, fleißigen und tücht. 


Moltereigehilſen. 
Derſelbe muß firm in der Zu⸗ 
bereitung bochfeiner Tajelbniter 
fein. Auch hat derſelbe bei den 
Komptoixarbeiten zu helfen. 

Zeugnißabſchriften und Alters⸗ 
angabe erbittet 

Blöcker, Molkereiverwalter, 
Kappe b. Lanken, Kreis Flatow 

Weſtpreußen. 


683] Ein unverheiratheter 
Meiereiführer 
(Centrifugenbetrieb), der die Hof⸗ 
wirthſchaft zu beaufſichtigen 
bat, wird ſofort geſucht für Dom. 
Klein Nakel per Harmelsdorf. 

Lehr, Rittergutsbeſitzer. 
Schweizer 
2235 si zum 1. Oktober für 
ca. 30 Kühe u. ebenſo viel Jung⸗ 
vie von Dom. Germen, Kr. 
Marienwerder, geſucht. Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 1463 
525] Geſucht zu Martini für 
ca. 500 Schafe ein evangel. 
Schäfer 
der einen Gehilfen hält. 
Wunſch Vorſtellg. vorerſt, Zeug⸗ 
nißabſchriften. Dom. Gr. Plo⸗ 
wenz bei Oſtrowitt (Bahnhof). 


Einen verh. Schäfer 


ein. verh. Kuhfütterer 


möglichſt polniſch ſprechend, ſowie 
zwei verheirathete 


Pferdeknechte 


ſucht bei hohem Lohn u. dauernder 

Stellung zu Martini d. 33. 
Schadau bei Graudenz. 
5144 Die Gutsverwaltung. 


Deutſch. Vorarbeiter 
u. Vogt m. Scharw. 


durchaus nüchtern u. zuverl., ſucht 
b. hohem Loh u. reichl. Deputat 
Gut Thalheim bei Bromberg. 
286] In Schvetzau bei Rehden 
Weitpr. findet zum 11. 11. ein 
verheiratheter 


Inſtmann 
mit Scharwerker 


Auf 


3 verh. Einwohner 

mit Scharwerkern finden noch zu 

Martini Stellung in 1643 
Adl. Klodtken. 


69] Ein unverhetratheter 


Mann 


zum Arbeiten mit zwei Pferden 

wird ſofort geſucht. 

J. Knapp, Bußziger Mühle 
bei Linde Weſtpr. 


Die Stelle sub Nr. 
9694 iſt beſetzt. 1638 


=) 73 18 1 


99871 Brauche: 1 Komtoir⸗ 
boten, 1 1 3 Inſpett., 
2 Maſch iniften, 1 Heizer, 1 
bermüller, 2 Müller, 1 Stell⸗ 
macher. 20 Br. Rückporto. 
Frz. Müller, Agtr.⸗Geſch., 
Stettin, Hohenzollernſtraße 17. 


3 2 U T r 


Jung., geb. M ädchen 
ev., ſucht Stell. bei alter Dame od. 
Ebepaar a. Pflegerin riv. Weſellſch. 
Gefl. Off. u. Nr. 110 poſtl.Stuhm. 


348] E. jg. Mädch. (Beſttzerstcht.) 
ſucht eine Stelle z. Erlernung 
der Wirthſchaft auf groß. Gute 
zum 1. November (Milchwirthſch. 

anz ausgeſchloſſen) ohne gegen⸗ 

a n 

Wiebe, Irrgang 
b. b. Neuteid, Kr. Marienburg Wpr. 


Eine junge Dame, die die ein⸗ 
ſache u. doppelte Buchführun 
gelernt, ſucht zum 1. Sept. Stell. 
als Kaſſtrerin od. im omptoir. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 664 durch den Geſell, erb. 


E. Kindergärtnerin 
die den erſten Unterricht ertheilt 
mit Handarbeiten u. Schnei erei 
vertraut, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen bei anſtänd. Leuten 
r Off. sub A. P. poſtl. 
Mohrungen Oſtpr. erb. [740 
685] Aeltere Wirthin dv. ſogl. 
päter 


V 


Frauen, ‚Mädchen. ) 


Arbeiter⸗Geſuch. 
645] Ordentliche Arbeiter 


ſucht von ſogleich 
Zuckerfabrik Melnv. 


Ofens Stelen | 
7091 Junge Mädchen, welche 
Luſt hab., d. jeine Hotel⸗ u. Reſt.⸗ 
e zu erlernen, könn. ſ. melden 


Erdarbeiter Engliſch Laus, Danzig. 


717] Zum I. reip. 15. Oftober 
— — er bee wird eine ev., geprüfte muftfal. 
0 ie A 
Erdarbeiten der Zinten⸗Rotb⸗ Erzieherin 


fließer Eiſenbahn. Meldungen bei | für 4 Mädchen von 6—11 Jahr. 
Bauunternehmer R. Kap 155 8» 
88 


geſucht. Gehalt 360 Mk. p. Anno. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften 
zu richten an Frau Gutspächter 
Dreher in Amalienhof bei 
Pr. Holland. 


Geſucht 
von einer Familie auf d. Lande, 
für ein Mädchen von 10 Jahren, 
beſcheidene, ev., | 
Erzieherin 
welche kinderlieb und gern der 
Hausfrau behilflich iſt. Zeugniſſe, 
Lebenslauf u. Gehaltsanſpr. zu 
ſenden unt. Nr. 627 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 
595] Eine tüchtige, gewandte 


Kaſſirerin 
geſucht. Off. mit Photographie, 
Jeugn. u. Gehaltsanſpr. erb. an 
Victoria - Drogerie, Graudenz 
Alteſtraße 5. 
Daſelbſt auch ein 
Lehrling 
von ſofort geſucht. 
641) Suche per 1. 


Zinten. 


573] Dos baldigen Antritt ſuche 
einen Sohn achtbarer Eltern, 
der Luſt hat 


Kelluer 


zu werden. Lehrzeit 2 
und für dieſe Zeit bei 
Station 180 Mark Lohn. 
Spiekermann, Bahnbofswirth, 
Graudenz. 


7611] Zum 1. Oktober ſuche für 
meine Avothete unt. Zuſicherung 
ründlichſter Ausbildung einen 
jungen Maun als. 
Lehrling. 
Perſönliche ne. a u. Kennt» 
niß der polniſchen Sprache er» 
wünſcht. Alfred Jacob, 
Bei. der Schwanenapotheke, 
Bromberg. 


Jahre 
freier 


Zum 1. September reſp. 1. Ok⸗ 
tober ſucht eine größ. Genaſſen⸗ 
ſchafts⸗Molkerei einen kräftigen 


Lehrling. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 467 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Lehrling 


aus anſt. Familie wird p. 1 
ur ein feineres Drogen-, Farben» 
Parfürmerie⸗Geſchäft geſucht. 
Bffert. poſtl. W. 2 Zoppot. [282 
426] Suche v. ſofort od. ſpäter 
zwei Lehrlinge 
ür mein Tuch, Mauufakturw.⸗, 


beten u. Damenkonfekt.⸗ Geſch. 
J. Heymann, Gilgenburg Opr. 


Für mein Kolonialwgaren⸗, 
Eiſen⸗, Kohlen- und Schaut 
Geſchäft ſuche ich für 1. 1 
oder früher 371 


einen Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig. 
E. Heiniſch, Pakoſch. 


Lehrling 
kann unter günſtigen Bedingung. 
eintreten in Franz Nelson’s 
Buchdruckerei, Neuenburg 
Weſtpreußen. 1311 
2335] Für mein Tolonſalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
p. gl. oder ſpäter ein. Lehrling. 
Eduard Kohnert, Thorn. 
637J Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per ſofort, reſp. 1. Septemb. er., 
einen Sohn achtbarer Eltern als 

Lehrling. 

Eduard Duvenſee, 

Neufahrwaſſer bei Danzig. 


Lehrling 
moſ., für mein Manufaktur⸗ und 
Kurzwaarengeſchäft geſucht. [631 
M. Zander, Konitz Wpr. 
628) Zum 1. Oktober cr. ſuche 
ich für meine Materialwaaren⸗ 
Abtheilung 


einen Lehrling 
mit guten ( Schulkenntniſſen. 
Julius Schweitzer, Stolp i. P. 


Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
das Barbier- u. Friſeur⸗Geſchäft 
gründlich zu erlernen, kann ſofort 
eintreten bei F. Wruck, Friſeur, 
Biſchofswerder Wypr. 658 


Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht für 


ſein Kolonialwagren⸗, Delikateſſ.⸗ 
und Drogen⸗Geſchäft 1676 


September 
Weißwaarengeſchäft eine tüchtige 
he 
Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig. Stat. 


frei. Off. m. Gehaltsauſpr. erb. 
DE B. Meyer, Memwe 


NNNNINNN NN 
Für Kurz⸗, Poſa⸗ 8 
mentir⸗, Weiß, Woll⸗ 
waaren und Wäſche 
per 1. Septem⸗ 
& ber eine tüchtige 


— geſucht. Selbſt⸗ — 
8 geſ ſchriebene Offerten 
mit Zeugnißabſchrift., 38 
& G chaltsanſprüch. bei 
freier Station an 


%% Hamburger Kaufhaus 26 


& Max Gutmann, $ 
Schivelbein. 
& Photogr. erwünſcht. 9 


NK N RN NR RAR 


575] Für mein Manufaktur⸗, 
Material- und Mehl⸗Geſchäft 
ſuche ich p. 1. Auguſt 0. Septb. e. 
Verkäuferin 
(Züdin), welche mit d. Korreſpon⸗ 
denz und Buchführung vertraut 


ſein muß. 
L. Manaſſe, Gr. Küdde. 


Suche für mein Kurz⸗, 
Weiß⸗ u. Porzellan⸗ 
Geſchäft eine tüchtige 
ſelbſtſtändige [317 


Verkäuferin. 


Isidor Brenner, 
Heilsberg Opr. 


Eine ältere 


Verkäuferin 


Ed. Lange, Dt. Eylau. wird 7 ein l Kun Weiße. 

El Für mein Wadren baus] Kurz-, 59 2 Voll- un eißw.⸗ 
AB mein Waarenhaus Geſch. 3. 1. Mug. reſp. ſpäter gef. 
2 li Meld. sub B. R. 105 an d. Exped. 

ehr ing d. „Lycker Zeitung! Lyck, erbeten. 


aus anftändiger Familie. Koſt 
und Logis im Hauſe. 
H. Roſenau, Schwedt a. O. 


679] Für meine Kurzwagren⸗ 
handlung ſuche per 15. Anguſt 
oder 1. September eine durch⸗ 
aus tüchtige, moſaiſche 
in. 4 
Verkäuferin 
aus achtbarer Familie, der pol«| — 
niſchen Sprache mächtig, bei 
freier Station. Familienanſchluß. 
Off. m. Gehaltsanſpr. und Photo⸗ 
graphie zu. richt. an 
D. Lewek, Grätz, 
(Prov. Pöſen.) 


Junge Dame 
mit gut. Handſchrift, z. Führ. ein. 
umfangr. doppelt. Buchhaltg. 


u 338 find. per 1. 
Oktbr. d. Is., eventl. auch eher, 
Eugagem. b. hoh. Salair. Es woll. 
ſich jedoch nur Damen, die 


durch u. durch perfekt in der 
doppelt. Buchführg. u. Korreſpond. 
find reſp. ähnl. Poſten bereits 


mit Erfolg. bekleid. vb, meld. 


656] Ein j. Mädch., Beamtent. , 
welch. kochen, flicken u. ſtopfen ges 
lernt, a. etwas ſchneidern kann, 
ſucht z. 1. Septbr. od. ſpät. Stell. 
als Stütze od. Kinderfrl. Geh. n. 
Uebereink. Off. z. ſend. u. M. W. 
180 pſtl. Schocken, Kr. Wongrowitz. 


Junge gebildete Dame, aus 
gut. Familie, im Kochen u. in all. 
fein. Handarbeiten geübt, in der 
Wirthſch. erfahr., mit gut. Zeug⸗ 
niſſen verſehen, ſucht Stellung 
bei einer Dame mit Familien⸗ 
anſchluß. Meldungen unter Nr. 
492 ͤ an den Geſelligen erbeten. 


526] Suche bei freier Station 
unter Familienanſchluß für meine 
16 jährige Schweſter eine 


Stellung 


ur Erlernung der Wirth⸗ 
wert auf einem größeren Gut, 
birelt unter Aufſicht der Haus⸗ 
frau. Lehrzeit 6 bis 5 Monate. 
Meldungen an J. D. 1075 poſt⸗ 
lagernd Gr. 15 18. Want bei 
Schneidemühl bis 15. Auguſt erb. 
710] Per 1. Auguft cr. ſuche St. 
als Verkäuferin in ein. Kurz⸗, 
Galauterie⸗od. Shreibwaar.- 
Handlung, in welchen Geſchäft. 
i. thät. war Gut. Zeugn. Off. u. W. M. 
476 J.⸗A. d. Geſ., Danzig, Jopeng. 5. 


Oſtdeutſ 
Fans Guſtav 
Bromberg, zu richten. 

Ferner findet daſelbſt 


ein Fräulein 


[715 


419 Lehrmädchen aus anſt. 


open Eliſenhof. 


gepr., tig., muſik. 


für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 8 


79 Verkäufkrin 8 


Lane u. Photogr. ſind 
. d. che Marein 
Schleiſing, 


f. Durchrechnungsarb. ſof. Stell. 


Famil., z. Erl. der ſein. Küche, 
ſuche für mein Vergnügungs⸗ 


F. Hoppenrath, Oſterode Oſtp. 


456] Fur mem Tuch⸗, aun⸗ 
— — und Modewaarengeſchäft 
uche per ſofort eine perfekte 


Verkäuferin 


moſaiſch. RNeflektire 
unter Gehaltsanf dl 
Station und a 


Für mein 
Waarenhaus in 
i Inowrazlaw ſuche Bi 
ich zumfofortigen FR 
Antritt ev. erſten Mb 
September nu ® 
mehrere lüchlige 


| 1 32 RR 
Verkäuftrinnen I 
für die Kurz, Weiß: 

u. Wollwaar.⸗, ſowie 
Glas-, Porzellan- u BE 
Spielwaar.⸗Abtheil. Bi 

Den Offerten ſind ie 
Zeugnißabſchrift. n. 
Photographie und 
Gehaltsanſpr. bei: 
BE zufügen. 
8. Kallmann, 
Inowrazlaw. 


eine Stütze. 
Dieſelbe muß firm ſein in feiner 
Küche, Backen und Einmachen u. 
gut plätten und nähen können. 


Anfangsgehalt 90 Thaler 
Jahr. Bewerberinnen 
Zeugniſſe einſenden an 
Clara Mittelitaedt, 
ſchin, Bezirk Bromberg. 
"8492] Suche ein R 

junges Mädchen 
Lehr mädchen, das der polniſchen 
Sprache mächtig iſt, für mein 
Manufaktur⸗ und Modewaaren⸗, 
Herren und Damen⸗Confektlons“ 
Geſchäft, das gleichzeitig auch 
in der Wirthſchaft etwas be⸗ 
hilflich iſt, per 1. Auguſt, ſpät. 
1. September d. Is. 

Jacob Roſenberg, 
Schneidemühl. 

201 Ver Ende Nuguft wird für 
ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
Weſtpreußens 

eine Dame 
geſucht, welche in der Führung 
der Kaſſe und der Bücher 
Routine beſitzt und gut em⸗ 
pfohlen iſt. 

Meldungen mit Photographie 
und Zeugnißkopien ſind unter 
Nr. 620 an die Expedition des 
Geſelligen zu richten. 


505] Geſucht v. ſof. jung., anſt. 
Mädchen z. Hilfe im Geſchäft u. 
2 Off. m. Gehaltsauſpr. 
unt. J. K. 20 poitl. Dt. Eylau. 


a Suche zum 15. Auguft cx. 
ein anſtändiges, poln. ſprechend. 
Mädchen 
die ſowohl im Geſchäft wie au 
im Haushalt behilflich ſein ſoll. 
[dolf Löwenthal, 
Löbau Weſtpr. 


Laden mädchen 
moſaiſch, die auch der Wirthſchaft 
vorſteht, kann ſofort eintreten. 

Dampfmühle Max Hirſch, 
523] Argenau. 

Geſucht zum 1. Oktober ein 
junges Fräulein 
für eine Buchhandlung. Kennt⸗ 
niſſe ImSchreibmaterialienbandel 
nothwendig. Freie Station excl. 
Wäſche und monatlich 30 Mark. 
Meld. briefl. unter Nr. 394 an 

den Geſelligen erbeten. 


Suche zum 1. September ein 
gebildetes junges Mädchen als 


Stütze der Hausfrau 
und zur Beauſſichtigung eines 
jährigen Knaben. Meld. briefl. 
unt. Nr. 692 a. d. Geſelligen erb. 


6881 Für mein Putz⸗ und Kurz⸗ 
waaren Geſchäft ſuche ein 


junges Mädchen 
welche bereits in einem derartigen 
Geſchäft thätig war, als Volon⸗ 
tairin, 
E.Mendeliobn, Di. Evlau W: 


742] Für m. Galanterie-, Kurz⸗ 
und Spielwaarengeſchäft ſuche 
v. ſofort ein 


Lehrmädchen 
mit nöthiger Schulbildung. Aus⸗ 
wärtige erhalten den $ den, 
R. Wentſcher, Inh. G. Zemke, 
Alteſtraße 13. 


Auf ſofort oder 15. Auguſt 
wird ein 


israel. Mädchen 


welches kochen kann, zu einem 
unverheiratheten Kaufmann bei 
beet Lohn geſucht. Meldungen 

brie mit der Aufſchrift Nr. 


pro 
wollen 

Frau 
Labi⸗ 


Dienſtmädchen 
das kochen kann, ſuchg von ſofort 
Frau Rechtsanwalt Samulon 
Grandenz. [725 


— 
Schluß auf der 4. Seite. 


695 an den Geſelligen erbeten. 


1 


547] Suche zum Oktober 
tüchtige Meierin 
welche feinſte Butter bereitet, 
auch in der Wirthſchaft hilft. 
Alfa⸗Separator, 50 Kühe, Stell. 
dauernd. Gehaltsforderung und 

Zeugniſſe bitte einſenden. 
Haller, Groß Cröſſin, 
Poſt Cröſſin Pommern. 
609) Dom. Plenkitten bei 
Wodigehnen Oſtpr. ſucht zum 

1. September ev. früher eine 

tüchtige Meierin 
mit Alfa⸗Separator und feiner 
Butterbereitung ſowie Kälber⸗ 
aufzucht vertraut, für eine Meierei 
von 60 Kühen. 

Offerten zu richten an 

bie Gutsverwaltung. 

7191 3. baldigen Antritt geſucht 
ein ordentliches 


Meiereimädchen 


. h. Lohn. Molkerei Thure b. 
Bromberg. 


Nee at 


Ein Beamter ſucht von N 
5 ſofort eine anſtändige - 
evang. Wirthin 
oder Mädchen, welche den 
Haushalt ſelbſtſtändig zu 
führen verſteht. Meldungen? 
brieflich unter Nr. 694 an 
den Geſelligen erbeten. k 
Wirthſchaftsfräulein 
geſucht, erfahren in allen Zweigen 
eines ländlichen Haushalts. Ge⸗ 
haltsanſprüche, Altersangabe, 
Zeugnißabſchriften ſind einzuſend. 
332] Frau Kirſchner, 
Gr. Liniewo Wpr. 

677 Eine ſelbſtſtändige 

Wirthſchafterin 
welche den jüd. Haushalt ver⸗ 
ſteht und die Beaufſichtigung von 
Kindern mit übernimmt, ſucht 
per ſofort 
H. Ohnſtein, Gneſen. 


2 Suche zum 1. 978 
tober eine jelbit- 
ſtändige, evangel., 

2 nickt kränkliche 2 


in? 1 * L 
& Virthſchafterin S 
in geſetzten Jahren, 
melche mit der feinen 8 
Küche, Milchwirth⸗ 
® ihnft und Aufzucht @ 
von Kälbern und 
Federvieh vollſtänd. 
vertraut iſt, a. Ober⸗ 
hemden plätten und 
etwas Handarbeit 
(Ausbeſſern) übern. 
Offt. mit Zeug⸗ 
nißabſchrift., welche 
nicht zurückgeſchickt 
werden, Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Alters⸗ 
angabe ſind z. ſend. a. 


8 Bruno Jahnz, 

Rittergut Palczyn 
+47 Groß Nendorf ® 
8 (Bez. Bromberg.) 


9872] Jüngere, evangeliſche 
** 
Wirthin 

tüchtig und erfahren in allen 
Zweigen des Haushaltes, der 
Kälber⸗ und Federviehzucht, fürs 
Land zum 1. Oktbr. geſucht. Be⸗ 
dingung freundliches Weſen und 
Uebernahme von etwas Hand⸗ 
arbeit. Wirthinnen, die über ähn⸗ 
liche Stellungen gute Zeuguiſſe 
aufweiſen können, mögen Ab⸗ 


Schriften davon nebſt Gebalts- 
anſprüchen ſoſort einſenden an 
Dom. Zakrzewo bei Belencin, 
Kr. Bouſt. — 
Jüngere, evaugeliſche 
Wirthſchafterin 
tüchtig und erfahren in allen 
Zweigen des Haushaltes, der 


Kälber⸗ und Feder viehzucht, von 


einzelnem Herrn auf ein Nitter⸗ 
gut ſofort geſucht, bei 250 Mark 
und hoher Zantisme, Meldungen 
mit Zeugniſſen, Altersangabe 
und Photographie werden brief⸗ 
lich mit der Aufſchrift Nr. 471 
an den Geſelligen erbeten. 


230] Eine erfahrene 8 
ältere Wirthin 
perfekt in feiner Küche, Kälber⸗ 
und Federviehaufzucht, die auch 
im Stande iſt, den Haushalt 
zeitweiſe ſelbſtſtändig zu führen, 
wird zum fofortigen Antritt od. 
zum 1. Oktober geſucht. Zeugn. 
und Gehaltsanſprüche einzuſend. 
Dom. Gotzkow p. Looſen Wyr. 


Suche eine Wirthin. 
Meldungen u. Gehaltsanſprüche 
ſind n richten an Lehrer John 
in Lindenhof bei Max, Kreis 
Carthaus Weſtpr. 1553 
478] Suche zum 1. Oktober ein 
evangeliſches, tüchtiges, erſtes 


Stuben mädchen. 
Dieſelbe muß plätten und gute 
Handarbeit machen können. zus 
niſſe einzu. an Frau Höltzel, 
Ba balitz bei Lippinken Wpr. 


„Amtliche Anzeige 
5 Aufgebot. 


72 1. Nachſtehende Hypothekendocumente 

a. über noch eingetragene 700 Thaler rückſtändige Kaufgelder, 
verzinslich mit fünf Prozent, zur Mithaft übertragen in Ab⸗ 
theilung III Nr. 1 des den Gaſtwirth Jacob und Bertha 

eb. Heeſe⸗Templin!ſchen Eheleuten gehörigen Grund⸗ 
ſtücks, Dorf Schwetz, Band III Bl. 60, bei deſſen Abſchreibung 
von Dorf Schwetz Blatt 12, eingetragen für die Wittwe 
Juſtine Steinke, geb. Templin in Dorf Schwetz, ge⸗ 
bildet aus den Eintragungs⸗ und Umſchreibungsvermerken 
betr. dieſe Poſt, der Grundbuchblattsauszüge und der Aus⸗ 
fertigung des Erbrezeſſes vom 17. Juni 1862, . 

b. über 10 Thaler 1 Sgr. rückſtändiges Kaufgeld, verzinslich mit 
fünf Prozent, eingetragen für die Strafauſtalt zu Mewe in 
Abtheilung III Nr. 9 des den Julius und Anna geborene 
Schidlowski⸗Poniewac z' ſchen Eheleuten gehörigen 
Grundſtückes Graudenz Band XXIII Blatt 878, früher Grüne⸗ 
linde Blatt 109, gebildet aus den Ausfertigungen des mit dem 
Atteſt der Rechtskraft vom 16. Juni 1865 verſehenen Adjudi⸗ 
kationserkenntniſſes des Königl. Kreisgerichts zu Graudenz 
vom 5. Mai 1865 und der Kaufgelderbelegungsverhandlung 
vom 16. Juni 1865, dem Eintragungsvermerk und dem Hypo⸗ 
thekenbuchsauszuge vom 18. Juli 1865, 

o. über 3 Thaler 10 Sgr. Forderung, verzinslich mit ſechs Prozent, 
und 17 Sgr. vorgeſchoſſene Koſten, eingetragen für den Kauf⸗ 
mann Jacob Hoeberlein zu Graudenz in Abtheilung III 
Nr. 2 des den Erdmann und Auguſte geb Menge⸗ 
Sengerſchen Eheleuten gehörigen Grundſtücks Klein Tarpen 
Band II Blatt 54, gebildet aus den Ausfertigungen der Klage 
des Kaufmanns Hoeberlein gegen die Heinrich Jahnkeiſchen 
Eheleute in Tuſch, des mit dem Alteſte der Rechtskraft ver⸗ 
ſehenen Mandats vom 21. März 1848, und des Geſuchs des 
Prozeßrichters vom 1. Februar 1849, aus dem Hppotheken⸗ 
buchsauszuge und dem Ingroſſationsvermerk vom 11. Februar 

9 


1849, 

d. über noch eingetragene 3000 Mark Reſtkaufgeld, verzinslich 
mit fünf Prozent, eingetragen in Abtheilung III Nr. 13 des 
dem Beſitzer Wilhelm Krauſe gehörigen Grundſtücks 
Wymislowo Bd. 1 Bl. 1 für den Beſitzer Otto Krauſe in 
Roſenthal, gebildet aus den Eiutragungs⸗ und Umſchreibungs⸗ 
vermerken betr. dieſe Poſt, dem Grundbuchblattsauszuge und 
einer beglaubigten Abſchrift des Kaufvertrages vom 11. De⸗ 
zember 1894 


e. über 300 Mark Reſtkaufgeld, verzinslich mit fünf Prozent, 


eingetragen in Abtheilung III Nr. 17 des dem Sattlermeiſter 
Johann Cbroſtowski gehörigen Grundſtücks 
Band XI Blatt 19 für den Beſitzer Otto Krauſe in 
Rofenthal, gebildet aus dem Eintragungs⸗ und Umſchreibungs⸗ 
vermerk betr. dieſe Poſt, dem Grundbuchblattsauszuge und 
ur beglaubigten Abſchrift des Kaufvertrages vom 1. Oktober 
1888. 
2. ſowie nachſtehende Grundichuldbriefe 
a. über 1500 Mark, verzinslich mit 5 Prozent, l 
b. über 1500 Mark, verzinslich mit 5 Prozent, beide Grund⸗ 
ſchulden eingetragen für die Beſitzer Rudolph und Antonie 
geb. Kuhn ⸗Schaldach'ſchen Eheleute in Woſſarken, 
zu a in Abtheilung III Nr. 19 b 
zu b in Abtheilung III Nr. 19 c, 
des denſelben gehörigen Grundſtückes Woſſarken Band 1 Blatt 


6, jeder gebildet aus dem Eintragungsvermerk, betr. die Poſt 


vom 29. Oktober 1887 und dem Grundbuchblattauszuge, 
Aue verloren gegangen und ſollen auf Antrag der Grund⸗ 
A zu 1d und e auch des eingetragenen Gläu⸗ 
igers 
au la, d und e zum Zwecke der Neubildung, 
u 1b und e, Ua und b zum Zwecke der Löſchung der Poſten 
für kraftlos erklärt werden. 


Es werden deshalb die Inhaber der Hypothekenurkunden auf⸗ 


gefordert, ſpäteſtens im Aufgebotstermin 

am 20. Auguſt er., Vorm. 11 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, ihre Rechte an⸗ 
umelden und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die Kraft⸗ 
koserklärung derſelben erfolgen wird. 


Graudenz, 12. April 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


41021 Auf Antrag des Nachlaßpflegers, Rechtsanwalt Glogauer 
u Graudenz, werden die Erben des am 28. Mai 1896 zu 
Branden verſtorbenen Arbeiters Peritz Meyer aufgefordert, 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 17. September 1897, Vorm. 11 Uhr 


ihre Anſprüche und Rechte auf den etwa 2700 Mark betragenden 
Nachlaß bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer Nr. 13, ans 
zumelden, widrigenfalls ſie mit ihren Anſprüchen auf den Nachlaß 
werden ausgeſchloſſen und der Nachlaß dem ſich meldenden und 
legitimirenden Erben, in Ermangelung deſſelben aber dem Fiskus 
wird verabfolgt werden, der ſich ſpäter meldende Erbe aber alle 
Verfügungen des Erbſchaftsbeſitzers anzuerkennen ſchuldig, von 
demſelben weder Rechnungslegung noch Erſatz der Nutzungen zu 
fordern berechtigt iſt, ſich vielmehr mit der Herausgabe des noch 
Vorhandenen begnügen muß. 


Graudenz, den 20. September 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 
648] Der hinter dem Arbeiter Karl Jahnke unter dem 26. Fe⸗ 
bruar 1895 erlaſſene, in Nr. 53 dieſes Blattes aufgenommene 
Steckbrief iſt erledigt. Aktenzeichen: II. J. 40/95. 


Graudenz, den 26. Juli 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsverſteigerung. 

626] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das dem Iſidor 
Gapski und deſſen Ehefrau Mariana geb. Posminski gehörige 
Reutengut Kehrwalde Blatt 42 am 22. September 1897, 
Vormittags 10% Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtells — verſteigert werden, | 

Das Grundſtück iſt mit 3,22 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 3,79,20 Hektar zur Grundſteuer, mit 45 Mark Nutzungswerth 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Mewe, den 10. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


647] Im Wege der Zwaugsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Moerken Band I Blatt Nr. 19 auf den Namen des 
Nikodemus Lück, Landwirth in Moerken, und deſſen güterge⸗ 
meinſchaftlicher Ehefrau Eliſabeth geb. Band eingetragene, zu 
Moerken belegene Grundſtück am 20. September 1897, Vor⸗ 
mittags 10 führ, vor dem unterzeichneten Gericht — Zimmer 
Nr. 2 — verſteigert werden. . 3 

Das Grundſtück iſt mit 84,68 Thl. Reinextrag und einer Fläche 


von 45,70,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 90 Mk. Nubungsivertb |E 


Auszug aus der Steuerrolle, 
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsſchreiherei eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird an 


zur Gebäudeſteuer veranlagt. 


demſelben Tage und Orte, Mittags 12 Uhr, verkündet werden. 


Hohenſtein Oſtpr., den 16. Juli 1897. 
Königliches Amtsgericht. Abtheilung 2. 


Bekanntmachung. 


639 Der auf den 19. Auguſt er. für Worm⸗ 
ditt feſtgeſetzte Pferde: und Viehmarkt iſt 
auf den 12. Auguſt er. verlegt. 


Wormditt, den 28. Juli 1897. 
Der Bürgermeiſter. 


Rehden 


693] Wir bringen hiermit zur Kenntniß der Herren Landwirthe, 
daß die landwirthſchaftliche Central⸗Ein⸗ und Verkaufs⸗Genoſſen⸗ 


ſchaft, e. G. m. b. H. zu Poſen 
Quantität Getreide übernimmt 


Verbindung zu ſetzen, ſowie bei Angebot 


von jetzt ab den Verkauf jeder 
und bitten, ſich mit derſelben in 
Muſter — womöglich in 


Stärke eines Liters — an dieſelbe einſenden zu wollen. 
Poſen, den 28. Juli 1897. 
Landwir 8 


thſchaftok 


| 


Auktion. 
Sonnabend, den 31.8. Mis. 


Nachm. von 3½ Uhr ab 
ſollen auf dem Platze vor dem 


Schloſſe zuRaudnitz Wpr. 
nachſtehende Gegenſtände öffent⸗ 
lich gegen ſofortige Baarzahlung 
verſteigert werden: 31 
2 Pferde, Luxus⸗ und Ar⸗ 
beits⸗Wagen, Pferde ⸗Ge— 
ſchirre und Decken, drei 
Schlitten, 3 Milchkühe, Stall⸗ 
4 71 7 landwirthſchaftl. 
Geräthe, wie Pflüge, Eggen 
u. ſ. w., 1 Häckſelmaſchine, 
Hausgeräth, Badeeiuricht., 
Gartengeräth, Garten- 
Bänke, »Tiihe, Stühle, 
Miſtbeet⸗Kaſten u.⸗Feuſter, 


Hand Karren, Leitern, 
Schweinetröge, Hühner⸗ 
faiten, 1 Kahn, 1 Fiſch⸗ 


kaſten, eine Schneidebank, 
eine Hobelbant, Werkzeuge, 
Pelze, Fleider, Stiefel, Jagd⸗ 
utenſilien, 1 Bienenhaus, 


Bienentörbe und vieles 
Andere. 


Befanntmachung. 


A 6901| Das zur Georg? 
Michalowitz'ſch. Kon⸗ 


tursmaſſe in Danzig 
gehörige Lager, beſteh. aus 


wollen. Hleiderſtoffen, 

Jammet⸗ und Seiden⸗ 
waaren, Spitzen, Be⸗ 
ſätzen, Futterſtaffen ꝛc. 


nebſt Ladenutenſilien, im 

Taxwerthe v. Mt 12 028,17 

ſoll bei annehmbaren Gebote 

im Ganzen verkauft werden. 
Termin: 


Montag, den 2. Auguſt c., 
Nachmittags 4 Uhr, 

im Geſchäftslokale, Lang⸗ 
gaſſe Nr. 26, I. 
GHBeſichtigungam Termins⸗ 
tage von 3—4 Uhr Nach- 
mittags. Bietungskaution 
Mart 1000. . 
Taxe und Bedingungen 
können täglich von 9—10 
und 3—4 Uhr bei mir ein⸗ 

geſehen werden. 


der Lonkurs⸗Verwalter. 


g Paul Muscate, . 
Danzig, Faulgraben 10, 1. 


Warnung! 

597) Da ich mit meiner Frau 

in Eheſcheidung ſtehe und unſer 

vorhandenes Vermögen getheilt 

haben, ſo warne ich Jeden, meiner 

Frau etwas zu borgen, da ich 

für keine Schulden aufkomme. 
G. Thiess. 


Idampfdreſchapparat 


mer für die Provinz Poſen. 


die Maſchinen 


der von mir gekauften Schneide⸗ 
mühle, beſtehend in 2 Keſſel⸗ 
anlagen nebſt Maſchinen mit 
Eoudenjation, je 48 Pferde⸗ 
kräfte, 2 Vollgattern, Kreis⸗ 
ſäge, Trausmiſſion zc,, ſowie 


8 Schuppen 


von 150-550 am Grundfläche, 
ſollen zum Abbruch verkauft 
werden. 1621 
A.Panknin, Dampfziegelei, 
Kalthof Weſtpreußen. 


tft das erkanmt ein eſtwirke 

Mittel Ratten u NKune ſchnell 
und ſicher zu töbten, ohne fü nichen, 
Hausthlere und Gefliigct ſchädlich zu 
fein. Packete a 50 Pfg. und 1 Mk 
& 50 Pf. u. 1 Mk. bei Pritz Kyser, 
Markt 12, PaulSchirmacher, Ge⸗ 
treidemarkt 30 u. Marienwſtr. 19, 
Moritz Pottlitzer in Brieſen, 
J. Schick in Zempelburg und 
Karl Schmidt in Bromberg. 


ben kranke. F. HII, Herford, 


Einige 100 gebrauchte, aber 
gut erhaltene 


Kipplowries 


von ½ und / ebm, 


nebſt Gleiſen 


mit u. ohne Schwellen, ſowie 

Weichen, im Ganzen oder 
getheilt,äußerſtpreiswerth 
zu verkaufen eventl. auch zu 
vermiethen. Gefl. Anfragen 
werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 392 d. d. Gejellig. erbet. 


ri 


| M Auen | 
bl Stck. eiſerne Lowrys 


½ und % Kubikmeter 


b. 00 Ct. Grubenſchien. 
ca 500 Mit. Gasröhren 
Sarrenbretter, Steine 

Pumpe, Leitern, Sand- 


harfen Ir. (73 


in brauchbarem Zuſtande 
verkauft 


Franz Zährer, Thorn, 


— — (nn 


300000 Mf. 


geſucht als erſte Hypothek 
auf Rittergut in Weſt⸗ 
prenßen, 350 Heft. groß, 
6012 Mk. Grundſteuer⸗ 
Reinertrag, gerichtl. Taxe 
579 912, Chanſſee, 2,3 
Kilometer vom Bahnhof. 
Meldungen unt. No. 554 
bitte aun den Geſelligen 
einzuſenden. 

Zur Uebern. ein. bedeu!d. Ko» 


lonial⸗, Material⸗Geſch. verb. mit 
fein. Reſtaurant, ſuche ich 
einen Theilnehmer 
mit 4—5000 Mk. Oberkelln, u. 
gel. Köche nicht ausgeſchl. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 738 d. d. Geſelligen erbeten. 


Ein gebild. Geſchäftsmann, gute 
Exiſtenz, 30 Jahre alt, ſtattliche 
Erſcheinung, angenehm. Aeußere, 
ſehr guter Charakter, ſucht eine 
vermög. Dame, Wittwen nicht aus⸗ 
geſchl., zwecks Heirath kennen zu 
lernen. Strengſte Diskretion zu⸗ 
geſichert. Nur ernſtg. Meldung. 
bitte vertrauensv. briefl. m. Auf⸗ 


ſchrift Nr. 666 a. d Geſell. einzuſ. 


Eu Kaufen gesucht, 
634] Ein gut erhaltenes 


Kammrad 


(auch elſernes), bei 8 Fuß ober» 
ſchlächtig, wird zu kaufen geſ. in 
Bialla⸗Mühle b. Lonkorcz. 


Reiſe Sauerkirſchen 


kaufen und erbitten Offerten 
7221 M. Heinicke & Co 


Faure Kirſchen 


mit und ohne Stengel, kaufen 
jedes Quantum zum höchſten 
Markpreiſe [520 
Gebr, Casper, Thorn, 
Gerechteſtraße 17. 


ven > 


Gebrauchte 


Schienen 


und 


Cowries⸗ 
werden gegen ſofortige Baar⸗ 
zahlung zu kaufen geſucht. @ 
Meldungen brieflich unt. Nr. 
8270 an den Geſelligen erb. 


Eichene Bohlen 
4 bis 5 cm ſtark, kauft [632 


G. Schilling, Zimmermeiſter, 
Culm. 


Hammer⸗Schlacken 


aus dem Betriebe alter Eiſen⸗ 
hämmer herrührend, kauft in 
jeden, beſonders in größeren 


1 


komplett, wenig gebraucht, aber e. ell N N . 
tadellos erhalten, ſteht billi 6 il I Y) { [ Mengen, und bittet um baldgefl. 
um Berta Gefl. Melde au l ine ) 0 je F 


Nr. 7523 an den Geſell. erbeten. von 30000 Mark auf ein neu⸗ N 

- > = - ergwerksbeſigzer, 
a e in Stand ge Kattowitz O.“ Schleſien. 

R ut, 9 Suche eine 4— 5 KH. P. 

Cokomobile ae 25 
ift ſehr billig zu verkgufen. Meld. 500 Mk Darlehn N lle 
werden brieflich mit Aufſchrift 8 8 ö 
Nr. 700 d. d. Geſelligen erbeten. zu 6 pCt. Stnjen ya 2 Be⸗ tl. Mot kauf 
Tale mhnE amten gegen Verpfändung einer entl. * zu kaufen. 
Ein gutes Karonſſel Lebens verſicherungspolice über Wen 0 or, en 
m.neuer Orgel, Woh i oe ban 8 und Da ED TIERE Meldungen brieflich unter 
iſt krankheitshalb. billig z. verkauf. Abzahlung von Off. unt. . 
Boo. Schweibler.Menenutbonr. (Nr. 541 an den Geſelligen erbet Nr. 697 an den Geſ erb. 


e = F 


I Deering’s Garbenbinder "P&} 
| — 5 NE. Bequeme Handhahe | 
> Detuemer Transport 


unübertroffen an 


Deichtrügigkeit eng 
Danerhalliokeit 


franco jeder Station Mk. 700 fertig aufgestellt. 
| Deering’s Getreidemäher „Ideal“ 
Halter A. Woods „New Reaper“, „Light Reaper“ | 


empfiehlt [5525 


ih A. R Muscate li 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei. 
Um prompt liefern zu können, bitte ich um rechtzeitige Bestellungen. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


4. Fort.! Die Diamanten ⸗ Lyra. Macher, verb.) 


Von Lorenz Stüben. 

„Seh'n Se“, ſagte der hinter dem Schänktiſch be⸗ 
ſchäftigte Wirth, „wat ſo een Wetter det Jeſchäft verdirbt. 
Vor zwee Stunden hab' ick den letzten Gaſt an de Luft 
jeſetzt, der bei eenen Nordhäuſer injeſchlafen war. Det 
that mir ja leid, aber als ick dem Kerl ſage, ick hätte doch 
keene Konzeßſon uf Herberge am helllichten Dage, da wurde 
er ſehr unjemiethlich. Warten Se man, ſagte er, wenn 
wir erſcht de Budiken wern verſtaatlicht haben, denn kennen 
wir den janzen Dag da drin ſchlafen. Schön, ſag' ick. Er 
ſoll ſich in'n Dhiergarten ſchlafen lejen; der Dhiergarten 
is ſchen verſtaatlicht. Un als er mir denn mit de Fauſt 
vor de Neeſe rumfuchtelt, iſt mir de rechte Hand unver 
ſehens ausjerutſcht un denn lag er draußen. Nach zwee 
Minuten jeht det „klingklig“, un ne Scheibe aus meinen 
Transparent is zum Deibel. Hat der Kerl da mit ne 
Klamotte rinjefenert, un nu is mir des Jas ſchon een 

albet Dutzend Mal ausjeweht. Zu ſein Ilück war er 
inker uf de Beene als ick, ſonſt hätte er ſich wat beſehen 
kennen.“ 

Bei dieſen Worten hatte der Reſtaurateur den ge⸗ 
wünſchten Schnaps vor ſeinen Gaſt auf den Tiſch geſtellt. 

„Soll Ihnen jeſund ſein“, ſagte er dabei. 

„Und Ihnen keinen Schaden thun“, entgegnete Roth. 
Dann vertiefte er ſich in die Lektüre der „Fliegenden 
Blätter“. x 

Vater Warner hantirte inzwiſchen hinter dem Schänk⸗ 
tiſch herum. Er ſpülte Gläſer und ſtellte ſie zum Trocknen 
auf, ordnete die auf den Wandbrettern ſtehenden Liqueur⸗ 
flaſchen, ſo daß ſie ſich militäriſch gerichtet zeigten. Dann 
ging er durch das Lofal, hier einen Tiſch ſäubernd, dort 
eine Lauſpe herunterſchraubend, immer beſchäftigt. 

Warner's Lokal hatte nicht nur in der nächſten Nach⸗ 
barſchaft, ſondern auch in weiteren Kreiſen, der zuvor⸗ 
kommenden Bedienung und der peinlichen Sauberkeit wegen 
einen guten Ruf. Ein freundlicher Wirth, der außer tadel⸗ 
loſem Bier und Schnaps auch einen guten Tropfen Humor 
verzapft, der zu einer guten Weißen einen „großen 
Happen“ ſchmackhaften Eſſens liefert, findet in Berlin 
immer ſeine Gäſte. Jedenfalls war Warner's Reſtaurant 
„Zur gemüthlichen Ecke“ als ſolche anerkannt und der 
Inhaber beſtrebte ſich, den Ruf ſeines Lokals zu halten 
und zu heben. 

Allmählich hatten ſich mehrere Gäſte eingefunden, die 
alle vom Wirth freundſchaftlich bewillkommnet und von 
Meiſter Roth mit Händedruck begrüßt wurden. Sie ge⸗ 
hörten alle, gleich Roth, dem Geſangverein „Aeolsharfe⸗ 
als Mitglieder an, der heute, an einem Sonnabend, ſeine 
Uebungen in einem Hinterzimmer des Warner'ſchen Lokals 
abhielt. Nach und nach wuchs die Zahl der Erſchienenen 
auf etwa ein Dutzend an, und Warner hatte alle Hände 
voll zu thun, ſeine Gäſte zu verſorgen, die Bier und Weiß⸗ 
bier beſtellten. 

a zog ein neuer Gaſt die Aufmerkſamkeit der Sanges⸗ 
brüder ii, ſich. Ein hübſcher, blonder, hochgewachjener 
junger Mann mit kleinem Schnurrbärtchen und blauen 
klaren Augen trat ein. Er ſchwenkte ſeinen triefenden 
Hut an der Thür ab und nahm nach einem „Proſit, meine 
Herren!“ an einem der Seitentiſche Platz. Dann beſtellte 
er bei dem Wirth ein kaltes Kotelett nebſt einem Glaſe 
Bier und ließ ſich beides trefflich ſchmecken. 

Die Mitglieder der „Aeolsharfe“ gaben ihrem Unmuth 
über das Ausbleiben mehrerer Freunde Ausdruck. Es 
war Vereinsgeſetz, daß die Sänger ſich ſpäteſtens um acht 
Uhr zu verſammeln hatten. eſonders fehlte ihnen der 
erſte enor, Schneider, auf deſſen Mitwirkung der Verein 
in erſter Linie angewieſen war. 

„Weiß der Kuckuck“, ſagte Lenz, der Kupferſchmied, 
deſſen volltönendem Organ man anhörte, daß er Baß ſaug, 
„da braucht es nur mal ein bischen zu regnen oder zu 
wehen, denn kommt der Schneider ſicher nicht. Immer iſt 
er bange, daß er ſich ſeinen Tenor verdirbt!“ 

„Der Schneider iſt wirklich 'ne putzige Kruke“, warf hier 
der Kolonialwaarenhändler Seuffert mit einer hellen, aber 
wenig lauten Stimme dazwiſchen. „Vier Meter Halstuch 
und Rock und Mantelkragen hoch. Den ſeine Stimme ver⸗ 
ſchmort doch noch mal“. 

„Sei Du man ſtille, lieber Seuffert“, ſagte der Schuh⸗ 
machermeiſter Roth. „Du ärgerſt Dich ja doch blos, daß 
Du mit Deinem zweiten Tenor den Schneider nicht erſetzen 
kannſt. Aber Deine Nachtigall ſchlägt immer gerade ſo, 
als wenn ſie ſtatt glatte Mehlwürmer nur haarige Raupen 
zu freſſen kriegt.“ 

Seuffert wollte darauf erwidern, als der Steuerbeamte 
Heinrich, der langjährige Dirigent und Vorſitzende der 
„Acolsharfe“, ſich erhob rund mit gewichtiger Amtsmiene 
und ſtarker Betonung begann: - 

„Geehrte und geliebte Sangesbrüder! Jetzt iſt es ſchon 
volle fünf Minuten über Neune. Nach unſeren Statuten 
ſoll aber ſpäteſtens um acht Uhr dreißig Minuten mit dem 
Singen angefangen werden! Wer nicht zur Stelle iſt, hat 
zwei Nickel Strafe zu zahlen, und wer um Neune noch 
nicht da iſt, zahlt drei Nickel. Ich kann nicht anders, um 
nicht eine ſolche Lodderei einreißen zu laſſen, als ein Reſkript 
mit Strafverſchärfung gegen Schneider zu beantragen. Denn 
das iſt ganz klar: Schneider iſt zu ſpät gekommen, reſpektive 
er iſt noch nicht da. Er hat es uns ſomit unmöglich ge⸗ 
macht, uns unſerer geliebten und vieledlen Sangeskunſt hinzu⸗ 
geben. Schneider ſoll daher, wenn mein Antrag reſpektive 
mein Vorſchlag angenommen wird, zu einer Lage Mampe 
verdonnert werden. Mein Autrag iſt ſo vernünftig, reſpek⸗ 
tive gerecht, daß wohl Niemand dagegen ſprechen will. 
Wir ſchreiten daher zur Abſtimmung! Wer für die Lage 
iſt, den bitte ich, ſitzen zu bleiben. Der Antrag iſt ange⸗ 
nommen! Das Strafmandat reſpektive der Strafbefehl iſt 
iederzeit zu vollſtrecken!“ 

„Bravo, bravo!“ erſcholl es im Kreiſe. 

Aber nun begann eine laugathmige Verathung darüber, 
b überhaupt ohne Schneider's erſten Tenor geſungen werden 
olle. Der Kupferſchmied war dafür. Es gäbe eine Menge 
=. Lieder, die man ohne Tenor fingen könne, z. B.: 
„Im tiefen Keller ſitz' ich hier“ mit Brummſtimmen. 


Der Geſellige. 


Seuffert ſprach gegen dieſes Lied, da der Wirth jedes⸗ 
mal, wenn Lenz es geſungen, eine oder zwei Fenſterſcheiben 
in Rechnung ſetze, die dabei geſprungen ſein ſollten. Da⸗ 
gegen wolle er, Seuffert, gern den erſten Tenor übernehmen. 
Er könne das mit gutem Gewiſſen thun. 

Ein allgemeiner Proteſt war die Folge dieſes Vorſchlages 
Der Barbier Buſſe meinte, wenn Abends und Morgens 
früh die ewig knarrenden, niemals geſchmierten großen 
Thorflügel neben ſeinem Laden geöffnet und geſchloſſen 
würden, dann habe er denſelben Genuß, als wenn er Seuffert 
erſten Tenor ſingen höre. 

Andere wollten ſich nicht ein⸗ für allemal ihr muſikaliſches 
Gehör verderben laſſen und der Vorſitzende fügte hinzu: 
So gern er einen guten Witz reſpektive Scherz höre, ſo bäte 
er doch, ſolche Vorſchläge zu unterlaſſen, unter denen der 
Ruf der „Aeolsharfe“ leiden könne. 

Da kam den Sängern unerwartete Hilfe. Der blonde 
Jüngling, der bis jetzt lautlos dem Streit zugehört, trat 
auf den Vorſitzenden zu und ſtellte ſich vor: „Mein Name 
iſt Schneller, Herr Dirigent. Die Herren ſind, wie ich höre, 
um einen erſten Tenor in Verlegenheit. Wenn ich Ihnen 
mit meiner Stimme für heute Abend aushelfen kaun, jo 
ſtehe ich gern zur Verfügung.“ 

„Ja, Herr Schneller“, erwiderte Heinrich, indem er ſich 
würdevoll erhob, „ich bin einigermaßen in Unruhe reſpektive 
Sorge darüber, ob unſere Statuten uns das geſtatten, Sie 
zum Singen zuzulaſſen. Nach $ 14 Abſatz 3 dieſer Statuten 
darf Niemand an unſeren Uebungen theilnehmen, der nicht 
erſt ſorgſam reſpektive vorſichtig auf feine ſtimmliche Be⸗ 
fähigung geprüft Die Prüfung fol nach $ 17 vor einer 
Kommiſſion abgelegt werden, die aus dem Vorſitzenden, 
deſſen Stellvertreter, dem Sekretär und deſſen ...“ 

„Machen wir“, rief Lenz dazwiſchen. „Die Kommiſſion 
kann gleich zuſammentreten. Da ſind wir ja feine raus!“ 

„Lieber Lenz“, ſprach Heinrich mit Nachdruck und indem 
er Lenz einen ſtrafenden Blick zuſandte, „bin ich noch Vor⸗ 
ſitzender oder bin ich es nicht mehr? Die Statuten ſind 
das oberſte Vereinsgeſetz, fie müſſen ...“ 

„Prüfen! Prüfen!“ riefen die Mitglieder im Chorus. 
„Heinrich kaun ja nachher wieder Proteſt einlegen! Nu 
los! Probe ſingen!“ 

Schneller legte den Kopf etwas zurück und ſang mit 
ſicherer, heller Stimme die letzte Strophe von Gumbert's 
„Spielmannslied“: 

Ich habe Dich lieb, Du Süße, 
Du meine Luſt und Qual! 

Ich habe Dich lieb und grüße 
Dich tauſendmal ... tauſendmal 
Tauſendmal! .... Tauſendmal! 

Hoch hinauf ſchwang ſich rein und voll der Ton und 
verklang, leiſe nachhallend, vor den Ohren der überraſchten 
Zuhörer, die überwältigt und ſtumm daſaßen. 

Dann brach es bei den einfachen, biederen Sanges— 
brüdern, die die ihnen lieb gewordene Kunſt mit geringem 
Talent und wenig Verſtändniß ausübten, mit Begeiſterung 


hervor: „Bravo! Bravo! Det war fein! Der kann's 
aber! Dajejen is Schneider een Nachtwächter!“ und 
ähnlich. 


Alle außer dem Vorſitzenden umringten Schneller. Jeder 
wollte ihm zutrinken. Nur Heinrich rief fortwährend: 
„Meine Herren! Ich proteſtire. Ihre Beſchlüſſe ſind un⸗ 
giltig, reſpektive nicht ordnungsgemäß gefaßt!“ 

Aber jchon nahmen zwei der Freunde den ſich Sträu⸗ 
benden unter den Arm, und ohne ſich um ſeine Proteſte 
zu kümmern, begaben ſich ſämmtliche Mitglieder des Geſang⸗ 
vereins „Aeolsharfe“ mit ihrem Dirigenten in das nach 
dem Hofe hinaus gelegene Vereinslokal. 

Der Verlauf der Uebung beſtätigte den guten Eindruck, 
den Schneller auf die Freunde gemacht. Ein liebeus⸗ 
würdiger beſcheidener Geſellſchafter von angenehmen Ma⸗ 
nieren, zeigte ſich der Photograph als ein ziemlich geſchulter 
Sänger, der in all den an dieſem Abend vorgetragenen 
Kompoſitionen zu Hauſe war. Er kannte ſie ſämmtlich und 
wußte, ohne aufdringlich zu werden, dem Dirigenten hier 
und da ſo richtige und praktiſche Hinweiſe zu geben, daß 
die Sänger ſich gestehen mußten, ſelten einem 2 genußreichen 
Uebungsabend beigewohnt zu haben. 

Als die noch nie ſo lange ausgedehnte Uebung ihr Ende 
erreicht hatte, r ſch Schneller eine wohlgeſetzte Rede des 
Dirigenten über ſich ergehen laſſen, die zwar von vielen 
„beziehungsweiſe“ und „reſpektive“ wimmelte, aber herzlich 
gut gemeint war. Sie gipfelte darin, daß der Verein 
„Aeolsharfe“ ſich eigentlich glücklich ſchätzen könne, daß 
Schneider heute Abend nicht gekommen ſei. Sonſt wäre 
man um das Vergnügen der neuen, höchſt angenehmen 
reſpektive ehrenden Bekanntſchaft mit Herrn Schneller, 
„einem Sangeskünſtler von großer Bedeutung“, gekommen. 
Die Rede ſchloß mit der Bitte an den Photographen, recht 
bald den Verein wieder zu beehren, heute Abend aber noch 
an einem kleinen gemüthlichen Beiſammenſein theilzunehmen, 
das ſich der Uebung auſchließen ſolle. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— ITheaterbrand.] In der Nacht zum Sonntag iſt das 
Sommertheater im Ramonapark zu Paducah, einer Stadt 
von 12- bis 15000 Einwohnern im nordamerikaniſchen Staate 
Kentucky, ein Raub der Flammen geworden. Die Vorſtellung 
ſollte in wenigen Minuten zu Ende gehen. Ein Schlußſtück, das 
mit einem Feuerwerk verbunden war, hatte bereits begonnen; 
ein Feuerwerkskörper traf mehrere Darſteller auf der Bühne 
und feste ihre Kleider in Brand. Die Darſteller wurden vom 
Schrecken ergriffen, ebenſo die etwa 600 Perſonen ſtarke Zuhörer⸗ 
ſchaft, die ſich in der größten Eile und in fürchterlichem Gedränge 
nach den Ausgängen drückte. Frauen und Kinder wurden 
niedergetreten. Das ganze Gebäude flammte bald auf, und 
ehe alle Zuſchauer hinaus gelangen konnten, fiel das Dach aus 
Theerpappe auf die Bedrängten. Die erſten Nachforſchungen 
auf der Brandſtätte ergaben fünf gänzlich verkohlte Leichen. 
Zwei Kinder werden vermißt, 150 Perſonen wurden verletzt. 
In einer halben Stunde war das ganze Theater in Aſche ver⸗ 
wandelt, die Feuerwehr war hilflos. 


— [Schrecklich]! A.: „. .. Was, Sie waren in München 
und haben dort kein Bier getrunken?! Erlauben Sie mir, 
das iſt ja gerade ſo, wie Neapel ſehen und dann nicht K . * 
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Briefkaſten. 


Unt . * 1 0 aim Beleidi 
trag ein, welcher binnen drei Monaten zu ſtellen iſt. Die Fri 
beginnt mit dem Tage, ſeit welchem der zum Antragd Beredtinte 


von der Handlung und von der Perf es Thäter ö 
gehabt dat 8 der Perſon des Thäters Kenntuiß 


P. M. H. Glücksſpiel (Hazardſplel) iſt jedes Spi 
Ausgang für alle oder für an Betheilinte een 
Zufall abhängt, vorausgeſetzt, daß dadurch die Erlangung oder 
der Verluſt irgend eines Gewinnwerthes bedingt war. Der Be⸗ 
pi eines Glücksſpiels iſt deshalb auch nicht davon abhängig, 
daß ein Bankhalter einer Mehrheit von Spielenden gegenüber⸗ 
ſteht, vielmehr iſt er auch gegeben, wenn das Bautpalten 
zwiſchen den Spielern herumgehk. Ein Glücksſpiel liegt vor, ſo⸗ 
bald die Vetheiligten zum Zwecke des Spiels Einſätze gemacht 
haben. ‚Auf den Namen des Spieles kommt es dabei nicht an. 
Von dieſen Geſichtspunkten aus hat das Reichsgericht ſelbſt Karten⸗ 
lotterien, das Lottoſpiel, das Kartenſpiel „Gottes Segen bet 
Cohn, und ähnliche Spiele, wozu zweifelsohne auch das ſoge⸗ 
nannte Mauſcheln gehört, da auch hierbei der Ausgang des Spiels 
hauptſächlich vom Zufalle abhängt und auf Gewinn oder Verluſt ge» 
richtet ift, alscglücksſpiele bezeichnet (vergl. Entſch. des Reichsgerichts 
in Strafſachen Bd. XII, S. 388, Bd. XVIII, S. 342). Duldet daher 
ein Wirth in feinem Lokal dergleichen Glücksſpiele, jo macht er ſich 
nach 8 285 des Strafgeſetzbuches ſtrafbar. Eine ſolche Strafbar⸗ 
keit iſt auch nicht ausgeſchloſſen, weun dem Wirth die einzelnen 
Sätze des Spiels geringwerthig erſcheinen; denn für den Begriff 
des Glücksſpieles kommt es auf die Bedeutſamkeit des Spiel⸗ 
objeftes und die Vermögensverhältniſſe der Spieler, ſoweit ein 
Wirth wegen Duldens von Glücksſpieſen in Anſpruch genommen 
3 > = da ea nicht in der Lage ib dergleichen 
Unſte zu erforſchen (vergl, Entſcheidunge Rei eri 
in Strafſachen Bd. VI, S. 79, Bd. VN. G 25h. en 

„E. D. Wer die Aufnahme in die Schiffsjungen-Abtheilun 
wünſcht, bat ſich perfönlich bei dem Kommandeur des gunneie 
bezirks ſeiner Heimath zu melden, Dabei find folgende Papiere 
zur Stelle zu bringen: a. Geburtszeugniß; b. ſchriftliche, von der 
Ortspolizeibehörde beſcheinigte Einwilligung des Vaters. Sodann 
erfolgt eine Prüſung im Leſen, Schreiben und Rechnen, ſowie die 
ärztliche Unterſuchung. Der einzuſtellende Junge ſoll für gewöhn⸗ 
ein und nur bei großer Körperſtärke 


ung tritt nur auf 


lich 15 bis 16 Jahre alt f 
iſt ausnahmsweiſe die Einſtellung im Alter von 14 Jahren ge⸗ 
ſtattet. Der Einzuſtellende darf das 17. Lebensjahr Nach mit 
vollendet haben. Der Junge muß vollkommen geſund, im Ver⸗ 
hältniß zu ſeinem Alter kräftig gebaut fein, ein ſcharfes Auge, 
normales Farbenunterſcheidungsvermögen, gutes Gehör auf beiden 
Ohren und fehlerfreie Sprache beſitzen. Unter 14 Jahren muß 
der Einzuſtellende eine Größe von mindeſtens 142 em und einen 
Druftumfang von mindeſtens 69 em, über 15 Jahre eine Größe 
von mindeſtens 147 em und einen Bruſtumfang von mindeſtens 
73 em, nach dem Ausathmen gemeſſen, beſitzen. Der Zunge muß 
leſerlich und ziemlich richtig ſchrelben, ohne Anſtoß leſen und die 
vier Grundrechuungsarten gebrauchen können. Der Junge muß 
mit der zum Marſch nach dem Geſtellungsort erforderlichen Bes 
kleidung verſehen ſein. Ferner find 6 Mk. zur Beſchaffung des 
nöthigen Putzzeugs ſpäteſtens am Tage der Abſendung des Jungen 
dem Bezirkskommando behufs Uebermittelung an die Schiffs⸗ 
jungen Abtbeilung zu übergeben. Der Junge muß fich bei ſeiner 
Ankunft am Orte der Einſtellung zu einer drei- bezw. vierjährigen 
Lehrzeit und zu einer darauf folgenden neunjährigen aktiven 
Dienſtzeit in der Marine nach ſtattgehabter Ausbildung 
verpflichten 
A. 3. 1) Das beſte Mittel gegen Ungeziefer aller Art i 
echtes Perſiſches Juſektenyulver (nur wirkſamn bel beſter Sualitäth 
2) und 3) Auf die bloße Beichreibung hin läßt ein Urcheil ſich 
nicht fällen. Es müſſen einige Thiere an einen Sachverſtändigen 
eingeſandt werden. Herr Generalſekretär Steinmeyer in Danzig 
wird die Adreſſe angeben. 


— —— — —— — . — — 
Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
2 In Berlin fanden meiſt beſſere und mittlere Tuch⸗ und 
Stoffwollen zu Wollmarktspreiſen Abſatz, ebenſo ungewaſchene. 
Poſen meldet ſtilles Geſckäft, wie ſtets um dieſe Zeit; ges 
waſchene und ungewaſchene Wollen holten ungefähr Juni-Markt⸗ 
preiſe, bisweilen auch etwas darüber. — In Königsberg 
kleine Zufuhr von Schmutzwollen, welche zu 40—45, ſelten bis 
46 Mk. Abſatz fanden. 


Bromberg, 28. Juli. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 155—164 Mk. — Alter Roggen 
ie nach Qualität 108-110 Mt. — Neuer Roggen je nad 
Qualität 105-115 Mk. — Gerſte nach Qualitat 110-113, 
Braugerſte ohne Handel. — Erbſen Futter vaare noikie 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell ohne Preis. — Hafer 
124—130 Mk, feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 40,5) Mark 


Poſen, 28. Juli. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 
Kommiſſion in der Stadt Pojen.) 
Weizen Mk. —— bis —,—. — Roggen Mk. 11.00 11,90. — 
Gerſte Mk. 10,00 bis 11,20. — Hafer Mk. —— bis —.—, 


Berliner Produktenmarkt vom 28. Juli. 
Für Spiritus loco ohne Faß forderte man und erzielte 
wieder 20 Pf. mehr als geſtern: 41,7 Mk., hat freilich nur ge⸗ 
ringen Abſatz gefunden. 


Stettin, 28. Juli. Getreide- und Spiritus markt. 
Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 
bericht. Loco 40,70 nom. 


— Magdeburg, 28. Juli. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzu ker exel, 89% 
Rendement 9,25—9,45, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
6,60 — 7,10. Ruhig. — Gem. Melis mit Faß 22,50. Rubig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 27. Juli. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 

Alleuſtein: Weizen Mk. 15,00, 15,15 bis 15,30. — Roggen 
Mk. 11,0, 11,50 bis 12,00. — Gerſte Mk. 10,00, 1110 bis 
12,00. — Hafer Mk. 14,90, 14,50 bis 14,80. — Thorn: 
Roggen Mk. 11,50 bis 110. 


FE ²˙ ²XA ²˙ Q 


Aus deutſchen Bädern. 


Charlottenbrunn. Vom Bade. Die Nachrichten von dem 
Verkauf des der Gemeinde Charlottenbrunn gehörenden Bades 
und deſſen Umwandlung in eine Natur⸗Heilanſtalt ſind unzu⸗ 
treffend. Richtig iſt, daß die Gemeinde angefragt wurde, ob ſie 
ejonnen ſei, das Bad zu verkaufen, das dann von einem Con⸗ 
ortium in der angegebenen Weiſe umgewandelt werden ſollte. 
Die Kurzeit iſt jetzt auf dem Höhepunkt angelangt und der 
Kurort erfreulich gut beſucht; trohdem aber find noch Wohnungen 
vorhanden, ſo daß ſowohl Familien wie einzelne Gäſte noch 
Unterkunft finden. 


Dr. Emmerich's Heilanstalt 
ur Nerven- „ Morphium- d, Kranke 
Entziehungskuren ohne Qualen 


Baden-Baden. 


(Prospecte.) Siehe Dr. E. Die Heilung d. chronisch. Morph. 
ohne Zwang u.Qnalen. Verlag H. Steinitz, Berlin. II. Aufl. 
Dirig. Arzt: Dr. Emmerich. II. Arzt: Dr. Hörsen. 


Vienen⸗Verkauf. 


640] Wieder ſtehen 10 Bienen⸗ 
ſtöcke, diesjährige Schwärme je 
volk⸗ auch honigreich, mit Vo 
bau in Körben, 
Brüß, Neudor 


Gelbſenf 


Mark 10 — 12 per 50 Kilo, 


Sandwicke 
icia villosa), Mark 8—12, 


Herbſl⸗ oder 
ib 


95% keimend, 5 Kilo Mark 
frei jeder Station. 172 


Max Jtzigsohn 
Allenſtein Oſtpr. 
Kleie, Sonnenblumen⸗ 
kuchenmehl, Lein⸗, Rüb⸗ u. 
Hanfkuden, ſowie Gerſten⸗ 
und Erbfenfuttermehl 


offerirt franfo jeder Bahnſtation, 
auch auf Lieferung bis April 1898 


um Verkauf bei 


Zuchtvieh⸗Import⸗und Export⸗Geſchäft 


nimmt zur baldigen Lieferung Beſtellungen bei 
mäßigen Preisnotirungen und günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen entgegen für: 


beſten Züchtern angekauft, ſo daß ich jedem Käufer nur gutes Zucht⸗ 
material zu liefern im Stande bin. Auch wurden von meinen ge⸗ 
lieferten Thieren viele in verſchiedenen Ausſtellungen mit vhöchſten 
Beer prämiirt. * 9 en 8 — 15 3 
1 nerkennungen zur Verfügung. Für 6 bis 8 Monate alte Kälber 

Max Itzigsohn werden jetzt ſchon Beſtellungen erwünſcht. [9561 
FFF ars ses. are ae ee ͤ Syrah 


Allenſtein Oſtpr. 


40 Fuhren Klee 


ſind zu verkaufen bei Johann 
lewski in Plywaczewo 


7 2 2 r. 
7½ Zoll groß, ſchwerer Schlag, ee 
preiswerth zu verkaufen. Offert. Der ſreihändige Verfauf ber 


on A 


. Marcus, Narionerder Nest 


größtes und älteftes 


M 


Erute, Dampfmolkerei mit 


von guten Arbeitsth ieren, ſucht zu forderlichen 


Dnlmalin. Hündinnen e e egen, Todes fall 


ſchlan aut, weiß > 
mh ken, fämatgen 5175 Mittergut Bissau 
ugeben. Kreis Danz Höhe, Poſt⸗ und Telegraphen⸗Anſtalt Kokoſchke 
. Segsbartv, Zinten.Bahnſtation gfuhr, ſofort freipändla 2 1 6344406 
36511 2 oder 3 ſtarkknochige Morgen Acker, ½ Roggen⸗, 25 Weizenboden. Volle, vorzügliche 
’ r feiter, feiner Kundſcgaft für Bukte und 
binkfüllen Käje, Kaufmilch nach Belieben. 4 B 
35 Stück e 120 Schweine. Sämmtliche zum Betriebe er⸗ 
aſchinen, der Neuzeit entſprechend, vorhanden. Be⸗ 


ullen, 90 Milchkühe, 40 Pferde, 


kaufen Gut n 16 ** eit 2 € 8 1 
ei Graudenz. äheres bei Herm. Bertram, Danzig, Hundegaſſe 
Weftpreußens z wird e u me Die Teſtaments⸗Bollſtrecker. Er. 


613] Gutsverk E. Gut, 2 
ein verh. Schmied Eiche Babu oft 4 500 Nn il 


ein verh. Kuhfütterer | 100 Wa. Lehmack. u Wiel., maffev. 
mit Scharwerkern geſucht. Seb ar Ernte gr. Inv. rent. Jieg. 


> = - . Tele. Na eee 
Grundstücks- und 


Wer n SE eee bir. Näh. br N Off. u. O. O. 
Geschäfts-Verkäufe. 


DOriginal-Oldenburger, 

Original⸗Simmenthaler, 

Original⸗Freiburger Zuchtvieh 
d 


Original⸗Bayriſche Arbeits ⸗Ochſen 
und Ochslinge. 


Die Thiere werden von mir ſelbſt im Auslande nur von den 


Exp. d. Kreisbl. Oſterode Opr. 


Ein vorzügt. HDausgrandſt. 
Ein Gut 


mit 2 guten Kellergeſchäften, im 
Mittelpunkte v. Graudenz, feſte 
rationell bewirthſchaftet, v. ca. 
300 Mrg. gut., kleefähig. Acker, 


ypotheken, wird geg. ein kleiner. 
aus ohne baare Zuzahlung zu 
vertauſchen geſucht. And. Städten. 
ausgeſchl. Mld. u. 670 a. d. Geſ. erb. 
„ 663] Mein in der Bismarfitr. 
allein gelegen, ebene Fläche, mit liegendes, maſſt öcki 
uten Gebäuden, todt. u. lebend. a en ice 
Inventar, 1 km v. Chauſſ, 4A km 
v. Kreisſtadt, ſoll für den mäßig. 
Preis, mit voller Ernte, fof. für 
27000 Mk. verkauft werd. Land⸗ 


Wohnhaus 
ſchaft 9000 Mk., Anzahl. nach 


— 3 — welchem ſich 
U i i in. 
Uebereinkunft. Näher. durch [197 Fab ne anpen, in bem ein 
B. Bomke, Neidenburg Opr. 


Laden iſt ſeit Jahren ein Schuh⸗ 
Rittergut 


waarengeſchäft mit Erfolg be⸗ 
trieben worden, würde ſich auch 
2400 Morgen ſehr gut. Boden, i. 
Kreiſe Grünberg i. Schl., 9 km 


1 jedem andern Geſchäft eignen, 
in ich Willeus, billig zu verkauf. 
von Stadt und Bahnſtation ent⸗ 
fernt, 2 Chauſſeen kreuzen am 


F. Haack, Neuſtettin, 
Gehöfte, Milchwirthſch., ift Alters 


Ein ſchöner Wallach Sannſchifere Juſoſchn 


e 2 = NP 2 1 Fi ’ 
Goldfuchs, fehlerlos, 6 Jahre alt, | Poll, agen Wang Spro 


unter Nr. 551 an den Gejell. erb. Jährlingsböcke 
Ein Strohelevator 


mit Drahtſeil und Bock, iſt für 
600 Mark verkäuflich. dun 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 672 d. d. Geſelligen erbeten. 
455] Ein beinahe neuer 


Dreſchkaſſen 


zum vierſpännigen Roßwerk, iſt 
zu verkaufen, weil Dampfbetrieb 
Jielawken bei 


10jährig, für jeden Dienſt ge⸗ Auf Anmeldung ſteht Wagen 
eignet, zu verkaufen. 1602 Bahnhof Prauſt. 15451 


5] Dominium Les nian b. 
Czerwinsk verkauft: 


Leipziger und 
Johaunis⸗ Roggen 


25 gut erh. Gebinde 


Inhalt 400 Liter, 


1 ja. holſt. Zuchtbock 


bayriſche 4 Hampſhiredown⸗ 


M. Raabe, Viehhandlung, 


Stück 3,50 Mk. 


Pinter⸗Gerſte 


zur Saat, offerirt 
D. Herrmann. Stuhm 


mit Vieia villosa in rechtem 


ſämmtlich ſprungfählg, find ver⸗ von Rambouillets, große 


zuki n Sr N 
5 ftrowist b. Schön Hampshiredowns, 


14 Monate alt, hat zu verkauf. ſtellung 1897. 
Boldt, Neudorf bei Culm. Fuhrwerk auf Wunſch Bahn⸗ 


Bismarckſtraße 12. 
halber für 375000 Mk., mit 120- 


ND ede 
e Bagerei u. Konditorei. 


A aa Uri 
ir verkaufen. Kauflujtige 5 erren 88 es 1100 Will. 
itte ganz ergebenſt, ſich ſeloſt dis zum 1. Oktober zu verkauf. 
mit vollſtem Vertrauen an mich 1 
zu wenden, um genaue Auskunft 
darüber zu bekommen. 495 
St. K. Zielazek, Poſen, 

St. Martin 38. 


674] Mehrere 


Hausgryndſtücke 


ut verzinslich, ca. 3-—5000 Mk. 
MNiethe bringend, darunter mit 
Balkons, Gärten und Land, von 


Fuchsſtute aus hieſiger Oxfordſhiredown⸗ 


Stammheerde hat begonnen. 


Erſtes Geſchäft, allein. Konditorei, 
Grundſtück tadellos mit Garten, 
34 Mrg. gr., große Hoflage, Kauf⸗ 
preis 27000 Mk., Anzahl. 8⸗ bis 
9000 Mk. Geſundheitsrückſichten 
Ta wen mich, möchte mein rund ⸗ 
tück mal in guten Händen ſehen. 
Meld. briefl. unter Nr. 736 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein ſehr rentables 


Wafermühlengrundfük 


Hauptmann Oſterhaus, V. Tiedemann. 


Grandenz. 40 Merzſchafe 


verkauft Amalienruh bei 
[360 


Liebemühl. 


Ich beabſichtige 
meine Schafheerde, 
beſtehend aus 260 
engliſchen 


461] Jederzeit ſoſort lieſer⸗ Kreuzungs⸗ 3000-6000 Mk. Anz. billig zu 15 f E 
gar In deer Schelte und — 13 8 kaufen d. C. Andres, Grau⸗ 8 — 11 
Auswahl prima oſtpr. und müttern denz, Trinkeſtr. 13, J. gäng., 1 Walzenftubl u. d. dazu 


— . | geborig. Hilfsmaſchin., d. Nenzeit 
Hauptgrundſtück. 

2851 Altershalb. verkaufe mein 
Reſtgrundſtücv.60 Morg. (auch 
Beniger), nur gut. Acker u. gejund. 

uhwieſ, mit neuen maſſ. Ge⸗ 
bäud., Vieh, Inventar u. voller 
Ernte, ſehr preiswerth b. mäßig. 
Anzahlg. Chauſſee wird gebaut. 
Schule u. kath. Kirche am Orte. 

Mierau, Bönhof 


mit auch ohne voll. Ernte u. In⸗ 
vent., v. ſogleich od. auch ſpäter 
preisw. zu verkaufen. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 415 d. d. Geſelligen erbeten. 
728] Verk. m. Windmühl.⸗z. Abbr., 
66 Fuß Rutenz., 2 g., Schäl⸗Mſch. 
J. Krüger, Pen ſau, Kr. Thorn. 
552 Eine gut erhaltene, rentable 


ch Böcken 

Sugo ſen a ente ug au Veen 
ere Aus 

und Stiere Nittergutsbefiber % feng in g. 


zur Maſt. Kl. Mal ſau bei Rukoſchin. 


Bock⸗ 


Culm. 


365] 3 Stud verfauf per Bahnhof Rehhof. ” X 
Simmenthaler 776801 Mein in Dobrin belegen. W 8 bi 
und 4 Stüd Ireigändiger 6801 Mein in Den belegen. in mu g E 

Holländer Verſtauf Grundstück b. treuer Kundſchaft, ſowie 5¼ 


Morg. guten Ackers incl. Wieſe 
und maſſiven Gebäuden, 2 Kilom. 
von Rogowo gelegen, iſt erb⸗ 
ſchaftshalb. ſofort u. günſt. Be⸗ 
. zu verkaufen. 

E. Janke, Adl. Ochodza 
bei Rogowo, Bezirk Bromberg. 


Wicht. f. Fuhrwerksunterneh. 

In einer ſehr belebten Stadt 
der Prov. Poſen iſt eine ſ. 30 3. 
mit gutem Erfolge geführt. 
Omnibus⸗Fuhrwerkerei und 


Bullen Wandlacken Ostpr. 3 Kilometer vom Bahnhof Linde, 
beſtehend aus zwei im Garten 
elegenen maſſiven Wohnhäuſern, 
Stallungen, Scheune und Keller⸗ 
räumen, ſchönem Obſtgarten, 3 
Morgen Acker erſter Klaſſe dicht 
am Gehöft — 10 Minuten von Br. 
Friedland, woſelbſt alle höheren 
Lehranſtalten ſind —, bin ich 
willens, bei Anzahlg. nach Ueber⸗ 
einkommen preiswerth zu ver⸗ 


fleiſchwüchſigſte Merinorace; 


ſchwerſte ſchwarzköpfige Fleiſch⸗ 
16101 Zwei holländ.] race. 1 17334 

Die Heerde erhielt große gol⸗ 

Bullen dene Staatsmedaille, 1. Sieger⸗ 

preis in der Hamburger Aus⸗ 


Gemiſch zur Ausſaat 


67 Stati 5 
8 Dt. ab Station, verkäuflich in Adi. Klodtken.| Gerdauen, Station der Thorn- 


kaufen. Näheres bei 
Carl Joppen, Dobrin 
bei Pr. Friedland. 


Kohlengeſchäft, mit vollſt. Ein⸗ 
richtung, krankheitshalber ſofort 
zu verkaufen. Der Erwerb des 


7 — 7 Gerd eu. 
3 fette Schweine baand laden, ½ Meile von 


62 
Rieſenſtaudenroggen 
uro Ctr. 7,50 ME, 
Pirnaroggen 
p. Ctr. 7,50 Mk. 


verkauft Dom. 
Maximilianowo. 


Saatroggen 
Petkuſer, Schlauſtedter, Beſte⸗ 
horn, 2. Abſagt, offerirt zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen O. Aly. Gr. 
Klonia, Bahn Tuchel. 


Felbſeuf. Bieſeuſpärgel 
Helreltig, ſlbergran. . 
br. Buchweizen, Vieia 
villosa, Johannistonnen 
leuer Winlerrüblen, 
Winterenps, Stoppel- 
trüben, Chymothee, Blee- 
gelteide et, 
Julius Itzig, 


u. Sauferkel 


„große Norkſhire“ hieſiger, 
dreibigjähr. Aücheung, fert Wegen Aufgabe der Jagd 
rei 


mit guten Formen, zur Weiter EEE 
zucht geeignet, hat zu verkaufen 
Brück, Biſchofswerder Weſtpr. 


90100 Der freihändige 


Inmen, Sant 


Viehverkänfe. | 


Stammheerde des Ritter⸗ 
gutes Traupel, Poſt Frey⸗ 
ſtadt Wpr., findet täglich 
ſtatt und ſteht Fuhrwerk 
bei rechtzeitiger Aumeldung 
Bahnhof Biſchofswerder 
reſp. Sommeran bereit. 


königl. Hengſt, beide gedeckt, an 
Arbeit gewöhnt. j 
ev. gegen ein fehlerfreies Reit⸗ 
pferd, nicht über 7 Ja 
nicht unter 3 Zoll gro 
Roggenhauſen bei 
Gr. Koslau Oſtpr. 


Fuchswalla 


4% Jahre alt, 5 ½ Zoll 
groß, geritten, fromm 
und ohne Untugenden, 
Ift wegen längerer Abweſenheit 
des Beſitzers billig verkäuflich. 

u erfragen und zu beſichtigen 
n Thorn, Reitinſtitut v. Palm. 


Irh 
470] Lieutenant, Ulanen 4. 


verhältniſſen entſprechend 
eingeſchätzt und haben ſich 


Die Gutsberwaltung. 


Grundſtücks iſt unter ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen ermöglicht. 
Meld. u. Nr. 488 a. d. Geſelligen. 


Brauetei-Grundſlücks⸗ 
Verkauf. 


25] Wegen andauernder Krauk⸗ 
heit beabſichtige ich meine hier 
am Orte gelegene 


Branndierbranerei 

nebſt Landwirthſchaft, wie es geht 
und ſteht, mit voller, ſehr reicher 
Ernte, zu verkaufen. Braunbier⸗ 
Umſatz pro Jahr 3000 Hektoliter, 
Bairiſchbier⸗Umſatz 2000 Hektolit., 
180 Morgen drainirter, ganz vor⸗ 
kutane unter Tief- und Drill⸗ 
ultur ſtehender Acker, 20 Milch⸗ 
kühe, 12 Pferde und überkompl. 
todtes Inventarium. Miethen 
kommen ein für Material⸗ und 
e 1800 Mark, und 
2 kl. Hofwohnungen 300 Mark. 
Eduard Müller, Brauereibeſ. 

Gumbinnen. 


Ein über 100 Jahre 
in Danzig beſtehendes, beſt⸗ 
renommirtes 


Hotel J. Ranges 


iſt Familienverhältniſſe halber 
ſehr preiswerth zu verkaufen. 
50 komfortable und der Neuzeit 
entſprechend eingericht. Fremden⸗ 
zimmer, große Säle, ſchön. Garten 
vorhanden. Werth des todt. In⸗ 
ventars nachweislich 100000 Mk., 
Verſicherung ca. 380000 Mk., 
Preis 350 Mk., Anzahlung 
ca. 40000 Mk., bei feſt. Hypoth. 
Auskunft ertheilt von Heyne, 
Danzig, Gartengaſſe 4. 712 
657] Veränderungsh. beabj. m. 
Geſchäft, Reſtaur. u. Fremdenz., 
Materfalw., Deſt. u. Er Ecke e. 
Hauptſtr. gel., ſof. z. verk. H. Fröse 
Marienburg, Werderſch. Hof. 


Ein Geſchäftshaus 


mit gr. Hof⸗ u. Hintergebänden 
und Niederlage der Höderl- 
Brauerei Culm, ſowie Selter⸗ 
fabrik, in einer der ſrequenteſten 
Straßen einer größeren Stadt 
Weſtpr., iſt ander. Unternehmung. 
halber zu verkaufen. Außer der 
eigenen Wohnung u den ſchönen 
Geſchäftsräumen bringt das Haus 
3250 Mk. Miethe. Preis 66000 
Mark, Anzahlung 15000 Mark. 
Näheres bei 1684 
C. Sommer, Marienwerder. 


Wegen Todesfall iſt ein 


Rittergut 


in Weſtpreußen mit Brennerei 
ſofort zu verkaufen. Preis 
180000 Mk., Anzahlung 60000 
Mark. Vermittler verbeten. 

Meldungen brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 636 an den Geſelligen 
erbeten. 


Achtung! 
Grundſtück. u 


Beabſicht. mein im vor. Jahr neu 
maſſiv erbaut. Wohnhaus mit 4 
Wohnung, ſämmtl. vermieth., und 
Stallung mit groß. Garten, in ein. 
Stadt v. 5000 Einw. i. d. Neumark, 
wo es ſich bin ig u. ruhig lebt, weg. 
Verzug b. 1800 Mt. Au 93 Heid 
billig zu verkaufen. Gefl. Meld. 
unt. Nr. 737 an d. Geſell. erbet. 


Ein Grundſtück 


in gutem Zuſtande, mit Bauplatz 
u. 2 großen dofräumen, paſſend 
für Bauunternehmer oder zum 
Holz⸗ u. Kohlen⸗Geſchäft, Führ⸗ 
halterei u. ſonſt nützlichen Zwecken 
verwendbar, iſt in Aer de 
verkaufen. Alles Nähere daſelbſt 
bei C. Jahn, Ulrichſtraße 27. 


6651 Mein in beſt. Geſchäfts⸗ 
gegend belegenes 
großes Wohn haus 


Meißner Eher Weienhoerer._ 


Dom. Kroexen 
verkauft weg. 
Verkleinerung 
d. Schafheerde 
17, 2- und 3. 
jähr. ſprung⸗ 


ucht verkäufl. in Knapp⸗ 
t bei Culmſee. 17656 


1 ucht- „ ehe 
ee Rambo nillet⸗Vöcke 


Verkauf von großen ſchönen Figuren, z 


* 


mäßigen Preiſen. 1673 


“Dom. Krafishagen guten Hühnerhund 
ver Bartenftein. 1018 IM dritten Gelbe, ftbend, jebe 


U geben. Meldungen werd. brief⸗ 
9 lich mit Aufſchrift Nr. 472 durch 
I e fl f den Geſelligen erbeten. 


271 In der Zeit vom 
1. Oktober bis Nenjahr 
ſuche ich 


9 Kuhkälber 
14 Bullfülber 


1—3 Wochen alt, von 
Racevieh (Simmen⸗ 
thaler bevorzugt), zu 
kaufen. Auch würde ich 
ev. auf 3 Jahre abſchließ. 
Meldungen mit Preis⸗ 
angabe erbittet 

Bruno Jahnz, 


Vodverkan 


Merino⸗Kammwoll⸗ 


Die Böcke ſind den Zeit⸗ 


a 0 it d örig. „Wirth⸗ Posen. 

in dieſem Jahre befonders J Rittergut Palezyn feed n g e aut 528], Mein gut eingeftßrt Boter 
3 7 U. 8 * . * * a 

ſtark entwickelt. bei Groß Neudorf (Bez. ich Willens, mit voll. Ernte und | beite Lage Posen. it Familien⸗ 


verhältniſſe halber preiswerth z. 
verk. Näh. sub J. A. 100 dur 
G. L. Daube & Co., Poſen. 


Bromberg). 


. Invent. unter annehmbar. 
edingungen zu verkaufen. 
Frau J. Saſſe, Löbau Wpr. 


entſprech., 180 Morg. Ländereien, K 


Das erſte Hotel 


in einer Stadt Weſtyr., iſt weg. 
Krankheit des Beſitzers ſofort zu 
verkauf. Preis 36000 Mk., Bahn⸗ 
bau im Gange. Meld. briefl. unt. 
Nr. 9902 an den Geſelligen erb. 
497 Ich beabſicht. z. 1. Oftbr. 
m. in Grünfließ b. Neidenburg, a. 
d. Chauſſee, kurz b. d. Stadt gele 

Gaſtwirthſch. m. gut. neuen mal). 
Geb. u. 20 Mrg. Ack. z. re 
verk. Grünfließ w. a. d. neuzuerb, 
Bhſtr. Hltſt. Grzella, Grünfließ Ov. 


Soloninlmaaren- umd 
Deſtillations⸗Geſchäft 


i. lebhafteſt. Straße Elbings, 


rentables Geſchäft, vorzügl. 
Baulichkeiten, preiswerth zu 
verkaufen. Zur Uebernahme 
ca. Mark 30000 gehörend. 
Offerten unt. W. &. be 
fördert Rudolf Moſſe, 
Elbing. 


Junger Landwirth, im Beſitze 
des Einjährig⸗Freiwillig.⸗Rechts, 
mit 9000 Mk. Vermögen, ſucht e. 

Beſitzung 
zu kaufen bezw. in dieſelbe ein⸗ 
zuheirathen. Meldungen brieflich 
unt. Nr.662an denGeſelligen erbet. 

Suche ver Januar reſp. April 
1897 ein flott gehendes 


Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillatiousgeſchäft 


im größeren Maßſtave, zu kaufen. 
Anzahlung nach Belieben. Mel⸗ 
dungen brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 622 an den Geſelligen erbet 
711] Suche im Auftrage eines 
äufers 


ein Gut 
licht unter 300 Morgen 


mit 15 000 ME. Anzahlung. 
v. Heyne, Danzig, Garteng. 4. 


Pachtungen. 
Eisengießerei und Neſchinenfabrik 
an tüchtige Fachleute ſehr günſtig 
zu verpachten, eventl. auch zu 
verkaufen. 

C. Caspereit, Gumbinnen. 


718] Eine alte, gut eingeführte 


Gärtnerei 


mit Gewächshaus und allem Zu⸗ 
behör, iſt von ſofort unt. günſtig. 
Vedingungen zu verpachten evt 
zu verkaufen. 
Sens burg, den 28. Juli 1897. 
Bury, Amtsgerichts⸗Sekretär. 


Bäckerei 


im Betriebe, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage am Markt, iſt ſofort zu 
vermiethen. Meldungen unter 
Nr. 458 durch den Geſell. erb. 

Dom. Ernſthof bei Schweß 
beabſichtigt die 


Obſtuntzung 


des Gartens, welcher gut beſetzt 
iſt, beſonders mit Birnen und 
Aepfeln, gegen Baarzahlung zu 


529] Meine gut beſetzten Obſt⸗ 
gärten beabſichtige ich zu ver⸗ 
vachten. Ed. Worm, 
Gr. Grabau b. Marienwerder. 
495] Suche v. ſof. Pachtung 
vorläufig eiſernes Invent, 150 
bis 2000 Morg. proß, Offerten 
unter M. 166 poſtlag. Gottersfeld 
Wpr. erbeten. Agenten verbeten. 
Suche 3. 1. Oktob. eine gutgeb. 
Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande oder in d. Stadt, 
wenn möglich mit Bäckerei ver⸗ 
bunden. Offerten zu richten an 
A. Nawratzki, Groß⸗Mocker 
bei Thorn. 1686 
Ein ält. Materialiſt ſucht von 
1. Auguſt oder ſpäter 
eine Filiale 
u übernehmen, am liebſt. Deſtil⸗ 
ation. Meldung. unt. Nr. 661 
an den Geſelligen erbeten. 
729 Jung. Kaufm. ſucht v. for. 
ein. flottgeh. tr d. 
Lande, a. liebſt. i.größ.Kirchd. Off. m. 
Breisang. u. Anz. u. A. K. hauptpſtl. 
Königsberg i. Pr. erbeten. 
733] Suche ein gutgebend. EL 
eſtaurant 
9 sun. Bf pot 
zu pachten. Ag. verb. Off. poſtlag. 
unt. C. B. 1 Pr. Stargard. 


Fine gute Wind« od. kleine 
Paſſernühle 


23 San DIE 2 1.08 
zu pachten ge e e 
unt. Nr. 730 an d. Geſell. erbet. 


